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Köpenick in Paris .
Auf Grund einer telephonischen Mystifikation Daudet , de Lest und Semard

ans dem Gefängnis entlassen !
Part » . 25. 3unL ( Eigener vrahkbericht . ) Der Führer der

srauzöflscheu Royalislen . L 4 o n Daudet , der sich seit Jahren in

Frankreich einer gewissen Itarrensreiheit erfreut , hat der französi¬
schen Regierung eine neue Komödie - gespielt . Er ist vor kaum einer

Woche unter Aufgebot fast der gesamten pariser Polizei und der
berittenen Munizipalgarde verhaftet worden , um im Gesüngai «
eine Strafe , die ihm wegen Beleidigung zuerkannt war . obznbühen .
Am Sonnabend nachmittag ist es Daudet dank einer sehr ge -
schickten Mystifikation , der der Gesängnisdirektor zum
Opfer gefallen ist . gelungen , aus dem Gesöngnis zu entweichen .

Der Gesängnisdirektor wurde in der Mittagsstunde von einem

Unbekannten t e l e p h o n i s ch angerusen , der sich Ihm als

�Innenminister Sarraut " ausgab und dem Direktor die

Weisung gab , Löon Daudet und den Führer der „ Action sran - laise " -
Verbände , d e Lest , der ebenfalls zur SIrafverbühung lm Gesängnis
sah , sofort aus der hast zu entlassen . Der Fälscher hatte ungemein

geschickt operiert . Um keinen verdacht auskommen zu lassen , hatte
er zu gleicher Zeit die Freilassung des ebenfalls im Gefängnis
filzenden kommunistischen parteisekrekär S ö m a r d verfügt
und dem Gefängnisdirektor noch besonders anempfohlen , um

SKahendemonstrationeu zu vermeiden , die drei Personen möglichst
schnell und unauffällig zu entlassen . Der Gesängnisdirektor
gehorchte und den drei Gefangenen wurden unverzüglich die Türen
de » Gesängnisse » geöffnet .

Der Polizeipräfekl von pari » und da » zuständige Ministerium
erfuhren die Entlassung erst durch die danach erfolgte Mitteilung
der Slrasaustalt , dah Daudet und die beiden anderen au » dem Ge¬

fängnis entlasten und in Freiheit gesehl worden waren . Die Be¬

mühungen der Polizei , der drei Gefangenen wieder habhast zu
werden , sind bis Sonnabend abend ohne Erfolg geblieben .

Wie üer tolle Streich gelang .
Paris , 25. Juni . ( 22X23 . ) Auf der Redaktion der „ Hdion

Fran ? aise " , deren Mitglieder um eine Flasche Champagner ver -

sammelt sind , um die Befreiung Leon Daudets zu feiern , wird über
die Art und Weise , wie man die Mystifikation , durch die Daudet
aus dem Gefängnis befreit wurde , durchführie , folgendes ange -
geben : Gegen 1 Uhr mittags begab sich ein Camelot du Rai

( . . Strahenhändler des Königs " , so bezeichnen sich die französischen
Royalisten selber mit Stolz . Red . d. „ V. " ) in dasMinjsterium
des Innern . Elf andere Mitglieder der royalistischen Jugend .
rrgauisation verteilten sich auf « lf Cafös , die m der
unmittelbaren Stühe des Ministeriums gelegen sind , und

verlangten fSmklich gleichzeitig die Telcphcmv erbind ung mit dem
Miaistcrium des Innern ,

um die Telephonverbindung zu blockieren . Der Camelot , der

sich ins Ministerium des Innern begeben hatte , ließ sich von dort
aus ( ! ) «ine Verbindung nach dem Gefängnis geben und den

Gesängnisdirektor ans Telephon bitten , dem er mitteilte :

, . Jm Ministerrat ist die Freilassung von Leon Daudet , Delest , dem

Geschäftsführer der » Action Frau ? aise " und dem Generalsekretär der

kommunistischen Partei . Seniord . beschlossen worden . Ich bitte Sie .
um Kundgebungen zu vermeiden , die drei Znhaflierleu sofort uu -

oussällig aus dem Gefängnis zu entlassen . "
Der Unterdirektor des Gefängnisses , der dieses Gespräch ent -

gx - gennahm , gab seiner Verwunderung darüber Ausdruck , daß
man den Kommuni ften freilassen wolle : über die Freilassung
Daudets war er nicht erstaunt . ( I ) Der Camelot du Roi ant -

li ) ortete ihm in energischer Weise : „ Sie haben sich darum gar nicht

zu kümmern . Es liegt ein formeller Beschluß der Regierung vor .

Sie haben den Befehl , den ich Ihnen erteilt habe , sofort auszuführen .
Sie werden in kürze Zlusfläruug erhallen . Für den Augenblick be -

( - uSglln Sie sich damit . "

hierauf wollte der Direktor des Gefängnisiss sich verge »

wisiern und rief das Ministerium an .

dessen eis Leitungen besetzt waren .

so daß «r nur ein « Verbindung und zwar die mit dem Camelot

du Roi erlangte . Der Direktor erkiäne , man habe soeben vom

?nnenininisterium telephoniert und die Freilassung von Daudet und

EämarS angeordnet . Er möchte sich vergewissern , ob die

Nachricht richtig ist . Der Camelot du Roi antwortete : „ Ich selbst

babc den Befehl des Ministers übermittelt , beeilen Sie sich . Ich

bin der Unterdicektor seines privalkabinetls und wenn der Befehl

nicht sokorl ausgeführt wird , werde ich dafür vercmtworMch gemacht .

Das kann zu Unannehmlichkeiten führen , denn die presse ist bereits

von der Tatsache unterrichtet . "

Daraufhin begab sich der Direktor sofort in die Zelle Daudets ,

der sehr überrascht war ,

vor Erregung zy weinen begann und den Gesängnisdirektor
umarmte .

Diese ? forderte Daudet auf , möglichst schnell seine Werder zu packen
und das Gefängnis zu verlassen . Darauf begab er sich mit der gleichen

Nachricht in die Zell « von Delest . Inzwischen hatten die Camelots du

Roi vor dem Gefängnis eine Kraftdroschke vorfahren lasten .
Der Gesängnisdirektor begleitete die beiden Entlastenen bis zur

Schwelle des Gefängnistes . Sie bestiegen das Auto und fuhren davon .

Ein Ministerrat zusammengetrommelt .

Paris , 25 . Juni . ( WTB . ) Zur Beratung über die Affäre Daudet

ist in aller Eile ein Kabinettsrat unter fem Vorsitz
von P o i n c a r 6 zufammenbernfen worden , der um 7 Uhr abends

zusammentrat .
Die Agentur hcwas stellt übrigens fest , daß Daudet und der

Geschäftsführer der » Action Fran <: aise " in einer Kraftdroschke aus

dem Gefängnis fortfuhren , die der GefängnisdireUor für sie holen

MoröüberfaU auf Reichsbanner .
Auf der Fahrt zum Gautag nach Frankfurt ( Oder )
wurde ein Reichsdannermann von Völkischen er¬

schossen , andere schwer verletzt .

Frankfurt a. d. O„ 25 . Juni , 23M Uhr abends . ( Eigener

Drahkbericht . ) wie wir soeben erfahren , wurde aus MilgUeder de »

Reichsbanner » Schwarz - Rol - Gold in der 2l . Abendstunde in dem

Dorfe Ahreusdors ein ll e b e r s a l l verübt , lleber den Vorgang

erfahren wir folgendes : Als in der 2l . Abendstunde ein Lastkrafll

wagen , beseht mit 70 Kameraden des » Reichsbanners

Schwarz - Rot - Gold " des Sreisvereins Erkner , das

Dors Ahrensdorf passierte , versuchten Stahlhelmer einen hinter

dem Auto aus einem Fahrrad fahrenden Reichsbannermann abzu¬

drängen . In demselben Augenblick , als die Reichsbanncrleute ihrem

Sameraden zu Hilfe eilen wollten , kamen Bewohner des Dorfes

Ahrensdorf , das als völkische Hochburg bekannt ist . b e w a s s n e t

herangeslürml und schössen blindlings aus die Reichsbanner -

leule . Ein Kamerad Vieh ans Erkner wurde durch Baoch -

schußsoforkgelölel , während sechs bis achi andere Kameraden

schwere und leichtere Verletzungen davongetragen haben .

Der L a n d r a t des Kreises Lebus , der sosovt hiervon benachrichtigt

wurde , hat die Untersuchung angeordnet , während sogleich ein

Uebersallkommando zur Uebersallstelle eilte , lleber das Befinden der

verletzten Kameraden kann zur Stunde noch nichts gesagt werden .

Zreifpruch im Grosavescu - Prozeß .
Wien , 2Z. Juni . ( Eigener Drahlbericht . ) Um 12 Uhr wurde

der wahrfpruch der Geschworenen im Gattenmordprozcß Grosavcscu
verkündet . Die Geschworenen verneinten einstimmig die

Frage aus Mord und bejahten einstimmig die Frage auf
Totschlag . Von den Zusalzfragen wurde die Frage aus momen -

lane Sinuesoerrückung mit neun Stimmen verneint , die Frage auf
Sinuesoerwirrnng mit acht Stimmen bejaht . Das Urleil . das einen

F r e i j p r u ch bedeutet , wurde mit großem Jubel im Auditorium

aufgenommen .

ließ und die in den Gefängnishof einfuhr , damit die

beiden angeblich Begnadigten unbemerkt das Gesängnis vor -

losten konnten . Im Laufe des Nachmittags hat Justizminister
B a rt h o u nicht nur mit dem Polizeipräsekten , sondern auch mit

dem General staatsanwall verhandelt .

Alle Linksparteien für Politische Amnestic .

Paris , 2Z. Juni . ( EP . ) Die von den Sozialisten ousge -
arbeitete Petition an den Präsidenten der Republik zugunsten
der Freilassung der politischen Gefangenen ist bis jetzt von den

Sozialisten , den Radikalen , den Sozialistijch - Republika -
nern , derRadikalenLinken ( Fraktion Louchcur ) , den Links -

radikalen , somit von allen Mitgliedern des früheren Links -
karte lls unterzeichnet worden . Im Senat ist die Petition von
den Sozialisten , den Radikalen und den Sozialistisch - Republikonern
unterzeichnet worden . Die Unterzeichnung erfolgte nicht individuell ,

sondern im Namen der Fraktionen durch deren Vorstände .

Cine kritische Grenze .
Warschau . £5. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine polnische

Telegraphenagentur meldet aus Stolpe « , einem Städtchen an der

polnisch - rnssischen Grenze , daß dort ein eigens aus Rußland bin -

geschicktes kommunistisches „ Komitee der Tat " besteht , dessen

Ausgabe sei , Mitglieder des polnischen Grenzschutzes sowie der pol -
nischen Polizei zu überfallen und auf russisches Gebiet zu
schleppen . In der letzten Zeit sollen tatsächlich zwei derartige
Verschleppungen vorgekommen sein .

Parteien sterben schwer .
Gibt es politischen Selbstmord ?

In einem Teil der Rechtspresse stellt man sich über das

Ergebnis der auHenpolitischen Debatte im Reichstag recht
zufrieden . Die Linke , so heißt es da , hätte gehofft , die

Deutschnationalen würden diesnial wieder wie da¬

mals , als die Regierung Lucher - Stresemann nach Locarno

ging , aus der Reihe tanzen und der Bürgerblock würde

zu Fall kommen . Die Deutschnationalen aber hätten
sehr richtig gehandelt , indem sie eine kluge Mäßigung an den

Tag legten und sich aus diese Weise die Möglichkeit einer
weiteren Einwirkung auf die Regierungsgeschäfte des Reiches
offenhielten .

Diese Art der Argumentation geht von falschen Boraus -

setzungen aus . Soweit wir sehen , sind auf der Linken der -

artige Berechnungen nicht ausgestellt worden . Was besonders
die Sozialdemokratie betrifft , so können wir sagen , daß diese

zwar selbsiversiändlich den Sturz des Büryerblocks
wünscht , daß sie aber ihre Hoffnungen nicht auf Streitigkeiten
innerhalb der bestehenden Regierungskoalition gesetzt hat .
Ein Zerfall dos Bürgerblocks könnte ihr höchstens in dem
Sinne zupaß kommen , als er das Ereignis beschleunigen
könnte , dos sie allerdings von ganzem Herzen herbeisehnt ,
nämlich dieEntscheidungdesVolkes über die Politik ,
die in den letzten Monaten getrieben worden ist .

Gerade aber weil die derzeit regierenden Parteien dieses
Ereignis nicht wünschen , sondern vielmehr bestrebt sind ,
Neuwahlen soweit als möglich hinauszuschieben , werden sie

sich untereinander vertragen , so lange es nur irgend geht .
Die Wahrscheinlichkeit besteht , daß der Bürgerblock bis zu
den Wahlen im Herbst nächsten Jahres bleiben wird . Die

Abrechnung wird dann nur um so gründlicher sein .
*

Die Deutfchnationalen haben bei der Abstimmung am

letzten Freitag die Politik S t r e s e m a n n s . das heißt
die Erfüllungspolitik von Locarno und Genf , gedeckt . Sie
haben sich damit einverstanden erklärt , daß die g e s ch l e ! s -
ten Ostfestungen von ausländischen Offizieren besichtigt
werden . Sie haben im Auswärtigen Ausschuß dem

5vriegsgerätegesetz zugestimmt , das von der Bot -

schafterkonferenz diktiert ist und das den Zweck verfolgt , die

Entwaffnung Deutschlands bis zum letzten zu
vollenden . Wären sie nicht durch die Freude an der Macht
und durch die Hoffnung auf höhere Zölle in der Regierung
festgehalten , so würden sie alle diejenigen , die tun , was sie
jetzt selbst tun , Vaterlandslose und Landesverräter nennen .
So aber versuchen sie ihre Anhänger im Lande über diese
Tatsachen hinwegzutäuschen , indem sie versichern , daß Strese -
mann diesmal doch in einem „ neuen Ton " gesprochen hätte .
Nun , Herr Stresemonn fährt jetzt nach Oslo , der Hauptstadt
Norwegens , um sich für den Nobel - Friedenspreis zu bedanken ,
und er wird dort keine deütschnationalen Hörer haben .
Warten wir ab . welchen Ton er dort anschlagen wird .

Uebrigens , als Herr Strefemann im Reichstag mit seiner
Rede fertig war , gab es wohl einigen Beifall bei der Volks -

Partei und im Zentrum , doch bei den Deutschnationalen rührte
sich weder Mund noch Hand . Die eisige Stimmung
fiel allgemein auf , sie wirkte geradezu demonstrativ . Erst
nachträglich hat man sich darauf besonnen , daß in der Rede
des Außenministers ein „ neuer Ton " entdeckt werden müsse .
wenn die Blamage " der Deutschnationalen nicht allzugroß
werden solle . Also : die Politik Stresemanns hat sich zwar
nicht geändert , man hat ihm aber einen „ neuen Ton " bei -

gebrocht .
Ein deutschvationaler Erfolg !

*

Angesichts solcher Ereignisse erhebt sich immer wieder die

Fragö : Wie halten die Anhänger , die Wähler einer Partei
so etwas aus ?

Wer gewohnt ist , die politischen Vorgänge mit leiden -
schaftlichem Interesse zu verfolgen , steht da immer wieder vor
einem Rätsel . Nach seiner Meinung müßte die Hälfte dessen .
was sich die Partei leistet , schon genügen , um ihr den letzten
Anhänger zu vertreiben . Und dennoch lebt sie weiter und
kann bei Wahlen sogar noch gewisse Erfolge erringen !

Im August 192 - t stimmten die Deutschnationalen zu
50 Prozent für das Kernstück der Dawes - Eesetze , das Eisen¬
bahngesetz , und verhalfen ihm dadurch zur notwendigen Zwei -
drittelmehrheit . Ohne diese Tat der Deütschnationalen hätte
der Dawesplan , auf den die deutschnationale Presse so wahn -
sinnig schimpft , niemals in Kraft treten können Bei der Ab -

stimmung hielten alle Deutschnationalen die roten Neinkartcn
in der rechten Hand , die Hälfte gab zugleich mit der linken

weiße Jakarten ab . Später wurde dokumentarisch erhärtet ,
daß dieses ganze Manöver auf einem Handel beruhte , bei
dem die Volkspartei den Deutschnationalen vier Mnnstersitze
versprochen hatte .

Kann eine Partei so etwas aushalten ? Die deuffch -
nationale Partei konnte es , denn bei den ZVahl - n, ' vier
Monate später , kehrte sie mit III Mandaten in den Reichstag



zurüZ . 6L Millionen MÄnner und Frauen hatten sich durch

diese ungeheuerlichen Vorgänge nicht davon abhalten lasten ,
den Deutschnationalen ihre Stimme zu geben !

*

Wie geht das zu ? Dein politisch Interessierten bleibt

diese Erscheinung unbegreiflich , so lange er sich nicht darüber

klar wird , daß die Masse der deutschnationalen Partei -
anhänger eben aus politisch Uninteressierten besteht . Diese

Leute werden von einem dumpfen Instinkt dazu getrieben , die

Partei zu wählen , deren Tonart ihnen am besten zusagt , d i e

realen politischen Vorgänge kennen sie
aber garnicht . Auf dem platten Lande wirkt der Terror

mit , der heute freilich auch wieder nur auf stumpfe Massen
seine Wirkung haben kann . Denn wer nur ein wenig poli -
tisches Interesse hat , der kann heutzutage so ziemlich überall

in Deutschland so wählen , wie er es für richtig hält .
Die Deutschnationale Partei ist vor allem die Partei der

„ guten Gesellschaft " in der Provinz , der Leute , die von der

Politik nichts begriffen haben als das , daß es sich für einen

„besseren Menschen " gehört , schwarzweißrot zu wählen . Da -

zu kommen die am ch o ch s ch u tz z o l l interessierten Grund -

besitzer , ferner die A r b e i t g e b e r , die in den Deutschnatio -
nalen das beste Gegengift gegen die Sozialdemokratie er -
blicken . Aber alles dies würde noch lange nicht genügen , um

mehr als sechs Millionen Stimmen aufzubringen . Da sind
auch Scharen von Arbeitern , Angestellten , klei -

nen Beamten darunter . Was hat die Deutschnationale
Partei ihnen zu bieten ? Nichts als die nationalistische Demo -

gogie ! Diese nationalistische Demagogie steht mitten im Zu -
sammenbrnch , aber die Blinden merken es noch nicht .

»

Ganz ähnlich wie mit der nationalistischen Demagogie
steht es mit der bolschewistisch - weltrevölutio -
n ä r e n. Auch ihr Zusammenbruch ist jedem politischen Be -

obachter offensichtlich . Was ist nicht alles an Skandal und

Zersplitterung über die K o m m u n i st e n hereingebrochen !
Die Sowjetgranatenaffäre , der blamable Mißerfolg in China ,
die Prügeleien von Kommunisten untereinander auf der

Straße , in den Wandelgängen des Reichstags , das Gezänk
untereinander in den letzten Reichstagsdebatten !

Kann man verstehen , daß von dieser Partei noch ein

Hund ein Stück Brot nimmt ? Und dennoch wäre es falsch ,
zu glauben , daß sich der Kommunismus bei den nächsten
Wahlen von selbst in Luft auslösen müßte . Millionen Arbei -
ter sind von einem dumpfen Gefühl der Wut über ihre un -

glückliche Lage und die Ungerechtigkeit der bestehenden Zu -
stände erfüllt . Sie sind geneigt , dem ihre Stimme zu geben ,
der ihren Gefühlen scheinbar den stärksten Ausdruck verleiht ,
und sie sind noch nicht genug geschult , um zu begreifen , daß
Stimmungsausbrüche bei Wahlen kein geeignetes Mittel sind ,
ihre Lage zu verbessern . Der Kommunismus kann ihnen kein
Ziel und keinen Weg mehr zeigen . Aber er hat sie mit M i ß-
trauen gegen die Sozialdemokratie erfüllt , er predigt ihnen
blinden Haß gegen die Partei , in der die übergroße
Mehrheit der sozialistischen Arbeiterschaft ihre Führerin
erkennt .

Wer glauben würde , daß sich die Kommunisten durch ihre
Selbstmordpolitik schon selber vernichten werden , der würde
an ihnen ebenso wie an den Deutschnationalen bei den
nächsten Wahlen eine Enttäuschung erleben .

*

Mögen die Gegner von rechts und links sich das billige
Vergnügen machen , aus diesen ruhigen Feststellungen irgend -
welche ihnen angenehme Zugeständnisse herauszulesen . Wir
dürfen es uns erlauben , völlig offen zu reden , weil wir
wissen , daß unsere Situation in Hinblick auf die nächsten
Wahlen unerhört g ü n st i g ist . Natürlich wird es nicht
so kommen , daß die rund neun Millionen Wähler , die dag
lctztemal deutschnational und kommunistisch gestimmt haben ,
zu uns übertreten , ohne daß wir einen Finger zu rühren
brauchten . Hier wie dort gibt es Widerstände » die nur in

Straßentragööie .
Don KnrtOffenburg .

Du gehst im strömenden Leben einer Straße achtlos dahin . Da
balle sich an einer Ecke der Verkehr zum Knoten zusammen und
zieht die Possanten an sich , die vorüber wollen . Verbeult dehnt sich
rcr Kreis vom Schaufenster des Warenhauses bis zum Fahrsteig .
Und saugt auch dich , den harmlos Geschäftigen , vakuumhast in
seine Umarmung .

Man zwängt sich dem Mittelpunkt zu — sieht einen vierschrö -
tigen Mann mit breiten , schiefen Schultern und einer Brille , die
tief auf der Nase hängt , heftig gestikulieren . Er versucht brüllend
eine » kleinen , billig - eleganten Burschen von irgendeiner Sache
zu überzeugen . Der steht , schmal und verschlagen , die Hände in den
Hosentaschen , in kühler «schnoddrigkeit da .

Die neugierigen Zuschauer , noch nicht informiert , warten par -
tcilos . Sympathie » und Antipathien sind noch nicht reif . Aber man
harrt gespannt und wird sein Urteil fällen . Vorlausig fliegen
Schimpfworte zwischen den Parteien hin und her .

. Betrüger ! " schreit der Mann mit der Brill «.
. Aha ! . . . " tönt ' s aus der Menge .
Und als der Junge trotzig schweigt , kocht bie Volksseele in Ge -

rechtigtcitsdrang über .
„ Lümmel ! grollt der Brummbaß eines mächtigen , schnauz -

bärtigen Fuhrmanns , der aksionsbereit in der vorderften Linie
steht .

Der Ankläger wächst unter der Sonne der öffentlichen Sym -
pathie . Er wendet sich jetzt an das Publikum , an den immer größer
werdenden Kreis , „ Hat man schon so einen Saukerl gesehen ? Die
Jugend von heute . .

Zustimmendes Gemurmel allerseits .
Der Junge , sich im Widerstand gegen eine Welt von Feinden

fühlend , wird oerzweifelt trotzig . Und wie der mächtige Mann ihn
verweilend an den Schultern packt , streckt er — zitternd vor Wut
und mit dem populären Zitat aus dem . Götz von Berlichingen " —
die Zunge yegen das Publikum .

Im selben Augenblick hat er eine saftige Backpfeif « hinter den
Ohren sitzen , daß sein modischer Strohhut auf die Straße kollert .

Aber als sich der Fuhrmann umdreht , und eh « die allgemeine
Spannung sich zu lösen beginnt , springt der Junge dem Berteidtger
des Rechts , der ihn ohrfeigte , ins Genick und reißt ihn mit sich zu
Boden . Einige Sekunden lang hockt der Kleine wie ein Affe auf
dem Dicken . Da löst sich die Erstarrung der Menge und ein halbes
Dutzend Fäuste mischt sich ins Gefecht .

Neuhinzugekommen « sehen ein unschuldige » Knäblein gegen
eine Uebermacht kämpfen und schlagen drein , um den Jungen zu
befreien . Dieser , Sieg witternd , boxt , tritt , schlägt , schnaubt um sich,
daß die Angreiser immer wieder zurückgeworfen werden ; wirst mit
Hilfe seiner neugewonnenen Garde einen seiner Bedränger gegen
den anderen . Man sieht Blut aus Nasen quellen , zerzauste Haar -
schöpfe , herausgerissene Vorhemdchen .

Die Zuschauermenge ist ins Hundertköpfige gewachsen .
Da steht plätzlich mitten im hitzigen Gewühl de , Schlachtfeldes

ein gelassener klemer Mann .

zäher Arbeit zu überwinden find . Aber — und das ist
das Entscheidende — für diese Arbeit ist der Boden bereitet

wie noch nie .

Während wir rechts und links von uns — man könnte

auch noch von anderen Parteien sprechen — nichts als Verfall
und Zerfall sehen , steht die Sozialdemokratie ge -

schloffen auf dem Boden eines klaren Programms . Sie steht
als Oppositionspartei im Kampf gegen den Bürgerblock ,
dessen Zollpolitik für die Massen seiner städtischen Wähler

geradezu das Zeichen zur Rebellion ist . Sie hat bessere Aus -

sichten als jemals zuvor , wenn sie sich nur dessen bewußt bleibt ,

daß nichts von selbst kommt , sondern alles erkämpft werden

muß . Die einzige Gefahr , in der sie sich befindet , besteht
darin , daß eine gewisse bequeme Selbstsicherheit ihren
Kampfeseifer zu lähmen droht . Das aber darf es nicht aeben !

Es gilt vielmehr , die h ö ch st e Ak t i v i t ä t zu entfalten .
Zeigen uns unsere Gegner sonst in allem , wie man es nicht
machen darf , so können wir doch emes von ihnen lernen : den

Fanatismus .
Setzen wir gegen den Fanatismus des Unsinns den

Fanatismus der Vernunft !

verhanülungen über öle ßeftungskontrolle .
Deutsche Vorschläge überreicht .

Am Sonnabend fand im Auswärtigen Amt eine mehr -
stündige Besprechung über die bevorstehende B e s i ch t i -

gung der zerstörten Ostfestungen statt . An den

Besprechungen nahmen neben dem zuständigen Referenten
des Auswärtigen Amtes noch der Vorsitzende der inzwischen
aufgelösten deutschen Abrüstungskommission General von

P a w e l s z und die militärischen Sachverstän »
digen der alliierten Botschaften teil . Die Ber -
treter der alliierten Mächte nahmen die deutschen Bor -

schlüge entgegen und erklärten , sich unmittelbar mit der

Botschafter konferenz in Verbindung setzen zu
wollen . Man erwartet bestimmt , daß eine restlose Einigung
über die Art der Kontrolle bald erzielt sein wird . Die B e -

s i ch t i g u n g der zerstörten Unterstände soll erfolgen , sobald
die Botschafterkonferenz zu den deutschen Vorschlägen eine

zustimmende Antwort erteilt hat .

Neuwahlen in Preußen !
Die Volksparteiler drohen , aber vergeblich .

Die Obstruktion der beiden Rechtsparteien im Preußischen
Landtage hat zwar den vorübergehenden Erfolg gehabt , daß
die Erledigung der Landgemeindeordnung vorläufig zurück -
gestellt wurde . Das ist aber auch alles . Die Obstruktion
konnte nicht ihr Ziel erreichen , die gegenwärtige preußische
Regierungstoalition zu sprengen - und die tolpatschigen Ver -

suche der Volksoartei , sich als Teilhaber aufzudrängen , haben
das Gegenteil der beabsichtigten Wirkung erzielt .

Nun ist es nicht uninteressant , daß gerade die volks -

parteiliche Presse , soweit davon in Berlin noch Reste vor -

Händen sind , mit Neuwahlen in Preußen zu
„ drohen " für gut findet . Da ist zunächst die „ Deutsche All -

gemeine Zeitung " , die lange Zeit sich der G n a d e n s o n n e

Stresemanns erfreute und aus seinem amtlichen Dis -

pofitionsfonds geweift wurde . Sie hält es für zweckmäßig ,
mit der Möglichkeit preußischer Neuwahlen

zu spielen , von denen sie behauptet , daß sie „ immer noch
besser seien » als eine Fortsetzung dieses Par -
lamentarismus ins Unreine . . . "

Da ist ferner die „ Tägliche Rundschau " , die dem Partei -
führer Stresemann noch immer nahesteht , wenn auch nur zu
30 Proz . Dieses Organ für volksparteilich - deutschnationale
Mischmasch - Politik wird noch um einige Grade deutlicher , als
die „ DAZ. " . In ihm heißt es gar , die Neuwahlen in
Preußen seien „ vielleicht näher , als die Regierungs -
Parteien selbst annehmen " .

„ Polizei ! "
„ Ein Kriminaler ! " kommt Erklärung aus der Menge .
Kein Zweifel , daß man es mit einem Fachmann zu tun hat .

Die Griffe und Klammern , durch di « er di « Kämpfenden ousein -
onderschiebt , sind zu sachlich und schmerzhaft , selbst für einen fach -
kundigen Rowdy . — Aber es geht dieses Mal doch nicht am Polt -
zeischnürchen . Die erhitzten Kämpfer schmeißen den Störenfried aus
dem Kreis , und so liegt plötzlich auch der Kriminale auf der Nase ,
bekommt etliche Fußtritte und Faustschläge , «he er wieder die
Würde seines Standes zurückgewinnt und gemeinsam mit einem
„ Grünen " ( der endlich auf der Bildsläche erscheint ) eine ganze An -
zahl blutender und hinkender Helden arretiert .

Aber — wo war der untersetzt « Mann mit der schiefen Brille ,
die Ursache von Feme und Richterspruch , von Faustschlägen und
blutigem Kampf , von Widerstand gegen die Staatsgewalt ?

Ich kenne den schiefgewachsenen , ordentlichen Alten , der sein
kleines Zigarrenlädchen jenseits der Straß « hat . Ich werde gleich
hinüber gehen , um seine Familie zu trösten .

Da stand der Gute ruhig hinter dem Ladentisch und fragte hös -
lich nach meinem Begehren . — Der Atem stockte mir , ob dieser
epischen Gelassenheit Ich sagte rasch : „ Die Polizei war da — man
hat den jungen Betrüger und viele Leute , die flch hineingemischt
haben , verhastet . Wo sind Sie denn hingekommen ? Was hat der
Kerl Ihnen getan ? "

Der Zigarrenhändler sah mich mit schwachsinnigem Grinsen an .

„ Ich sah ihn gerade vorüberkommen . . . Er ist mir nämlich noch

sechs Zigaretten schuldig . "
„ Aber e » hat wegen dieser lumpigen Zigaretten ein « furchtbare

Schlägerei gegeben . Weshalb haben Sie nicht gesagt , daß es flch
nur darum handelt ? "

Der Breitbucklige glotzt « schief über sein « Brillengläser hinweg :
„ Was geht ' s mich an ? Weshalb soll ich mich in jeden Quatsch hinein -
mischen ?

O Schicksal — wie winzig sind die Sandkörner , die deine Berge
in » Rollen bringen ! _

Das Welkkheater in Alnanzschevierigketten . Da « von Finnin
Gchnier ins Leben gerufen « Welttheater ist bereits in finanzielle
Schwierigkeiten oeraten . Unter dem Vorsitz des französischen Unter -
richtsministers Herriot hat eine Besprechung stattgesunden , bei der

festgestellt wurde , daß Gsmier bisher sämtliche Kosten sür die Grün -
dung der Welttheatcr - Gesellschaft selbst getragen hat . Auch die Aus -
gaben für die erste Woche der Veranstaltungen hat er mit Unterstützung
von zwei oder drei Freunden allein übernommen . Der Gesamtbe -
trag wird jetzt mtf 300 000 Francs beziffert . Die Pariser Theater -
zeitung „ Comoedia " erläßt aus diesem Anlaß einen Aufruf , durch
den ein Ersatz dieser Kosten durch die Freunde de » Theaters erzielt
werden soll .

Die Ausstellung des Reichsbundcs devkscher kansthochschüler
teipztg 1927 ist am Sonnabend eröffnet worden . Die Ausstellung ist
in zwei Stockwerken des neuen Ringmesiehauses untergebracht . Es

haben ausgestellt : die Akademien Berlin . Dresden . Dussel -
dorf , Karlsruhe , Kassel , Leipzig , München , Stuttgart . Weimar und
Wien . Di « Arbeiten der Schüler jeder einzelnen Akademie sind zu .
jommengestellt . Di « Auswahl der Arbeiten erfolgte durch ein « je »

Bei normalem Ablauf der Wahlperiode würde dek !

Preußische Landtag ohnehin im nächsten Jahre neu zu

wählen sein . Die Obstruktion der Rechtsparteien , das System ,
trotz Anwesenheit der Abgeordneten die Beschlußunfähigkeit
immer wieder herbeizuführen , ist zweifellos geeignet , das

Schuldkonto der Rechtsparteien in Preußen
sehr wesentlich aufzufüllen . Die Verhinderung
ernster Gesetzgebungsarbeit durch parlamenta -

rische Taschenspielerei wird der Volkspartei wie ihren Rechts�
verbündeten noch sehr sauer aufstoßen .

Die Ankündigung vorzeitiger Neuwahlen hat dess

halb , um es gleich zu sagen , für die Sozialdemokratie nichts
Schreckhaftes . Im Gegenteil : sie ist jeden Augenblick
bereit , der Volkspartei zu zeigen , daß sich die Dinge seit
1924 auch in Preußen sehr wesentlich geändert haben . Will

es also die Obstruktionspartei Stresemann -
C a m p e s zur Neuwahl treiben , die Sozialdemokratie wird

den Wahlkampf gern ausnehmen . Also bitte : Was dünkt

Euch um Preußen ? _ _l .

Erhöhung ües Mehlzolls .
Der Ablauf des deutsch - französischen Haubcls -

Provisoriums .

Das Scheitern der Handelsvertragsverhandlungen mit

Frankreich bedeutet zunächst eine Erhöhung des Mehl .
z o l l s. Trotz des heftigen Widerspruchs der Sozialdemo .
kratie war vor einiger Zeit auf Betreiben Schieles der auto -

nome Satz für Mehl von 10,50 M. auf 12,50 M. hinausgesetzt
worden . In dem bisherigen französischen Handelsvertrag
betrug der Zoll 11,50 M. Nach diesem Satz wurden auf
Grund der Meistbegünstigung auch die amerikanischen
Mehle verzollt . Jetzt gilt aber auch für diese der autonome

Satz . Gestern haben wir gesagt , daß die Rechtsregierung den

höchsten Brotpreis auf dem Gewissen hat , den es je
in Deutschland gegeben hat . Er ist aber Herrn Schiele offen -
bar noch immer nicht hoch genug ! Es wird deshalb notwendig
sein , zunächst dem Handelspolitischen Ausschuß des Reichstags
Gelegenheit zu geben , so schnell wie möglich zu dieser neuen

Verschärfung des Brotwuchers Stellung zu nehmen . <.

Dabei wird auch über den Stand der deutsch -
französischen Verhandlungen noch einiges gesagt
werden müssen . Im Gegensatz zu den deutschen Regierungs .

Parteien , die bisher jeder Erhöhung der Zölle ihre Zustim »
mung gegeben haben , hat die französische Kaminer die Weiter .

beratung des neuen Hochschutzzolltarifs vertagt . Der

Widerspruch des französischen Handelsministers Bokanowski
blieb erfolglos . Scheitert aber jetzt eine Bereinbarung
zwischen Frankreich und Deutschland , so wird dadurch die

Stellung des französischen Ministers und seiner hochschutzzöll ,
nerischen Anhänger gestärkt . Sie drängen auf schnelle Ber -

abschiedung des neuen Zolltarifs mit dem Hinweis , daß auf
Grund des alten Tarifs Verhandlungen ohne Erfolg bleiben . -

Die Annahme dieses Tarifs aber , der eins ganz außerordent -
liche und unerträgliche allgemein « Zollerhöhung bedeutet , liegt
sicher nicht im deutschen volkswirtschaftlichen Interesse . Denn

der neue Tarif bedroht in viel stärkerem Maße als der bis .

herige die deutsche industrielle Ausfuhr . Es ist sicher nicht die

Aufgabe der deutschen Unterhändler , durch den Abbruch der

Verhandlungen den französischen Hochschutzzöllnern neue

Argumente zu liefern . i

Auch darüber wird im Handelspolitischen Ausschuß zu
reden sein . . j

Frankreich will weiterverhantieln .

Aus Paris wird gemeldet : Nach der Sitzung des

Ministerrats dementierte der Handelsminister Bokanowski auf
das bestimmtest « di « Zeitungsmeldungen , wonach die Handelsver -

tragsverhandlungen mit Deutschland abgebrochen worden seien . Die

Verhandlungen würden im Gegenteil fortgesetzt und es besteh « gute
Aussicht auf baldige Einigung .

weils aus Studierenden der betreffenden Hochschule gebildet « Jury .
Vertreten sind Malerei , Plastik . Architektur , llunstgewerbe , Theater -
kunst , Baukunst und Reklamekunst . Die Eröffnungsansprache hielt
der Vorsitzende des Reichsbundes deutscher KunsthochschAer Joses
Franz Huber . Daraus wurde die Ausstellung vom Oberbürger -
merstcr der Stadt Leipzig Dr . Rothe eröffnet .

Reue Radiumfunde in Australien . Eine neu « Meldung über die
Entdeckung von radiurr haltigen Mineralien zu Illenelg - Hills lenkt
die Aufmerksamkeit auf die großen Radiummengen , die sich in West -
oustrolien befinden . Zwar sind dort weder Pechblende noch Karnat
gefunden worden , die die gewöhnlichen Träger des Radiums sind ,
aber die Pegemattve des Wodginagcbiets enthalten drei Mineralien ,
Mackintoschit , Thorgummit und Pilbarit , die an Radium . Uranium
und Thorium reich sind Nach den Angaben der australischen Re -
gierungsmineralogen sind ganz gewaltige Radiummengen aus dieser
Gegend zu erwarten , wenn man auch freilich den Wert der Funde
noch nicht genau angeben kann .

Der „ Shakespeare des Tanzes " . In Frankreich und England
wurde vor kurzem der zweihundertst « Geburtstag Jean Noverres ,
des Begründers des Balletts in seiner heutigen Gestalt , gefeiert .
Noverres wurde von seinem Freunde David Garrick , dem berühmten
englischen Schauspieler , der „ Shakespeare des Tanzes " genannt . Don
ihm rührt das sogenannte „bellet ii ' sctkon " oder , wie er es selbst
bezeichnet , die „ bellet - pantomime " , her . Während das Ballett
früher nur ein Teil der Oper oder der Komödie war , hat es Noverre
zum eigenen dramatischen Leben erweckt und eine selbständige Kunst -
form daraus gemacht . Er reformiert « auch das Ballcttkostüm und
schaffte die obligate Maske des Ballettänzers ab . Marie Antoinette
verlieh ihm den Titel eines Ballettmeisters der Großen Oper in
Paris . Er überlebte das » ncien rägirne sowie die Revolution und
starb im Alter von 82 Iahren im Jahre 1809 . Noverre war seiner -
zeit in England und auch in Deutschland nicht weniger populär als
in seiner französischen Heimat . Er war in Berlin und Stuttgart :
in Wittenberg blieb er längere Zeit und wurde danach Ballett -
meister in Wien . Als Noverre 1755 im Drury - Lane - Theater in
London auftrat , war die Stimmung des englischen Publikums sehr
franzosenfeindlich , da sich England und Frankreich damals im Kriegs -
zustand befanden , was ober , wie man sieht , dem Austreten von
Künstlern aus Feindesland keine Schwierigkeiten machte . Doch das
englische bürgerliche Publikum teilte di « Vorlieb « des französischen
Adels für das Ballett nicht . So kam es während der Ballett -
aufführungen zu wüsten Szenen , das Publikum spaltete sich in zwei
Parteien , die miteinander einen heftiqen Kamps ausnahmen . Es
gab viele Tote und Verwundete . Noverres Sohn , der die Kunst
seines Vaters mit dem Degen verteidigte , erstach im Handgemenge
einen höheren englischen Offizier .

Ein « wkeroatiooale llerelnlgung für caulwe ' e « ist unter t « m versitz von
vre ! . Wildelm Dörgen , dem Schöpfer und Tirektor der Berliner Laut -
Bibliothek . WS Leben gcriiien worden , die den Zuwmmenschlutz aller an
den Problemen de » Lautwesen » interessierten Kreis « erstrebt .

Berichtigung . Tie in der Kritik der PorträtauSsiellung
junger Künstler ( Nr. 288 ) lobend erwähnte Malerin Heidt nicht
Anneliese BettowSkl - Braun , sondern Anneliese St atkowilt » Braun .



Zeugnis gegen
Erfahrungen in Land

Im Anschluß an die Beratung des Entwurfs eines neuen

Strafgesetzbuches im Reichstag wird die Frage der Beibehaltung
oder Abschaffung der Todes st rase , wie schon im Jahre
1870 bei Einführung des augenblicklich geltenden Strafgesetzbuches ,
wieder scharf umkämpft werden . In diesem Zusammenhange sei
auf eine kürzlich erschienene Schrift von Roy Calver , des Bor -

fitzenden der englischen Gesellschaft Jot abolition of the death

penal " hingewiesen , der an der Hand reichhaltigen statistisd >en
Materials nachweist , daß in d e n Ländern , die die Todesstrafe ab -

geschafft haben , eine wesentliche Abnahme der

Mordtaten seitdem zu verzeichnen ist , daß also die Abschreckungs -
theorie , die auch diesmal wieder die Beibehaltung der Todesstrafe
fordert , wie auf so vielen anderen Gebieten des Strafrechts , so auch
auf diesem sich völlig überlebt hat .

Bon dem Gedanken ausgehend , daß die Frage der Beibehaltung
oder Abschaffung der Todesstrafe über die Grenzen des einzelnen
Landes hinausgehend zu einer internationalen Frage ge -
worden ist , führt Calver zunächst di « Staaten an , die seit den

letzten Jahrzehnten die Todesstrafe nicht mehr kennen : Holland

hat sie bereits 1870 abgeschafft , nachdem von 1830 bis 1870 nur

zwei Hinrichtungen stattgefunden hatten , Norwegen 1903 , nach -
dem bereits seit 1893 niemand mehr hingerichtet wurde , im

dänischen Strafgesetzbuch findet sie sich zwar noch , aber seit
1892 ist sie nicht mehr angewendet worden . Schweden hat sie
1921 abgeschafft , nachdem seit 1891 nur fünf Hinrichtungen vollzogen
worden sind , die Schweiz kennt sie in 13 von ihren 23 Kantonen

nicht mehr , Belgien hat sie 1874 aufgehoben , Rumänien

1864 , Italien 1898 , Oesterreich 1918 . Ebenso ist sie abge -
schafft in Finnland , Litauen , Argentinien , Brasilien , Kolumbien ,
Honduras , Peru , Uruguay , Benezuela , Queensland und in acht
Staaten der Bereinigten Staaten von Nordamerika .

Beibehalten wurde sie in Deutschland , England ,
Frankreich . Spanien , R u h l a n d und im größten Tri ! der Ber -

einigten Staaten von Nordamerika . In allen Staaten , in denen

sie noch besteht , ist sie ausschließlich für die Bestrafung von Mord -

taten bestimmt , nur in Rußland gelangt sie einzig und allein für

öas Mittelalter .
er « ohne Todesstrafe .

Verbrechen gegen den Staaten zur Anwendung , und in einem Teil
der Bereinigten Staaten , sowie der englischen Dominions auch
für Raub , Landesverrat , Notzucht und Brandstiftung .

Ein Vergleich zwischen den Staaten , die die Todesstrafe beide »
halten und jenen , die sie abgeschafft haben , führt nun zu dem über -
raschenden Ergebnis , daß m den letzteren eine bedeutend « Abnahm «
der Kapitaloerbrechen seitdem stattgefunden hat . Denn wenn auch
in Italien , das die Todesstrafe nicht mehr kennt , verhältnismäßig
viele Mordtaten begangen werden , worauf von den Verteidigern der
Todesstrafe mit besonderer Emphase hingewiesen wird , so darf man
doch nicht außer Acht lassen , daß im Jahre 1898 auf eine Million
der Bevölkerung in Italien 9,28 Proz . Mordtaten fielen , und dreißig
Jahre später nur noch 2,75 . In den Schweizer Kantonen , die
als Höchststrafe nur das Zuchthaus kennen , finden weit weniger
Morde statt als in jedem anderen Lande der Welt . In Norwegen , dos
1893 , dem Jahr « , in dem die letzte Hinrichtung stattfand , noch
1,40 Proz . überwiesene Mörder besah , sank diese Zahl in den letzten
zwanzig Iahren auf 0,62 Proz , und ähnliche Beobachtungen lassen
sich in allen Ländern machen , die die Todesstrafe abgeschafft haben .

Ueberall ist die Erfahrung gemacht worden , daß die Verbrechen
im engsten Zusammenhang mit den sozialen Verhältnisien stehen ,
und daß mit der Hebung der Lebenslage sich auch die Zahl der
Verbrechen vermindert . Außerdem erschweren , wenn man Ver »
gleich « unter den verschiedenen Ländern ziehen will , soziale unll
kulturell « Derhältnisie solche Vergleiche ungemein . Rassengegensätze ,
Leichtigkeit im Erwerb von Feuerwaffen , Alkohol , Geisteskrank «
heiten und dergleichen spielen eine große Roll «, so daß lediglich die

Statistik , wie wir oben gezeigt haben , auf diese Frage eine «nt -
scheidende Antwort zu geben vermag , und die Statistik hat diese
Frage zugunsten der Abschaffung entschieden .

Auf Abnahme der Mordtaten selbst ist nach der begründete »
Behauptung Calver , die Beibehaltung der Todesstrafe ohne
Einfluß , haben doch die Erfahrungen in den Ländern , die die Todes -

strafe nicht mehr kennen , zur Genüge dargetan , daß sie nicht mehr
als wesentlich für die Sicherung von Leben und Eigentum zu de -

trachten ist .

( Dienstag ) und �Die Selbstverwaltung in der Sozial -
Politik� ( Mittwoch ) .

Die Debatte des ersten Tages wird von den Theoretikern unter -
baut : Referenten sind hier die Profefforen L e d e r e r und Brauer ;
am zweiten Tage stehen die Praktiker voran : E r k e l e n z , M. d. R ,
und Regierungspräsident z D. Brauweiler ( Vereinigung der

deutschen Arbeitgeberverbände ) . Die Leitung des Kongresses liegt m
den Händen des sächsischen Oberverwaltungsgerichtspräsidenten
v. N o st i tz - Drzewiecki .

Vom Vorstand der Gesellschaft werden u. a. Genosse L e i p a r t ,
der Präsident des Reichswirtschastsrots und Vorsitzender des ADGD ,
Prälat Dr . Pieper , der Generaldirektor des Volksoereins für das
katholische Deutschland , Profesior Dr . H e y d e ( Universität Kiel ) , der
Vorsitzend « des Arbeitsleistungsausschusses im amtlichen Enquete -
ausschuß , und Herr Otte , der Generalsekretär der Christlichen Ge¬

werkschaften , anwesend sein , ebenso Vertreter de , Reichsarbeits - und

Reichswirtschaftsminssterium « und sämtliche Schlichter .
»

Die Deutsche GesellschaftfürGewerbehygiene wird
ihre diesjährige Jahreshauptversammlung am 30 . September und
1. Oktober ebenfalls in Hamburg abhalten . Am ersten Verhandlung, -
tag « wird gemeinsam mit der Deutschen Beleuchtungstechnischen Ge -
sellschaft über dos Thema . Die Bedeutung der Beleuchtung für Ge -
sundheit und Leistungsfähigkeit ' beraten . Der Vortrogsteil behandelt
das Thema in fünf größeren Referaten . Am zweiten Verhandlungs -
tag werden di « Fragen derHygienederHafen - undWerft -
arbeit und der Arbeit de » Heizpersonals auf Schiffen
besprochen . Außerdem bringt der zweite Verhandlungstag eine
größere Anzahl kurzer Berichte , die den Teilnehmern der Jahres -
Hauptversammlung eine Uebersicht über die wichtigsten neueren Ar -
beiten auf gewerbehygienischem Gebiet vermitteln .

Unter Druck .
Dcutschnationale Bürgerblockhetze und ein

Geständnis .

Die „ Hamburger Deutschnationale Monatsschrift ' setzt
in ihrer letzten Nummer die Kampagne gegen den

Bürgerblock fort , die auf dem Bezirkstag der Ham -
burger Deutschnationalen begonnen worden ist . Außen -
Politik und Republikschutzgesetz werden unter die deutsch -
nationale Lupe genommen . Reichsaußenminister S t r e s e -

mann wird bei dieser Gelegenheit als der u n -

fähigste , erfolgloseste und eitelste Dilettant

bezeichnet , der jemals einen Ministersessel drückte . Bon ihm
nürd gesägt , daß er mindestens so schädlich und für das deutsche
Bolk verhängnisvoll sei wie Bethmann Hollweg . Mit
Bedauern wird festgestellt , daß das Auswärtige Amt noch
unter seiner Leitung steht .

Da die „ Hamburger Deutschnationale Monatsschrift ' nicht
unter der Leitung des Zentrumsabgsordneten W i r t h steht
und Reichsaußenminifter Stresemann Mitglied der Deutschen
und nicht der Deutschnationalen Voltspartei ist , dürfte ein

Schutzgesuch des so schimpflich Beleidigten an dsn Reichs -
kauzler Marx zwecklos fein . Stresemann wird sich damit

trösten müssen , daß er ähnliche Liebenswürdigkeiten von seinen
Koalitionsfreunden schon öfters wortlos einstecken mußte
und daß die deutschnationale Hugenberg - Presse
nichts unterläßt , um die Politik des derzeitigen Außen -
Ministers zu hintertreiben .

Die deutschnationale Monatsschrift bleibt aber bei dem

Angriff auf Stresemann nicht stehen . Auch seine Partei und
das Zentrum werden aufs Korn genommen . Die von den

Deutschnationalen sanktionierte Verlängerung des R e -

Publikschutzgesetzes veranlaßt sie zu folgenden Aus -

führungen : r
„ Wenn so überaus heftig « Angriffe gegen unsere Parteileitung

gerichtet werden , so wäre wohl zu betonen , daß eigentlich nur ein

einziger berechtigt wäre , nämlich der einer zu großen Anständigkeit
und des daraus erwachsenen ungerechtfertigten Vertrauens auf die

Loyalität der anderen Koalitionsgenossen . Nach dem Regierungs -
eintritt hat einmal ein prominentes Mitglied der Partei den deutsch -
nationalen Ministern die Mahnung zugerufen , nicht zu vergessen ,
daß sie es zum Teil doch mit Illoyalen zu tun hätten .
Hier haben wir den Beweis , daß er recht hatte ! Denn ausge -
sprachen illoyal war es , wenn das Zentrum den Ver -

Handlungen durch Veröffentlichung einer Kundgebung wegen der

Verlängerung des ominösen Republikschutzgesetzes Vorgriff , und
illoyal war auch das Verhallen der Volkspartei , die als ( sozusagen ! )
Aiich - Rechlcpartei jede Ilnlersiühung für die Beseitigung oder wesent¬
liche Umformung des Gesetzes versagte . Beide Parteien wußten
eben ganz genau , daß die Deutschnationalen diesen Fall gar nicht
zum Anlaß einer Kabinettskrise machen konnten . Daher konnten

sie ein so illoyales Verhalten ruhig riskieren , ebenso
wie sie es bei der Kabinettsbildung seinerzeit zu üben wagen
konnten , weil sie ganz genau wußten , daß unsere Partei unter dem

sehr starken Druck des Verlangens unserer Wirtschaslsver bände stand .
Und diesen Druck der Wirlschastsverbände wollen unsere nationalen

Freunde in ihrer jetzigen Erbitterung doch nicht vergessen . '
Die Koalitionsgenossen vom Bürgerblock mögen es unter

sich ausmachen , in welcher Tonart sie sich miteinander zu
unterhalten belieben . Auffallend bleibt es jedenfalls , daß aus
einem offenen Wort des Zentrumsführers und Reichs -
kckftzler a. D. W i r t h eine Kabinettsfrage gemacht wird ,
während die deutschnationale Meute sich ständig , ohne auf ein
Wort des Tadels zu stoßen , einer Sprache bedienen darf , die

Reichskanzler Marx wahrscheinlich zu einem Protestschreiben
veranlaßt hätte , wenn sie aus dem Munde eines überzeugten
Republikaners und Reichsbannermannes ge -
kommen wäre

Das beste dabei ist , daß die „ Hamburger Deutschnationale
Monatsschrift ' in ihrem Zorn unumwunden zugibt , daß die

Deutschnationale Partei um wirtschaftlicher Vorteile willen

ihre Ueberzeugung verkauft hat . Ist das nun

Gesinnungslumperei oder nicht ?

Die schamhaste Follwucherregierung .
Die Begründung nur teilweise veröffentlicht .

Die Reichsregierung hat es am Sonnabend endlich an der Zeil
gesunden , das nun seit einer Woche über dem Zolländerungsgesetz -
« ntwurf lastende Geheimnis ein wenig zu lüften . Allerdings
nur ein ganz klein wenig . Früher war es üblich , daß
die Regierung den Gesetzentwurf ganz der Oeffentlichkeit übergab
und ihn ihrer Kritik überließ . Das Kabinett Marx - Schiel « hält es
aber für angebracht , aus der Begründung des Gesetzentwurfes
einige Zeilen der Oeffentlichkeit zugänglich zu
machen . Der Gesetzentwurf muß wirklich auf sehr schwachen Füßen
stehen , da man es nicht wagt , das Kind der großagrarisch - schwer -
industriellen Koalition der Oeffentlichkeit zu präsentieren .

Zum Uebersluh sind die von der Reichsregierung veröffent -
lichten Zeilen aus der Begründung des Zolländerungsgesetzentwurfes
völlig nichtssagend . Der Entwurf scheint hier zur Begründung des
wahnsinnigen Kartofjelzolls und der anderen unnötigen
Zollerhöhungen die Argumentation des Reichslandbundcs
in Bausch und Bogen übernommen zu haben . Reu
i st in der Veröffentlichung die Erklärung der Gesamt regierung ,
daß sich die Regierung mit den V e r t ra g S l ä n d « r n
In Verbindung setzen wird , um durch neue Ver -

Handlungen beiderseitige Vertragssötze eben -

falls zu senken .
Die Absicht ist durchaus löblich . Leider sind unsere Vertrags -

länder in der Mehrzahl Agrarländer , die durch die neue Erhöhung
der deutschen Agrorzölle betroffen werden . Man kann sich denken ,
daß diese Länder jedes Zutrauen zu einem Deutschland verlieren
müssen , das erstmal seine wichtigen Agrarzölle wesentlich erhöht und
dann zu dem Partner kommt , um über Herabsetzung der Zölle
zu verhandeln . Aus dieser Musterlesstung der Reichsregierung spricht
eine gar f e l t s o m e Logik . Was erwartet di « Regierung eigent -

lich von dieser Taktik ?

Die Sauern gegen üen kartoffelzoll .
Die „ Deutsche Bauernzeitung " schreibt zur Zollsroge u. a. :

„ Unter allen Umständen sällt der Vorteil eines hohen Kartoffel -

zolls ganz überwiegend an den Großgrundbesitz , der sich einen

hohen Kartosfelpreis nicht nur im '
Speisekartoffelgeschäst , sondern

auch in einem erhöhten Uebernahmepreis für den Spiritus aus den

Gutsbrennereien , für Kartofselflocken und Saatgut herousrechnen
kann . '

Amerika will mil England gleichstehen . Die amerikanische
Delegation zu der Genfer Seeabrüstungskonferenz ist von Washington
dahin instruiert worden , jeden englischen Vorschlag abzulehnen , der

auch nur verschleiert an dem Verhältnis vonS : S rütteln sollt «.

i

Hauernrebellion in Pommern .
Widerstand gegen junkerliche Vorherrschaft .

Aus Pommern wird uns geschrieben :
Der ostelbische Bauer ist in Bewegung gekommen . Die Land -

bunddämmerung beginnt im Ostzn . Die Bauernrebellion sst in

vollem Gange .
Im Kreise Kammin , dessen Flächenraum zur

guten Hälft « im Besitz einer einzelnen Familie ist , der

der Grafen Flemming , fing es an . Von da breitete sich die Re -

bellion der Bauern gegen den Landbund nach Osten und Norden

aus . Nun standen sie jüngst schon im Kreise Köslin . Acht

bäuerlich « Kreistagsabgeordnete stellten sich an die Spitze . Die

reaktionäre Mehrheit im Kreistag wurde dadurch gebrochen .

Mehr als sechshundert Bauern waren ' in der Kreisstadt zu -

sammengekommen , um in öffentlicher Kundgebung ein

Bekenntnis abzulegen , daß sie selbständige Bauern sind ,
den großgrundbesitzenden Feudoladel zur Führung ihrer Geschicke

nicht mehr brauchen , daß schaffender Bauer und hochfeudaler Latt -

funhienbesitzer weder wirtschaftlich noch politisch zueinander ge -

hören . Vor allem auch zu bekennen , daß der werktätige Bauer

im städtischen Mittelstand und in der ländlichen und industriellen

Arbeiterschaft keine Feinde sehen will , sondern gerade mit diesen
breiten Schichten der Werktätigen in Stadt und Land zusammen .

stehen will . Ganz ungewöhnliche Worte für die bisher üblich «
Phraseologie der reaktionären Agitation .

Die großen Herren vom Landbund waren persönlich erschienen .
Herr v. G e r l a ch , Besitzer von mehr als 100 000 Morgen Land ,

mehrfacher Rittergutsbesitzer , wollte das Kommando selbst über -

nehmen . „ Die Landwirtschaft in Gefahr . . . Groß - und Kleinbesitz

müssen zum Schutz ihrer bedrohten Interessen zusammenstehen . . .

Sonst gehen sie alle miteinander zugrunde ! '
Die Bauern in Köslin aber hatten begriffen . Sie lehnten Herrn

v. Gerlach stürmssch ab . Er blieb mit wenigen von ihm abhängigen
Getreuen allein auf weiter Flur .

Herr v. Gerlach zahlt als Besitzer des Flächenraumes eines

kleinen Fürstentum , s e i t Jahren keinen Pfennig Ein -

kommen st euer . Das wurde ihm in öffentlicher Versammlung

ins Gesicht gesogt . Er mußte es schweigend hinnehmen . Natürlich

auch kein « Kirchensteuer . Dafür ist er aber Kirchenpatron . . .
Nun geht der Terror durch da » Land , um zu retten , was

noch zu retten ist . Doch auch diese alte Waffe der preußischen
Reaktion ist jetzt schartig geworden Mit stürmischer Heiterkeit

quittierten die Bauern die neueste Terrormaßnahme des Herrn

v. Gerlach . Der rückte nämlich mit einigen Dutzend abhängigen
Landarbeitern an , um den bisherigen Kommandeur des

Kriegeroerein « — auch einen Bauernrebellen — zyr Strafe

abzusetzen Seinen Kammerdiener lich er zum Nachfolger

wählenl
Ilebler war schon «in ander «». Wohl versehentlich hatte die

deutschnationale �Kösliner Zeitung ' die Versamm -

lungsanzeige zur Kösliner Bauernkundgebung in ihrem Inse¬

ratenteil ausgenommen . Dem armen Inseratenredakteur kostete das

seinen Kopf . Fristlos entlassen ! Die Besitzer des Blattes „ für natio -

nale Volksgemeinschaft ' verstehen natürlich keinen Spaß . Die

Bauern auch nicht . Bei der Mitteilung von dieser Maßregelung

ging ein Brausen der Empörung durch den überfüllten Saal . Man

wird weiteres von diesen Bauern hören .

Sozialpolitische Tagungen .
„ Soziale Reform . " — „ Gewerbehygiene . "

Di « „Gesellschaft für Soziole Reform ' hat ihren diesjährigen

Kongreß zum Dienstag nach Hamburg einberufen . Die Vereini -

gung umfaßt neben den Einzelmitgliedern fast sämtlich « große

Spitzenoerbänd « der Arbeiter , Angestellten , Be -

a m t « n und gewerblichen Arbeitgeber , darunter die Doreini -

gung der deutschen Arbeitgeberverbände , den Allgemeinen

Deutschen Gewerkschaftsbund . den Gesamtverband der

Christlichen Gewerkschaften , den Gewerkschastsring . AsA - Bund
und andere führend « wirtschaftliche Vereine . Der Gesellschaft gehören

auch zahlreiche Gemeindeverwaltungen , Versicherungsträger , Ge .

nossenschaften usw . an . Weit über 1200 Teilnehmer haben sich zu
dem Kongreß aus allen Teilen des Reiches angemeldet . Die beiden

Verhandlungsthemen lauten : „ Die Wirkung von Lohn «

« rhö Hungen auf di « Kaufkraft und den wneren Markt '

Deutschland in der Mandatskommillion .
Ein ehemaliger Gouverneur in Ansficht genommen .

Die gegenwärtig in Genf tagende Mandatskommission
des Völkerbundes wird , wie der „ Soz . Pressedienst " erfährt , erst auf
ihrer nächsten Tagung , di « für S e p t « m b e r in Aussicht genommen
ist , über die Aufnahme eines deutschen Mitgliedes beschlie -
ßen . Durch den Hinzutritt eine » deutschen Vertreters werden in der
Mandatskommsssion künftig elf Staaten vertreten sein . In
dem Budget des Völkerbundes für 1927 sind für die Mandatskow -

Mission unter ausdrücklichem Hinweis auf ihr « Verstärkung durch
einen deutschen Vertreter bereits höhere Aufwendungen angefordert .
Di « Mitglieder der Mandatskommission werden auf Vorschlag der be¬

teiligten Regierungen ernannt und erhalten vom Völkerbund

feste Bezüge .

Wie zuverlässig oerlautet , ist auch über die Persönlichkeit des

künftigen deutschen Vertreters in der Mandatskommission mit den

maßgebenden Stellen schonFühlunggenommen worden . In

erster Linie sollen früher « höhere deutsche Kolonialbeamte in Frage
kommen . Als bevorzugten Anwärter nennt man in unterrichteten

Kressen «inen ehemaligen deutschen Gouverneur .

Entspannung an öer flürial
Mussolini empfängt de « jngoflawischen Gesandten .

Paris . 25. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Meldung über die

Beilegung des jugoslawisch . albanische » Zwischen -
falle » und di « unmittelbare Wiederaufnahme der diplomatischen

Beziehungen werden hier mit um so größerer Befriedigung

registriert , als nach einem hier vorliegenden bisher allerdings unbe -

stätigten Telegramm aus Rom Mussolini sich nach monote -

langem Zögern entschlossen haben soll , mit Balgrad in direkten

Meinungsaustausch über die Beilegung der durch die

Zwischenfäll « im Frühjahr geschaffenen Spannung einzutreten . ( Er

hat gestern nachmittag den jugoslawischen Gesandten Rakitsch

empfangen . Red . d. „ B. " ) Die von «inigen . Blättern daran ge -

knüpfte Hoffnung , daß e» vielleicht gelingen werde , den ganzen
Komplex der Adriafrage einer befriedigenden Lösung ent -

gegenzuführen , stößt in diplomatischen Kreisen aus starke

Skepsis , da kaum zu erwarten ist , daß die italienisch « Regie -

rung in der Interpretation des Tiranavertrages den jugoslawischen
Forderungen voll Rechnung tragen wird , �



Berlin läßt neun Stunöen arbeiten .
Die Straßenbahner fordern de « Achtstundentag .

Der Manteltarifvertrag für das Personal der Berliner Straßen

bahn ist vom Deutschen Derkehrsbund vor längerer Zeit zum 30. Juni

gekündigt worden . Trotzdem die Organisation der Direktion der

Straßenbahn ihren neuen Vertragsentwurf schon vor vier Wochen
übermittelt hat , hat die Direktion erst jetzt Zeit gefunden , zum

Montag die ersten Verhandlungen anzusetzen .
Ob sich die Direktion , wie sie es schon so oft bei Lohnbewegun -

gen getan hat , wieder von dem Grundsatz leiten ließ , die Derhand -

lungen möglichst zu verschleppen , oder ob sie die vom Der .

kehrsbund aufgestellten Forderungen für so selbstverständlich
hält , daß sie glaubt , in wenigen Stunden über den gesamten Fragen .

komplex einig werden zu können , vermögen wir nicht zu beurteilen .

Der Derkehrsbund fordert in erster Linie die Verkürzung
der täglichen Arbeitszeit von 9 auf 8 Stunden .

Er verlangt damit nicht mehr , als was bei den städtischen Be -

trieben und Werken schon längst durchgeführt worden ist . Es

wird weiter gefordert , daß den Straßenbahnern im Krankheitsfälle
bis zu 26 Wochen ein Zuschuß zum Krankengeld der Be .

t - iebskrankenkasse gezahlt wird , so daß sie während der Krankheit
den gleichen Lohn bekommen wie zu der Zeit , wo sie Dienst ver »

richten . Durch diese Forderung wird beabsichtigt , daß das Personal ,
wenn es schon einmal erkrankt , nicht obendrein noch dadurch bestraft
wird , daß man ihm nur das bloße Krankengeld zahlt .

Verlangt wird ferner , daß bei Unfällen so lange der voll «

Lohn gezahlt wird , bis der Betreffende wieder dienstfähig ist . Ebenso

soll die Höchstgrenze des Urlaubs nicht mehr 14 Tage fein , sondern

genau wie bei den städtischen Arbeitern 20 Tage . Außerdem wird

gefordert die Bezahlung der in die Woche fallenden gesetzlichen

Feiertage für das technisch « Personal sowie die turnusmäßig «

Gewährung der freien Tage , Freifahrt in Zivilkleidung auf allen

Straßenbahnlinien und einige Verbesserungen der Bestimmungen
über den 8 616 BGB .

Was in diesen Forderungen erhoben wird , ist nicht mehr , als

was die Arbeiter der städtischen Betriebe und Werke schon läng st

haben . Es muß dabei noch bemerkt werden , daß die städtischen
Betriebe und Werke die B e i t r ä g e für ihr « Arbeiter zur Pensions .

käste selbst zahlen , während den Straßenbahnern diese Beiträge
vom Löhn abgezogen werden . Was die Entlohnung be <

trifft , so steht ebenfalls ein nicht geringer Teil der bei der Straßen »

bahn Beschäftigten noch weit hinter den städtischen Arbeitern zurück .
Die Forderungen des Personals der Straßenbahn sind mithin nichts

Außergewöhnliches , so daß man annehmen müßte , daß die Direktion

der Straßenbahn ihnen entsprechen wird .

Streikabschluß im Wollkonzern .
Die juristische Auseinandersetzung geht weiter .

Hamburg , 25. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei der Urabstim »
mung der Textilarbeiter in Hamburg wurde für die Weiterführung
des Streiks in den Betrieben des Norddeutschen Wollkonzerns nicht
die nach dem Statut notwendige Zweidrittelmehrheit aufgebracht ,
so daß nunmehr die Wiederaufnahme der Arbeit am
Montag , dem 27. Juni , erfolgt . Damit ist ein für die Textilarbeiter »
schasi erbitterter und nahezu nenn Wochen dauernder Kamps zum
Abschluß gekommen .

Nicht abgeschlossen sind damit die j u r i st i s ch e n
Auseinandersetzungen zwischen den Unternehmern und
dem Deutschen Textilarbeiterverband , die durch die einstweilige Ver »

fugung gegen die Gewerkschaft hervorgerufen wurden . Auf diesem
Gebiet haben sich die Unternehmer eine weitere Blamage geholt .
Sie hatten bekanntlich , wie wir auch seinerzeit berichteten , gegen
den Hamburger Geschäftsführer des Verbandes und gegen den Der »
band selbst auf Grund der einstweiligen Verfügung Straf »
a n t r a g gestellt , weil angeblich der Verband und der Geschäfts .
sührer die einstweilige Verfügung durch Herausgabe von
Brotkarten und Essenmarken verletzt hätten .

Dieser Strafantrag , der einem Hieb der Unternehmer mit der
Hungerpoitsche gegen die Streikenden gleichkam und lediglich den
Zweck hatte , die Kampfentschlossenheit der Textilarbeiter zu brechen ,
wurde vom Landgericht Hamburg als unbegründet
abgelehnt, . Das Gericht führt « dazu aus , daß eine Verletzung
der einstweiligen Verfügung nicht stattgefunden hat , da es sich
bei der Ausgabe der Brotkorten und Essenmarken nicht um eine be -
sondere Unterstützung der Streikenden gehandelt habe , sondern um
eine allgemeine Erwerbslosen unter st ützung er »
werbsloser Arbeiter und Arbeiterinnen , wie sie
seit langer Zeit wegen der großen Erwerbslosigkeit durch den Ar »

beit errat Groß » Hamburg durchgeführt worden sei . Der Textil -
arbeiterverband habe hier lediglich die Vermittlerrolle für den Ar -
beiterrat Groß�amburg übernommen . Der Schlag der Unter -

nehmer mit der Hungerpeitsche war also ein Schlag ins

Wasser . _

Die Arbeitszeit in üer Textilinüustrie .
Keine Einigung für Wostsachsen und Erzgebirge .

Chemnitz . 25. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Verhandlungen
über die Arbeitszeit in der wesisächsischen Textilindustrie sind g e »

scheitert . Die Unternehmer verlangten Beibehaltung der
53 - Stunden . Woche , Verschlechterung der Bestimmungen für
die Nachtarbeit , Verminderung der Schichtwechselzuschläg « von

15 auf 10 Proz . sowie ein Anordnungsrecht für U�eber ,
stunden , wenn eine Vereinbarung nicht zustande käme . Für die

Mehrarbeitszeit wollten sie einen Zuschlag von 15 Proz . geben , den

sie dann später auf 25 Proz . erhöhten . Die Arbeitnehmervertreter
verlangten nach wie vor Verkürzung der Arbeitszeit . Die Schlich .

tungsverhandlungen sollen am 4. Juli stattfinden .
Auch die Arbeitszeitverhandlungen für die obererzge .

birgische Textilindustrie haben zu keinem Ergeb -
nis geführt . Der Arbeitgeberverband hat jetzt durch Rundschreiben
seine Mitglieder angewiesen , die Arbeiterschaft durch Unter -

schrift zu zwingen , noch dem 1. Juli die fünf Mehrar -
beits stunden für 5 Proz . Zuschlag weiter zu leisten . Di « Ar -

beiterschast wird sich natürlich diesen Versuch , die Bestimmungen der

Arbeitszeitverordnung außer Kraft zu setzen , nicht ruhig gefallen
lasten .

�rbeitszeitvereinbarung in Gftsachsen .
48 - Stunden - Woche .

Dresden . 26. Juni . ( Eigener Drahtbericht ) . Am 24. Juni
fanden in Dresden für den Bezirk der Textilindustrie Ost .
sochsens Verhandlungen über ein neues Arbeitszeitabkommen statt .
Der Bezirk umfaßt zirka 56 006 Arbeiter und Arbeite »
rinnen . Das Ergebnis der Verhandlungen war ein Abschluß
zwischen Arbeitgeberverband und Arbeitnehmerorganisationen . In
dem U e b e r e i n k o m m « n ist festgelegt , daß die wöchentliche regel -
mäßige Arbeitszeit 48 Stunden beträgt . Beginn und Ende der regel -
mäßigen täglichm Arbeitszeit sowie der eingelegten Pausen sind
zwischen Betriebsleitung und Betriebsvertretung zu vereinbaren .
Die ersten drei Ueberstunden in der Woche werden auf An -

ordnung der Betriebsleitung geleistet und mit 25 Proz . Zuschlag
aus den Lohn bezahlt . Weitere Ueberstunden dürfen nur

gemacht werden , wenn «ine Vereinbarung zwischen Betriebs -

lcitung und Betriebsvertretung vorliegt . Das Abkommen gilt vom
17. Juli 1927 bis 31. Juli 1929 . ( Weshalb kein Zuschlag für die wei -
tercn Ueberstunden generell festgelegt wurde , geht aus dem Bericht
nicht hervor . D. Red . )

die öetriebsratswahlen bei öer

Di « Betriebsratswahlen im AEG . - Konzern sind nunmehr be -
endet . Da erfreulicherweise in diesem Jahr « der politische Richwngs -
streit nicht mehr in Erscheinung trat , erübrigte sich in den

meisten Betrieben der AEG . jede Wahl . Nur
�

in

einigen Werken wurden die Kräfte unter den Gewerkjchafts -
richtungen gemessen .

Für die A n g e st e l l t e n machten sich Wahlen notwendig in
den Werken Treptow , Kabelwerk und Brunnen st raße ,
da hier der Kampf ausgesochten werden mußte zwischen AfA. ,
DHV . und GdA . Gewählt wurden von den Ange st eilten
des gesamten Konzerns 43 des AfA - vundes , zwei des
DHV . und zwei des GdA .

In der Arbeitergruppe fand eine Wahl statt zwische »
freien Gewerkschaften und „ J n d u st r i e v e r b a n d * ( Weyer ) in
den Werken Brunnenstrahe , Turbinen - und Transsormatorensabrik .
Im Kabelwerk hatte der Gewerkverein Hirsch - Duncker eine Gegen -
liste eingereicht . Eine klein « Installationsabteilung des Konzerns
scheint eine . Hochburg ' des Industrieverbandes zu sein . Hier wird
seine Liste alljährlich . einstimmig ' gewählt . Dies hat seinen
Grund darin , daß den besten Mo n t « u r « n , die olle im Deutschen
Metallorbeiteroerband organisiert sind, naturgemäß die
wichtigsten Montagen zugewiesen werden , sie daher schwer abkömm -
lich sind , um an den Versammlungen teilnehmen zu können . Ins -
gesamt ergaben die Wahlen zu den Einzelbetriebsräten
folgendes Ergebnis : 121 Mitglieder der freien Gewerkschaften ,
14 Industrieverhand .

Zur Wahl des Gesamtbetriebsrates erübrigt « sich
eine Wahl für die Angestellten , da nur eine List « der
freien Gewerkschaften eingegangen war . Bei den Arbeitern standen
sich die Lrsten der freien Gewerkschaften und des Jndustrieverbandes
gegenüber . Die freien Gewerkschaften erhielten IIS , der Industrie -
verband 13 Stimmen . Der Gesamtbetriebsrat , der aus
30 Mitgliedern besteht , setzt sich zusammen aus acht A s A - A n -

gestellten , 20 Arbestern der freien Gewerkschaften und zwei
Industrieverbändlern . Der geschäftsführende ( Betriebs - ) A u s f ch u ß
des Gesamtbetriedsrates besteht auf fünf Mitgliedern der _ freien
Gewerkschaften , und zwar aus den Kollegen Bomke , König ,
Oualitz , Rooch und Wolfs . Zu Vorsitzenden des Gesamt -
betriebsrates der AEG . wurden gewähtt Franz Rooch und Bern -

hard Wolfs . _

Die Uebcrstunbenzuschlage in der Karionnagen »
industrie .

Die Verhandlungen über die Neuregelung der lieberstunden .
zuschlage in der Kartonnagenindustrie sühnen am Freitag im Reichs -
arbeitsminifterium zu einem Schiedsspruch , der den Zuschlag für die
Mehrarbeit von der 49. bis 54. Ueberstunde von 10 aus 20 Proz .
erhöht , von da ab auf 25 Proz . festsetzt .

Letzte Verhandlungen in der Rheinschiffahrt .
Duisburg , 25 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Arbeitgeber -

und Arbeitnehmervertreter in der Rheinschisfohrt treten am
28. Juni in Duisburg zu neuen Tarif - und Lohnoer -
Handlungen zusammen . Die Verhandlungen stellen den letzten
Versuch dar , zu einer Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen
des Personals zu kommen . Scheitern die Verhandlungen , dann ist
ein Streit unvermeidlich .

_ _
Unter falscher Flagge .

Auf Anfragen von Genosten , die in den Betrieben mit auf¬
rufen und Sammellisten der IAH . belästigt werden , stellen wir
nochmals fest , daß dies « angebliche neutrale Organisation eine kom -
munisttsche Gründung ist . Unter den Kuratoriumsmitglledern be -
findet , sich kein Mitglied der Sozialdemokratischen
Partei : Diese Feststellung ist notwendig , weil neuerdings der
Versuch gemacht wird , die Arbeiter zur Unterstützung diese » Unter -
nehmens zu veranlasten , mit dem Hinweis , daß auch Mitglieder der
SPD . dem Kuratorium angehörten . Wo dies geschieht , oersucht
man unter falscher Flagge an die Arbeiter heranzukommen .

Zuschläge für Mehrarbeit .
Nach einer Entscheidung des stellvertretenden Schlichters für den

Bezirk Niederschlesien . Oberregierungsrat K r a m e r . beträgt
ab 1. Juli der Z u f ch l a g für Ueberstundenarbeit in der M e t a l l >
Industrie für die 4 9. bis einschl . 54 . Stund « in der
Woche 15 Proz . Von der 55 . Stunde ab müssen für die tariflichen
Zuschläge 25 bzw . 5 0 Proz . gezahlt werden .

Feierschichten im Saarbergba « .
Saarbrücken , 25. Juni . ( Mtb . ) Die französisch « Soargruben »

Verwaltung beabsichtigt, wegen Absatzschwierigkeiten am 29. Juni eine
weitereFeierschicht einzulegen , so daß die Zahl der im Juni
verfahrenen Schichten auf 22 herabgeht . Die Not dee
saarländischen Bergarbeiterschaft , die mit Angehörigen fast ein Drittel
der Gesamtbevölkerung ausmacht , erfährt dadurch eine weitere Der -
schärfung . _

Gesperrte und wieder geregelte Gastwirtsbetriebe .
Wegen Tarifbruch sind folgend « Gastwirtsbetriebe vom

Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Caföangestellten für
organisierte Arbeitnehmer gesperrt : Berlin : Spandauer Bock ,
Westend : Engelhardt - Ausschank , Reederei Noblling an der Iannowitz -
brücke : Zum Heidereiter , Hasenheide Ecke Kamphausenstraße : Dest.
Friedrich , Belle - Alliance - Stt . 4. Friedrichshagen : Raven -
steiner Mühle : Restaurant Müggelhort : Gesellschastshaus Friedrichs -
Hagen : Paradiesgarten Rahnsdorfer Mühl « : Restaurant Bärenhöhle ,
Bahnhof Rahnsdorfs Bellevue Friedrichshagen : Müggelsee - Kasiuo :
Seeschlößchen : Zentral - Restaurant , Inh . Büttner ; Cafö Mignon ;
St . Hubertus . Treptow : Kaiserbad - Garten . Grünau : Re -
staurant Riviera ; Restaurant Haltestelle Userbahn . Erkner :

Bürgergarten . Grünheide : Restaurant Matschke .

Ausgehoben yt in Pankow die Sperre über Bürger -
garten und Rathaus - Restaurant . Inhaber für beide Betriebe
Hilgner . Di « Differenzen sind beigelegt , die tariflichen Bedingungen
anerkannt .
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Der Engländer ist stets ein Freund des Reisen » gewesen
und die Schönheiten der deutschen Lande , die geistigen und tünst -

lerischen Genüsse , die so viele unserer Städte von jeher boten , sowie
die Billigkeit des Lebensunterhalts haben verhällnismählg starke
Kolonien in Städten wie Dresden , Hannover . Stutt -

gart , Heidelberg entstehen lassen . Verwandtschaftlich « Be -

Ziehungen der vormaligen „ Landesväter " haben diesen Beziehungen

noch ein besonderes Relief gegeben . Dies war auch in Berlin

der Fall , dessen englischer Einschlag freilich nicht so ins Zlug « fiel .
als in den Neinen Residenzen . Heute ist ( Geschäft ) wohl
dos Hauptmotiv für den Aufenthalt der Engländer in Berlin .

Die offizielle Vertretung .
Seit den Tagen Ehamberlin » wird der Berliner wissen , wo der

amerikanische Botschafter sein Heim hat — vorher kannte der Durch -

schnittsbewohner der Reichshauptstadt nur die Residenzen des

französischen — Pariser Platz — , des russischen — Unter den Linden
und de » englischen Vertreter, : WUHelmstratze . Sie find dicht

beieinander in jenem Teil von Berlin gelegen , da » zur Kaiserzeit

Schauplatz jenes offiziellen Gepränges war , das — wie der devote

Bückling des Stadtoberhauptes — für die Bürgerschaft etwas

Demütigendes hatte . Seit einem Jahrzehnt hat die Gegend an Reiz
verloren : der Berliner promeniert nicht mehr Unter den Linden .

Während das französische und russische Botschattspala « schon recht
aller Staatsbesitz sind , wurde Grohbritannien erst nach den Gründer -

jähren Eigentümer des säulengeschmückten Hause « iB der Wilhelm -

straße . das der bekonnte Eisenbahnspekulant Dr . Strausberg für

sich hatte erbauen lassen . Inmitten der hohen Hotel - und Geschäfts -

britannien » ist feil Ende tSZö Sir Ronald Lindsan .
3. Juni der Union Zack auf dem Hause weht , weiß die Welt , daß
der Geburtstag des englischen Königs durch einen Empfang in der

Botschaft gefeiert wird . Die polittsche Bedeutung des Inhabers der

diplomatischen Vertretung braucht hier nicht unterstrichen zu werden .
ober vielleicht dürfte es angebracht fein , daran zu erinnern , wie der

Vertreter Englands 1320 die Kappisten verleugnete , als sie mit der

Rachricht seiner Zustimmung krebsen gingen . Das so ganz anders

Seartete „königliche " England hat für die in Zivilsachen auftretenden
ltarschallsallüren gekrönter und ungekrönter Machthaber kein Ber -

ftändnis . Der englische Konsul George Spall hat fein
Heim draußen im Tiergarten aufschlagen müssen : die von Garten -

anlagen umgebene Villa T i e r g a r t e n st r . 17, ein charakteristisches
Beispiel jener glücklich überwundenen Berlin « Architektur des

19 . Jahrhundert » , birgt die Konsulatsräume .

Das kolonielebea .

Während in den meisten fremden Kolonien der Wunsch nach
leinem Zusammenschluß besteht , scheint die » in d « engllschen Kolonie

nicht der Fall zu sein . Die betonte Selbständigkeit de « englischen
Charakters spricht sich hierin au ». D « Mittelpunkt fft der eng -
liche Geistliche Reverend E r a g g. dem die Englikanische Kirchen -

zur Silberhochzett der späteren Kaiserin Friedrich errichtet wurde .
Was die Zahl der in verlio sich aufhallenden England « belriffl .
so kann sie aus etwa 2900 geschäht werden ; dem Konsulat und
Reverend Cragg dürften davon kvll — 700 bekannt sein . Verhältnis¬
mäßig klein ist die Zahl d « in Berlin studi « enden England « ,
groß dagegen die d « Tänzer , Musiker und F i l m d a r -

stell « — eine Errungenschaft d « neueren Zett — und die d «

Sprachlehrer und - lehrerinnen , wenngleich d « en An -

zahl gegen frühere Jahrzehnte durch das Aufkommen der Handels -
und Sprachschulen abgenommen hat . Aus diesen Kreisen rekrutieren

sich die kleineren Zirkel mtt regelmäßigen Zusammenkünften , die
ab « keinen eigenttichen V« einscharatter tragen . Daß die großen
englischen Zeitungen ihre v « lret « in V« ltn haben , ist bekannt ,
desgleichen sind die weltbekannten englischen Schiffahrtslinien hier
vertreten . Für die Wohltätigkeit wird in nichtoffizieller
Weise gesorgt . Den aus dem engllschen Soldatenfriedhof
in Stahnsdorf schlummernden 1500 Taps « en soll in diesem
Jahre ein Denkmal gesetzt werden . Eine von Sir Cassel vor dem

Kriege gettoffene menschenfreundliche Einrichtung : Unter -

stützung armer Deutscher in London und Hilf « für
bedürftige Engländer in verlin — ist , sowett die
Berliner Organisation in Frage kommt , durch die Geldentwertung
hinfällig geworden .

Ei » #£ußne £' ' £ lttb .
In Berlin , der Stadt d « angestrengten Arbeit und de « nicht

minder anstrengenden Vergnügens , hat da » Klnbleben me
rechten Fuß fassen können . Ein sett Jahresfrist bestehend « engllsch -
deutscher Klub , der „ Old Eolony Club " , hat nun das Problem von
einer prakttschen Seite angepackt , indem « seinen Mttglledern
Unterstützung im geschäftlichen Bertehr bietet . Da
in B« lln tue Deutschen 60 Prvz . der Mitgliederzahl stellen , wäre
man versucht , von einem deuffch - englischen Klub zu sprechen ; aber
die Sache bekommt ein and « es Gesicht , wenn man erfährt , daß
dies « Berlin « Klub nur ein « der 46 Klub » ist , die d « von den
Stammhäusern der östllchen resp . d « westlichen Halbkugel in
London und New Dort geleitet « GesamtNub eingerichtet hat , davon
etwa 40 in den V« einigten Staaten . Also ein Klubtrust » d «
den Ehrgeiz hat , in allen Geschäftszentren seine Vertretung zu
haben , um dadurch jedem seiner Mitglied « Gelegenheit zu bieten ,
wirtlich zweckdienlich « Auskünfte üb « geschäftliche Verhältnisse au

fremdem Ort zu «halte « , v « erst « Klub wurde 1316 eröffnet :
cm Jahre 1918 tonnten den Mitgliedern bereit » 300 000 Dienst¬
leistungen geboten werden , im Jahre 1926 aber b « ett » 2 Mil -
l i o n e n. Neben der Berettstellung d « Klubräume werden Ge -
schäftsaustünfte gegeben , ferner ein « Reiseabteilung zur Verfügung
gestellt , die z. v . m Benin in d « kurzen Zeit de » Bestehens de »
hiesigen Klub » für SO 000 Mark Fahrtarten besorgt hat . Eine
Extrabezahkung für die durch da » Klubbureau geleisteten Dienste
findet nicht statt , abgesehen von Erstattung etwaig « Barauslagen .
Die Beiträge für den Berlin « Klub sind : Aufnahmegebühr 100 M.
und Jahresbeitrag ISO M. Für dies « Beträge ist man Mttalied
ein « Körperschaft , die au 20 000 Personen in d « ganzen Well
umfaßt . Der Zutritt zum Klub steht nur Personen srei . die in
leitenden Stellungen sind , also als Geschäftsinhab « , Teilhab «

od « Direktoren , sowie den Angehörige « freier Berufe . Unt « den

Mttglledern de » B « lin « Klub , befinde « sich Bant - und Fabrik -
diretwren . Kaufleute . Rechtsanwätt « , Zeitungsvertret « . Das
Bureau und dee Klubräume sind im Parterre des Hauses

Behren st raße 67 unt « gebracht , das das Hint « gebäude des

Hotels „ Bristol " bildet . Bei den im Mint « monatlich einmal statt -
findenden „ Colouy - Dance, " ( Tanzabenden ) ist d « Zutritt

zu den Räumen de » Klub » auch Damen gestattet ; die Festlichketten
selbst finden in den Hotessälen statt . Leiter de » B « lin « Klubs ist
Earl « Whittingt « n Lowe .

♦

Es ist klar , daß die kapttalistisch « Struktur England » ( und der

ganzen übrigen Well ) tu einem solche » all « Erdteile überspannenden ,

Geschäft und vergnügen vereinigenden Kluboryanismu » eine große

Stütze findet . D « Jnternattonalltät des Kapitals steht die Jnter -

uattonalltät d « Arbett gegenüb « . Sollte sich solche Organisation

nicht mich für die arbeitenden Schichten und Dölk « ermög -

liehen lassen k Ausätze zu gemeinsam « Arbett find vorhanden —

ab « noch fehll jene eng « Gemeinschaft , wie sie d « Klubcharatter

schafft , von dem englischen Klubtrust kann man lernen , wie man

internattonale Probleme nattonal lösen kann ,

öerlin auf üem Stäütetag .
Di « Aeußerung des Berliner Magistrat » üb « die

berlinseindliche Haltung des Städtetoge » hat nicht

zu einem völligen Abbruch der Beziehungen geführt . Am 23, und

24. September finden in Magdeburg eine Mitgllederversamm -
tung de « deutscheu Etädtetage » und eine Jahresv « samm -
hing de » preußischen Städtetages statt . D « Magistrat
hat beschlossen , beide Versammlungen zu beschicken . Es sollen
entsandt werden zum deutsche » Etädtetog 3 Magistratsmitglied «
und 12 Stadtverordnete , zum preußischen Städtetag 6 Magistrats -
Mitglied « med 21 Stadtverordnete .

vi « Stadtverordnetenversammlung hat in dieser Woche eine

außerordentliche Sitzung am Dienstag um 6 Uhr und , falls
das nötig wird , noch eine Sitzung am Donnerstag um ? 15 Uhr ,
Danach will sie in ihre Sommerferien gehen .

Iu stark für dies Leben .
2] von Zwan heilbut .

,La , ja, " sagt « Grahl . Er lächelte wieder . „ Sehen Sie .

da ist eine Sache , die nimmt mich so sehr in Anspruch , daß
ich so zienilich den ganzen Tag daran denke . Daher auch

fahmt meine Arbeit ein wenig . Die Konzentration ist nicht
so billig zu haben , wenn solch ein Gedanke , der sich nicht auf -
lösen läßt , in einem steckt . Aber laßl " unterbrach er sich Plötz -
lich mit einer abwehrenden Bewegung der Hand . Dann

blickte er wieder wortlos auf feine Stiefel . Uri , der nicht ohne
zoeiteres auf die erwünschte Erklärung verzichten wollte , stellte" " " ' "

es
an

eiligen
Schritten zur „ Krone " ,

Awekte « Kapitel .
Als Grahl and Uri im Küchzimmer der �Krone " an -

langten , war der Raum von Biergeruch , Zioarettendunst und

Durcheinandergewtrr der Stimmen durchwirbelt ; aus einer

Ecke , wo übrigens ewige Iünglwae untereinander tanzten ,
klang das Gehämmer auf einem Klavier . Sie haben noch

nicht begonnen ? dachte Grahl und biß ärgerlich auf den

hängenden Schnurrbart , denn er hatte gehofft , die Formali -
täten schon erledigt zu finden , um sofort an der Resolution
teilnehmen zu können . Er begab sich sofort an den Sofaplatz
vor der Mitte de » Tische » und eröffnete seinerseits eilig , mit

oewokchten Worten , den Abend , verlas die Bekanntmachungen
ln emem Zuge und brachte die Hauptfrage zur Besprechung .
während der junge Mann am Klavier mit gelangweiltem

Ausdruck seineu Lock est « nachlässige Drehung beschreiben

ließ .
Bekannt ist worden , daß seitens der Personalabteilung

der Firma ein Plan w Borschlag gebracht worden ist , das

Personal zu verringern . Da die Durchführung dieses Bor -

schlag « nur auf Kosten des Arbeitsftundengesetzes erfolgen
kann « sucht der Ausschuß um eine Resolution des Personals ,

um im gegebenen Fall zum Handeln bereit zu fein . "

Obgleich allen Anwesenden der Inhalt , wenn auch nicht
ber Wortlaut dieser von Grahl verlesenen Eingabe schon vor -

her bekannt gewesen war . da dieser Antrag das eigentliche
Ereignis fies Abends bildete , erhob sich dennoch ein Lärm ,

ühnlich dem vorigen � der kaum mit Mühe verebbt war .

�msfische gjzfe j�jen durcheinander , jedex Bemerkung folgte

mit doppelt verstärkter Stimme die näckste , so daß « ine
De schl eckt hin nicht zu

aoer der junge
Steigerung des Durcheinanders am Ende
denken war . Am lebhaftesten gebürdete stch o
Mann , der sich vom Klavierbock erhoben hatte , mit über -

schwenglichen Gebärden die recht « Hand über dem Kopfe schüt -
telnd . „ Ich weiß, " schrie er mit so maßloser Anstrengung ,
daß die Adern an seinem hageren Halse , die der niedere

Kragen ohnehm stark hervortreten ließ , bedeutend schwollen
„ ich weiß , wer der erste ist , der hinausfliegt . Das bin ich ! "
Er rief es mtt einer Art Siegesgewihheit . Sein Haar war
blond wie Getreidestiele , seine Augen kindlich und offen . Er
war achtzehn Jahre und hieß „ der Geiger " , weil er abends
mit Geigenspiel m Caf6s sein Monatseinkommen erhöhte .
Hier ist der Platz , eine Begebenheit zu erzählen , die dem

„ Geiger " an einem Spätsommervormittag geschehen ist .
Der „ Geiger " , dem sein Viollnspiel w Kaffeehäusern nicht

nur mit Geld , sondern in gleichem Maße mtt jungen Damen
bekannt gemacht hatte , war am Tage des betreffenden Tage »
von einem Brief in rosa Umschlag überrascht und sozusagen
tödlich verwundet worden . Als er das Kontor betrat , lag in

seinen sonst so lustigen Augen der ergeffendste Ausdruck von

Gleichgülffgkett gegen die Dinge des Lebens . Er setzte sich
auf seinen Bock , starrte mit einem schrägen Blick trübselig ins

Leere , und zog endlich das rosa Kuvert aus der Brusttasche
seines Jacketts , um es dicht vor die Rase zu bringen . Er

atmete so wahrscheinlich das feine Parfüm des Papiers ein

, - . er steckte sogar die Rase ins Innere des Umschlags , und

es war als sog er sich voll von Schmerz . Denn es stteg ihm
blank über die Augen . Auf diesen Augenblick hatte sein
Schicksal gewartet . Der Chef , em furchtbarer Mann auch für
solche , die sich in keiner Beziehung schuldig fühlten — sein
Blick traf alle Angestellten mit einer Schärfe , mit welcher
ein Stein durch das Fenster ins Innere einer friedlichen
Wohnung einschlägt — dieser Herr Winter , der mehrere Male

am Tag durch die Pultteihen streifte , plötzlich austauchend
und unvermittelt die Stimme erhebend , ein sähes Geschrei w

der Nacht — er befand sich nun hinter dem „ Geiger " , der

nichts davon ahnte , und beobachtete seinen Angestellten , der ,

seine Nase tief in den rosa Umschlag gesenkt , in der schmerz -
lichsten Haftung dasaß . Zu emer Rettungsaktion seitens seiner
Kollegen war es zu spät — und übrigens platzten die anderen

an ihren Putten vor innerlicher Erwartung , wie es begänne ,
wie es geschähe . . .

„ Wie alt sind Sie ? " krachte es förmlich los .
Der „ Geiger " fuhr herum . Er sah aus , als wollte er

jagen : Ja , wenn du auf Zehenspitzen heranschleichst , du

Gauner , da kann ich dich wohl nicht hören . Dann richtete er

sei » vorwurfsvolles Gesicht auf fem Gegenüber , Warum habt
ihr mich nicht gewarnt , ihr Filous . . . ! sollte das heißen .

Da krachte es neben ihm noch einmal : „ Ich frage , wie
alt Die sind . "

Der „ Geiger " konnte sich immer noch nicht zur Antwort

entschließen . Er empfand so natürlich ! Ra , na . . .1 hätte
er leicht gesagt , halb erstaunt , halb verächtlich — es fehlte

nicht viel . Als er aber bemerkte , daß das tiefrote Gesicht , in
das er hineinsah , wahrhaftig bis in die Stirn « erbleichte ,
beeifte er sich.

„ Achtzehn Jahre , Herr Winter . "

. Achtzehn Jahre , . . hmhm . . wiegte Winter den

Kahlkopf . Er war so klein ; er bllckte zu dem lang -

»oll ei
au�schossenen „ Geiger " hinauf , der sich mm sogar respekt

ichob .
iten !

- das
' ss vc

— man hätte eine Bureaunadel fallen hören .

�Haben Sie einen Bater ? " fragte Herr Winter , unheim -
lich rief , und so laut , daß man die Stimme noch an den letzten
Pulten am Ausgang vernahm . Es war so still im Kontor

„ Einen Vater ? — Jawohl, " gab der „ Geiger " zur
Antwort .

„ Und " , fragte der Chef , „ er erzieht Sie nicht besser ? "
Darauf wußte der junge „ Geiger " keine Antwort mehr .

Er sah seinem Chef zuerst in die seegrünen Augen , dann auf
die Geiernase und endlich auf die Brillantnadel in der
Krawatte .

„ Zeigen Sie mir diesen Brief, " saate Winter .
„ Mit Nichten, " sagte der feiger entschlossen . „ Dieser

Brief ist an mich . "
„ Zeigen Sie ihn, " sagte Winter lauter .
„ Wie kann ich ! " rief der „ Geiger " entrüstet , „ ich kann

nicht die Dame , die mir dies schreibt , kompromittieren . "
Damit wußte Herr Winter immerhin etwas und es sah

aus , als wollt « er gehen . Plötzlich schrie er : „ Wieviel ver -
dienen Sie aber im Monat ? "

Der „ Geiger " nannte fein lächerliches Anfangsgehalt .
„ Und für mein Geld . . . 1" schrie Herr Winker und

schnappte . „ Sie bestehlen mich ! "
Und er ging mit langsamen schallenden Schritten davon .

Der „ Geiger , dessen Gehirn an diesem Morgen mehr ttagen
mußte , als es imstande war , murmelte noch : „ Meinetwegen ! "
und „ Run tue ich den ganzen Tag nichts mehr — es komme ,
was mag, " ging hinaus zur Garderobe und schloß sich in seine
gewohnte Kabine ein , um ein wenig zu rauchen .

. ( Fortsetzung folgt . ) �



SSrsenspekulation mit gestohlenen Effekte «.
133 vvv Mark veruntreut .

Die mit Hilfe von unterschlagenen Effekten gemachten Börsen -
ssiekulationen waren in einer Verhandlung vor dem Erweiterten

Schöffengericht Mitte der Hintergrund einer Anklage , die sich Zogen
den 26jährigen Bankbuchhalter K u r t K a h n t wegen Unterschlagung ,
Aetniges und schwerer Urkundenfälschung und den Inhaber der

Bankfirma Gebrüder Niedlich , den Bankier Erich Berndt , sowie
den Kassierer dieser Firma Armin S p o n o w s k i wegen gewerbs -
mäßiger Hehlerei richtete . Kahnt war im vollen Umfange geständig
und belastete die Mitangeklagten auf das schwerste . Mit Spanowski
war er seit langem befreundet und hatte mit ihm erörtert , wie durch
Spekulationen an der Börse Ersparnisse gemacht werden könnten ,

Spanowski gab die Anregung , unter seinem Namen bei seiner
Firnia Vörsenspekulatonen zu machen , und dadurch die
Kundenprovisionen zu ersparen . Zunächst gab Kahnt 1200 Mark mit
dem Bemerken , daß das alles sei , was er besitze . » Das erste Geschäft
schloß mit Verlust ab und die Firma Gebr . Niedlich drängte aus
Deckung . Nach Spielerart entnahm Kahnt aus dem Tresor seiner
Firma Effekten und übergab sie dem Freunde . Anfängliche Ge -
winne machten ihm Mut , und er unternahm weitereEingrifse
in den Tresor der Bankfirma , bei derer «ine Vertrauens -
siellung genoß . Nun kamen aber Verluste . Inzwischen hatte auch der
Bankinhaber Berndt davon erfahren , daß Kahnt hinter den Ge -
schäften von Spanowski stehe und verlangte der höheren Provision
wegen , daß Kahnt selbst ein Kundenkonto eröffne . In der Folge -
zeit wurden dann drei verschiedene Konten , das eine auf den Namen
des Bruders von Kahnt in Amsterdam und schließlich ein weiteres auf
den Namen einer vermögenslosen Berkäuserin , der Freundin des
Kahnt , eröffnet . Es wurden groß « Transattionen mit Farben -
a ktien und anderen Börsenpapieren unternomnien . Ein Kaufauftrag
von 300 000 M. nom . Schultheiß - Aktien , der sich nach dem damaligen
Kurse im Sommer 1026 auf eine Million Reichsmark belief , rief
an der Börse große Aufregung hervor . Der Auftrag konnte aber nicht
voll ausgeführt werden , weil die Banksirma Niedlich dafür nicht ge -
nügend Kredit besaß , und so kam es , daß die bereits erworbenen
Papiere exekutiert wurden . Wie bei den meisten früheren Geschäften
gab es auch hierbei einen großen Verlust . Berndt soll nun
dauernd gedrängt haben , daß weitere Deckung gegeben wurde . In
einem Falle überwies Kahnt von seiner Firma 60 000 kl. ungarische
Goldanleih « , die an den Kassenoerein gehen sollten mittels einer
Fälschung an die Gebr . Niedlich Der Angeklagt « Kahnt vertrat vor
dem Gericht die Meinung , daß Bernte und sein Freund Spanowski
nur darauf ausgeg . ingen seien , an Provisionen zu oerdienen , um die
Geschäftsverluste des Bankhauses zu decken . Nach seiner Berechnung
Hab « Benidt und Spanowski in einem Bierteljahr 20 000 bis 2S 000
Mark Provision verdient . Die Unterschlagungen Kahnts belaufen
sich auf etwa 135000 Mark .

Das Urteil lautete gegen Kahnt » egen fortgesetzten Dieb -
stahls auf ein Jahr sechs Monate Gefängnis , gegen
Berndt wegen fortgesetzter Hehlerei auf ein Jahr drei
Monat « Gefängnis , gegen Spanowski wegen fortge -
setzter Hehlerei auf ein Jahr Gefängnis . Der Vorsitzende
sagte in den Urteilsgründen , daß Kahnt seine Tat «Ingestanden habe .
Berndt und Spanowski seien nach Ansicht de » Gerichts der fortg «.
setzten Hehlerei überführt . Sie seien im wesentlichen belastet durch
die Aussagen des Kahnt . Berndt und Spanowsti hätten gewußt , daß
es sich bei den Börsengeschäften des Kahnt um eigene Spekulationen
des Angeklagten gehandelt habe und nicht etwa um Spekulationen
für ein Konsortium . Hätten sie das aber gewußt , dann hätten sie auch
zu dem Ergebnis kommen müssen , daß es sich um durch Kahnt ver -
untreute Wertpapiere gehandelt habe . Das Gericht habe diese Fest -
stellungen bejaht und aus diesem Grunde seien Berndt und
Spanowski zu verurteilen gewesen .

, Mehr Jugenüherbergen !
Aus dem Rathaus kommt eine Klage , daß die Mehrung

der Jugendherbergen zu langsam fortschreitet .

schon 22 Jugendherbergen in den Wandergebieten . Es fehlt aber
für Berlin noch eine große Innen st adt - Iugendherberge ,
die es in Frankfurt a. M. und in München längst gibt . Gerade in
Berlin wird für die ankommenden Jugendlichen nicht so gesorgt , wie
sie es von der Reichshauptstadt erwarten dürsten . Auch im Spree -
wald braucht Berlin eine große Musterherberge . Das wichtigste ist
wohl ein das ganze Gebiet der Vorortbahnen über -
spannendes Iugendherbergenetz . Die Berlin am
nächsten liegenden Jugendherbergen werden erfahrungsgemäß am
stärksten besucht , besonders im Winter . Kargheit des Verdienstes
und gar Mangel an Arbeit nötigen die Jugendlichen , sich lange Bahn -
fahrten zu versagen . Hätten die Gebiete dicht bei Berlin mehr
Jugendherbergen , so wären dort am Wochenende und in den Ferien
nicht Tausende , sondern Zehntausende von Jugend -
wanderern zu Gaste . Werden wir das einmal erreichen —
und wenn ?

_ _ _

Wohnungszuweisung wird nicht unterbrochen .
Das Zentralwohnungsamt teilt folgendes mlt7

'
Die

vom Magistrat für den Monat Juli angeordnete Schließung
des Zentralwohnunx . samts und der Wohnungsämter
scheint von einem Teil der Presse mißverstanden worden zu sein .
Das Zentralwohnungsamt und die Wohnungsämter stellen während
des Monats Juli ihre Tätigkeit nicht etwa ein , sie sind vielmehr
während dieser Zeit nur »sur den allgemeinen Publikumsverkehr -
geschlossen . Schriftliche Anträge werden also auch während des
Monats Juli bearbeitet . Auch erleidet die Wohnungszuwei .
sungdurchdieSchließungnichtdiegeringsteUnter -
b r e ch u n g. Besonder » dringende Angelegenheiten können auch
während der Schließung mündlich vorgebracht werden . Lediglich
. . der allgemeine Publikumsverkehr * ist im Juli ausgeschlossen , d. h.
Anträge und Beschwerden in nicht besonders dringlichen Fällen sind
nicht mündlich vorzubringen , sondern schriftlich einzu -
reichen . Es soll bei dieser Gelegenheit der Hinweis daraus nicht
unterbleiben , daß es seit Jahrzehnten bei den ordentlichen Gerichten

Das furchtbare Autounglück bei Lübeck
Fünf Tote . - Fahrlässigkeit eines Schrankenwärters .

Lübeck , 25. Juni . ( Drahtbericht . ) Wie bereits kurz gemeldet ,

hat sich am gestrigen Sonnabend mittag um 11 ? L Uhr bei Lübeck am

Bahnübergang der Ratzeburger Allee ein furchtbares Automobil »

unglück ereignet . Das Auto einer Hamburger Autoverleih -

anstatt , das außer dem Chauffeur mit einer aus vier Personen

bestehenden Hamburger Familie beseht war , wurde aus dem Ucber -

gang , da die Schranken nicht geschlossen waren , von dem Stettin —

Lübecker Eilzug ersaßt und zermalmt . Alle Insassen fanden dabei

sofort den Tod , ihre Leichen sind fürchterlich verstümmelt . Der

schuldige Schrankenwärter wurde sofort ver Haft et . Wir

erfahren über dieses Unglück solgende Einzelheiten :
Der Inhaber der Hamburger Exportfirma Wolfenmann

u. C o. , Hans Debald , hatte am gestrigen Sonnabend früh von dem

Hamburger Autoverleihinftttut Allerdist einen offenen Touren -

wagen zu einer Fahrt nach Bad Schwartau an der Lübecker Bucht
gemietet , wohin er feine Gattin bringen wollte , die sich nach
längerer Krankheit dort erholen sollte . An der Fahrt nahmen außer -
dem die Eltern des Kaufmanns , der 70jährige Oberzoll -
sekretär a. D. Ferdinand Debald aus Hamburg mit seiner
Frau teil . Der Wagen wurde von dem Chauffeur Krieger des

erwähnten Instituts gesteuert , und zwar wählte man nicht die

Chaussee über Oldesloe , sondern die landschaftlich schönere Strecke
über Mölln und Ratzeburg . Nach �>12 Uhr mittags nähert « sich der

Wagen in ziemlich scharfer Fahrt auf der N a tz e b u r g e r Allee
Lübeck . Vor der Stadt kreuzt diese Chaussee die von Wismar
kommend « Eisenbahnlinie . Da die Schranken des Eisenbahnüber -

ganges nicht geschlossen waren , verringerte der Chauffeur die Ge -

schwindigkeit nicht , sondern fuhr in gleichem Tempo weiter , ohne
auf den Schienenweg zu achten , auf dem zur gleicher Zeit von >'

Osten her der um 11,49 Uhr in Lübeck «intreffende Eilzug von 1

Stettin herannahte . Kaum hatte der Kraftwagen die Gleise er -

reicht , als sein Führer auch schon zu seiner Rechten dicht neben

sich die heranbrausende Lokomotive des Zuges sah .

2m nächsten Augenblick war unter den Entsetzensschreien der

Insassen wie der Augenzeugen auf der Chaussee , die Katastrophe

eingetreten . Die Maschine riß die Trümmer des Wagens und die

aus ihm herausgeschleuderten Insassen noch etwa 75 Meter mit

sich mit , bevor e » dem Lokomotivführer gelang , den Zug zum
Stehen zu bringen .

Den Herbeieilenden bot sich ein fürchterlich «? Anblick . Aus den

Gleisen lagen die kaum noch erkennbaren Ueberreste der entsetzlich

verslümmelten süns Autoinsassen , denen bei d « m Anprall und dem

Schleifen über den Bahndamm buchstäblich die Kleider vom Leibe

gerissen waren . An der Böschung lagen die Trümmer des Kraft -
wagens . Polizei und Sanitälsmannichaften bargen die

Leichen , die nach dem Lübecker Schauhaus geschafft wurden . Da

nach den übereinstimmenden Aussagen des Zugpersonals und der

Augenzeugen feststand , daß di « Schranken an diesem verkehrsreichen

Uebergang nicht vorschriftsm ä ß ig geschlossen waren ,

wurde der verantwortliche Schrankenwärter Brüggemann sofort

in Haft genommen . Er hatte , wie er selbst zugab , von dem

nächsten Wärterhau « dieser Strecke das gewohnte Läutesignal er -

halten , das den Stettiner Eilzug ankündigt «. Nach seinen Bor -

schristen hatte er nach Ertönen der Glocke noch etwa vier Minuten

zu warten und dann di « Schranke herunterzulassen . Der Schranken -

wärter hatte diese Bestimmung nicht beachtet , vielmehr nach Ertöven

des Signals noch in aller Ruhe den Abort aufgesucht . Als er auf

seinen Posten zurückkam und nun . nachdem schon etwa sieben Minuten

verstrichen waren , die Schranke schließen wollt «, war das Unglück

gerade geschehen .

jedes Jahr zwei Monate „Gerichtsferien - gibt , in denen nur b«son -
ders dringende Angelegenheiten als . Feriensachen - bearbeitet
werden . _

wieder der Mekneiüsparagraph .
Ein Ehrenmann , der seinen Zeugen denunziert .

Es ist schon mehr als einmal an dieser Stelle hervorgehoben
worden : der Meineidsparagraph ist in den Händen von D« nunzian -
ten ein vorzügliches Werkzeug . Hat man mit einem Gegner ein

Hühnchen zu rupsen und ist er Zeuge in irgendeinem Prozeß ge -
wesen , so gibt es nichts Leichteres , als gegen ihn eine Meineidsan -

zeige zu erstatten . Eine schlagend « Illustration dafür lieferte neulich
«ine Gerichtsverhandlung in Moabit .

Der Leiter einer Berliner Musikschule , Herr N. , beschäftigte
einen Stadtreisenden , der Musikschüler für ihn
warb . Er besuchte die Mütter schulpflichtiger Kinder , legt « ihnen
Verträge vor . und diese gingen auf das Abzahlungsgeschäft ein : wes -

halb sollten denn auch nicht die Musiktalente ihrer Kinder in so de -

quemer Weise zur Entfaltung gebracht werden ? Als dann aber die

Zahlungstermin « von den Frauen nicht eingehalten wurden , strengt «
Herr N. auf Grund der Verträge Zioilprozess « an . Die Frauen er -
klärten nun , sie seien betrogen worden : der Stadtreisende des
Herr N. , Herr K. , habe ihnen bei seinem Besuche vorgetäuscht , daß
er im Auftrag « des Rektors der Volksschule komme :
allein aus diesem Grunde hätten sie den Vertrag unterzeichnet . K.
bestritt dies und beschwor seine Aussage . Die Frauen verloren den
Prozeß . Dann entstanden aber eines schönen Tages zwischen Herrn
N. und seinem Agenten , den Herrn K. , finanzielle Streitig -
k e i t e n. Es handelte sich dabei um Provistonen , die zu zahlen sein
sollten . Herr K. klagte . Herr N. fürchtete den Prozeß zu verlieren .
So droht « er eines Tages dem K. , wenn du dich nicht mit
inir oergleich st , zeig « icb dich wegen Meineids an .
Oder hast du etwa nicht falsch geschworen , als du in meinem Prozeß
als Zeuge für mich auftratst ? K. betrieb jedoch seinen Prozeß weites .
N. erstattete darauf Anzeige wegen Meineides . So mußte K. vor
dem Landgericht I erscheinen . Die Frauen , die den Prozeß gegen
N. seinerzeit verloren hatten , konnten zwar nicht mehr mit B« -
stimmtheit sagen , ob K. bei seinem Besuche behauptet hatte , im
Namen des Rektors zu kommen . In der Voruntersuchung hatten
sie jedoch dies mit größter Entschiedenheit ausgesagt : hinterher hatten
sie ab « r auf Veranlassung von K. dem Gericht mitgeteilt , daß sie
sich geirrt hätten . Dos Gericht schenkte ihren abgeänderten Aussagen
keinen Glauben . ' Es venirt «ilte K. wegen Meineides zu
sechs Monaten Gefängnis und billigte ihm eine Be -
w ä h r u n g s s r l st zu . Er war nur mit knapper Mühe einer
Zuchthausstrafe entgangen : das Gericht hatte aber angenommen ,
daß er nicht anders habe aussagen können , da er sich sonst selbst
strafbar gemacht hätte . N. triumphierte : nun hatte er sein Mütchen
an seinem Stadtreisenden gekühlt . Bor Gericht machte der rundliche
Herr einen aalglatten Eindruck . Was soll man auch von einem

Ehrenmann sagen , der seinen eigenen für ihn arbeitenden Zeugen
weg « n Meineides anzeigt , um sich an seinen Provisionsansprüchen
zu dereichern . _

Die Schöuheitssucher organisieren sich .
Der neuerdings bei uns erwachte Schönheitsdurst , vom Aus -

land geweckt , von ein paar findigen Spekulanten als angenehme
Verdienstmöglichteit in Form von Schönheitsionkurrenzen ausge -
schlachtet , ward ins enge Kleid der Vereinsmeierei gesteckt . Wer

künftig ungestraft auf Aphroditens Spuren wandeln will , der muh

rf) zuvor dem . Reichsverband für Schönheitswett -
e werbe E. V. - verschrieben haben . Wilde Konkurrenz ausge -

schlössen ! Daß die bisherigen Veranstaltungen dieser Art meist
einen etwas tumultarttgen Charakter trugen , hervorgerufen durch
die Palastrevolution der Zurückgewiesenen , war eigentlich das einzig
Amüsante dabei . Nun , da man der Sache auch noch das bißchen
Humor nahm , was bleibt da übrig ? Blödsinn in Reinkultur . Aber
man will jetzt noch weit tiefer ins Mysterium weiblicher Schönheit
dringen , als es der ohnehin schon recht gefällige „Schönheitsgrad -

messer - , das vorschriftsmäßig - Badetrikot , zuließ . Der neue Berein

fahndet neben proportionaler Ausgeglichenheit auch noch nach dem

seelischen Schönheitsideal . Man darf gespannt sein , wie dies

Examen vor sich gehen soll . Es Ist Immerhin ein erfreuliches Zeichen ,

daß der strenge , unerbittliche Alltag noch Zeit und Lust zur solch

kindlich Treiben läßt . Ob sich dieser . Bissen - allerdings als so seit

erweisen wird , daß der ganze Apparat davon satt wird ?

vor üem Urteil im Grosavescu - prozeß .
Der Staatsanwalt plädiert auf Mord .

Wien . 25 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . )

Den Geschworenen wurden im Prozeß Grosavcscu vom Ge »

richtshof solgende Fragen gestellt : Eine Hauptsrage be -

treffend Mord , eine Hauptfrage betreffend Totschlag und

zwei ZusatzfraWn , eine aufzeitweiligeSinnesverrückung
und eine zweite Frag « auf Sinnesoerwirrun g. l >i « aus hielt

der Staatsanwalt eine Schlußrede , die dahin ging , daß der

Ermordete ein fügsamer Mann war , und al » er « inmat nicht mehr

nachgeben wollte und noch einen Rest von Männlichkeit in sich ent -

deckt «, die Frau von E i s « r s u ch t geplagt wurde , die jedoch nicht

wirtliche Eisersucht war , sondern ein Gefühl de » Zusammen -

b r e ch « n s. Der Staatsanwalt sprach zweieinhalb Stunden , das

Plädoyer de » Verteidiger » dauert « über drei Stunden .

Staatsanwalt I u p p y hat Schuldfrage auf vorbedachten Mord

beantragt , und stellte kein « Eventualfrage auf Totschlag , doch

überließ er es , ex officio ein « Frag « auf Totschlag anzufügen .

Gegen die Zusatzfrage auf Sinnesverwirrung wolle er nichts ein -

wenden . Der Verteidiger erklärte , daß an der Anklage auf

vorbedachten Mord bisher nichts geändert sei . Ihn interessiere daher

die Frage auf Totschlag nicht . Für ihn komme es daraus an , ob die

Tat vorbedacht sei »der nicht , ob si « im Zustand der Sinnesverwirrung
und SInneszerrütlung begangen fei .

Das Urteil ist nicht vorMitternachtzu erwarten .

Eröffnung öer , $ u0aü ' in Liegnitz .
Liegnitz , 25. Juni . ( MTB . ) Heute vormittag fand di « Eröss -

nungsseier der Deutschen Gartenbau - und Schlesijchen
Gewerbe - Ausstellung Liegnitz 1927 ( G u g a l i ) statt .
Reichsjustizininister H e r g t , der preußisch « Minister für Landwirt -
schaft Dr . Steiger , der Präsident des Reichstags Löbe und di «

Spitzen der Behörden waren anwesend . Stadtrat Dr . Elsner übergab
die Ausstellung dem Oberbürgermeister mit dem Wunsch , sie möge
zeigen , daß das deutsche Volk die Kraft besitzt , neue Höchstleistungen

zu vollbringen . Nach Oberbürge rmeister Charbonnier ergriff Reichs .
justizminister H « r g t das Wort . Er leitete seine Rede damit ein , es
sei ihm eine besondere Ehre , namens des Reichspräsidenten ,
des Ehrenprotektors , Liegnitz und Schlesien die herzlichsten Glück .
wünsche auszusprechen . Auch di « Reichsregierung nehme lebhostesten
Anteil an dein Gelingen des Werke » . Trotz aller Nöte und Schwierig -
leiten Deutschland », so fuhr der Minister sort , bricht überall wieder
die Schafsenskraft des deutschen Volkes sich unaufhaltsam Bahn . Zum
Schluß crgiff der preußische Minister sür Landwirtschast , Domänen
und Forsten , Dr . Stelger . da » Wort und übermittelte die Grüße
der preußischen Staatsregierung .

Gerüchte über Martyrinm einer Sechzehnjährigen .
Einen großen Auslauf gab es gestern vor dem Zigarrengeschäst

von Land In der Relchenberger Straße . Frau Land wurde
beschuldigt , daß sie ihre 16 Jahre alle Richte habe hungern und
übermäßig arbeiten lassen . Dazu habe sie sie auch noch
sadistisch mißhandelt . Das Fürsorgeamt soll bereits mit der An -
gelegenhelt vefaßt worden sein . Eine Schwester ließ das Mädchen
jetzt in eine Fürsorgeanstalt bringen . Diese Beschuldigungen ver -
anlaßten einen Auflauf von etwa 500 Personen und
kamen so auch zur Kenntnis der Kriminalpolizei , die jetzt den
Dingen auf den Grund geht .

tiengtiaV *6*dU .
\ Kinderwagen, .
itofty/oorPrinzensnlcMeSibsstottta )

| mit keeinen Fehtern ,

nZurHätfteder
regudärenPreise .

Betteaken .
starkfsdiger _
Wäschestoff . - 5�5

SOOcmPang , #

Divandecke .
& T3

bordoodprofiv
gemustert .

mit Fransen ,

ffaSbdaunen \ Ruhebett ,
Oberbett .

echt türkisch - nt oder
tlfs,gcfd,fr3iseJnte (t , t

kdanmnnfarlHa ,

mit buntem

Bezug , gut
gepotstert , (

Reisedecke ,
S ' * 5braun meffert ,

130x160 .

Nachttisch .
weißfackiert ,

mit Tür und " W ts/�r
Schubkasten . � �

Schfafzimmer .
itUtoa/iiurPnnjfastr FekeSedeshtaste

weiß lackiert ,
lAWMdtsthmK iZOcmürei . ml ttd -

Coden und Stange ,
2 Bettstefttn mit tugfederboden
iWdschtischml ire/OAck . fify/te .
Wcsite - Spieget ,
2/iicMisc/iemit t

OStMe , 298

fpri
ECKE

Str .

Wilmersdorfer Stn

Qn d
* 38

Bismarck

m/t Zugfedermatratte ,
schöner Messingvertie -
rung . weiß oder schwarz ,

30x130 ,
1�5



Führung üucch öasUntersuchungsgefängnis .
Auf Anregung des Genossen Dr . Moses besichtigten kürzlich

etwa <0 Abgeordnele der sozialdemokratischen Reichstagssrak -
tioq da » Untersuchungsgesängnis in Moabit . Ge .
söngnlsdirektor Marx , der die Führung durch die Anstalt über -
nommen hatte , macht « in einem kurzen Vortrog Mitteilungen über
Entstehung und Art des Gesüngnisses , das — nach englischem Muster
erbaut — im wesentlichen für die Unterbringung von Untersuchung « -
gesongeilen eingerichtet ist , aber auch einen kleinen Teil von Ge -
sangenen im Strafvollzug zu seinen Insassen zählt .

Das strahlenförmige Hauptgebäude , das im Jahre ISKl erbaut
und 1895 ergänzt worden ist , stellt das größte Unter -
suchung » gcfängnis Europas dar . Es ist in der Loge ,
1549 Sträfling « aufzunehmen , beherbergt aber gegenwärtig
nur 1106 Männer und etwas über 200 Frauen . Dem eigentlichen
Z e l l e n b a u , einschließlich des Lazaretts , in dem sich augenblick -
lich 85 Patienten befinden , sind verschiedene Wirtschasts -
c> c b ä u d c angeschlossen , von denen das Kraftwerk zur Strom -
erzeugung , das Wasserwerk , die riesigen Kesselanlagen und die Wirt -
schaftsküch « hervorzuheben sind . Es liegt nahe , daß sich unsere Ge -
noessn mit besonderem Interesse der Ernährungssrage der
Gefangenen zuwandten . Die Geföngnisverwaltung hotte dafür
Sorge getragen , daß den Abgeordnelen eine Mittagsniahlzeit — ein
Linsengericht — gereicht und ihnen durch ein instruktives Referat
Einblick in das gesamte Verpslegungswesen gegeben wurde . Dabei
wurde mitgeteilt , daß in letzter Zeit fast keine Beschwerden
der Häftlinge über die Verpflegung eingelaufen sind . Erleichtert ist
ja das Los der Unterjuchungsgefangenen dadurch , daß sie Nahrungs -
mittelpakete von ihren Angehörigen zu jeder Zeit in Empfang
nehmen dürsen . Die Küche ist , wie einige andere Einrichtungen
auch , der Anlage nach veraltet , doch vermittelte die �anze Führung
den Eindruck einer peinlichen Sauberkeit in allen Räumen der An -
statt . Besonders sprach das L a z a r et t an , in dem sich die In -
soffen wie in einem Krankenhaus « fühlen könnten — wenn nicht die
eisernen Stäbe vor den Fenstern wären . Die ärztlich « Behandlung
erkrankter Häftlinge geschieht durch Fachärzte .

Wie verlautet , haben unser « Genossen von der Reichstagssrak -
tion den Beschluß gesoht , auch das Strafgefängnis in Tegel einer

eingehendm Besichtigung zu unterziehen .

Echröpfeaöe öaupolizei .
Man schreibt uns :
Die Klagen , die von den Schrebergärtenbesitzern über rigoros «

Maßnahmen der Baupolizei geführt werden , wollen kein Ende

nehmen . Das Vorgehen der Baupolizei hat für die Lauben .
b e s i tz e r in den meisten Fällen eine finanzielle Belastung zur
Folge , die die kleinen Leute empfindlich trifft . So wird von den
Laubenkolonien berichtet , daß die Gebühren , die für eine baupolizei -
liche Genehmigung erhoben werden , eine erhebliche Er -
h ö h u n g erfahren haben . Noch im vorigen Jahr war es der Fall ,
daß für d! e baupolizeiliche Genehmigung bei Errichtung einer
Wohnlaube nur 2,50 Mark erhoben wurden , während in diesem
Jahr die Summe 7,50 Mark beträgt . Und unverständlicherweise
muß diese Gebühr nicht nur bei völligem Neubau — bei dem der

Besitzer noch drei von einem Architekten angefertigte Zeichnungen
vorlegen soll — gezahlt werden , sondern auch dann , wenn nur eine

räumliche Erweiterung der Laube oder die Erneuerung einzelner
Teile (z. B. Dach oder Seitenwände , die durch die Witterung
Schaden erlitten haben ) stattgefunden hat . Hier müßte es doch als
eine Selbstverständlichkeit angesehen werden , daß man mindestens
auf die Erhebung der vollen Gebühren verzichtet .

Aber das Verhalten der Baupolizei ist nicht nur ein unsoziales ,
sondern auch schroff in den Formen des Verkehr » gegenüber den

Laubenkolonisten . Es ist wiederholt vorgekommen , daß man

Familienvätern , die erklärt hatten , nicht in der Lage zu sein , die
7,50 M. auf einmal zu zahlen , patzig gesagt hat : „ Na . S i e werden
wohl Geld haben ! " Womit man diese Weisheit begründet , ist nicht
bekannt . Angebracht ist es aber auf jeden Fall , daß man auch
Proletarierfamilien , die zum Besten ihrer Gesundheit in einem
bißchen Grün Licht , Lust und Sonne genießen , mit einem anderen
Ton bedient . Mehr „ Tuchfühlung " mit dem arbeitenden Volk
tut not !

Am wichtigsten aber ist es , daß die zuständigen Stellen dafür
sorgen , daß die Gebühren für baupolizeiliche Genehmigungen bei
Teil - oder Ersatzbauten herabgesetzt werden , falls man sich
nicht entschließen kann , sie g a n z zu streichen .

Verlängerte Dienstzeit im Reisebureau .
Für den bevorstehenden stärkeren Reiseverkehr in den ersten

Tagen des Monats Juli hat die Reichsbahndirektion Berlin die
nötigen Vorkehrungen getroffen . Die planmäßigen Züge werden
verstärkt werden . Zu den v - und Personenzügen sind in der e r st e n
Iuliwoche etwa 168 Vorzüge vorgesehen , die nach Bedarf
gefahren werden . Die Mitteleuropäische » Reise -
i> u r c a u s ( MER ) , Potsdamer Bahnhof , Bahnhof Friedrichstraßc
und Unter den Linden 57/58 , sind von Montag , den 27. Juni , bis

einschließlich Freitag , den 1. Juli , täglich von 8 bis 18 Uhr
geöffnet .

Ein Heim für Gportschülerinueu .
Im Rahmen der vom 25. Juni bis Z. Juli währenden Ber¬

liner Turn - und Sportwoche , fand gestern die Grund -

steinlegung de » „ A n n a - H e i m e s * auf dem Gelände des Sport -
forums Aerlin - Westend statt . Das Heim soll sünszig
Studentinnen der Deutschen Hochschule für Leibesübungen Unter -
kunft gewähren , so daß sie nicht mehr wie bisher , durch langes
Fahren nach ihren in allen möglichen Stadtteilen gelegenen Woh -
nungen unnötig viel Zeit und Kräfte vergeuden . Di « männlichen
künftigen Turn - und Sportlehrer sind vorläufig in Baracken unter -
gebracht. Bei der gestrigen Feier hielt Oberbürgermeister Böß die

Eröffnungsansprache : er gab hierbei dem Wunsche Ausdruck , daß
dieser Bau ein Mahner sein möge , daß in der gesunden , körperlichen
und geistigen Erziehung der Frau die Zukunft unseres Volkes ihre
beste Grundlage habe . Frau Oberbürgermeister Böß tat als Tauf -

patin des Heims sodann die ersten drei Hammerschläge . Die küns -

ttgen Heiminsassen führten zum Schluß Turn - und Sportübungen
sowie rhythmische Gymnastik vor . An die Feier schloß sich die

offizielle Eröffnung der Turn - und Sportwoch « durch Aufmarsch
der verschiedenen Turn - und Sportverbände im Funkgarten .

Das Kreisturnfejl öer /lrbeitersportler .
Rege Anteilnahme des Publikums .

Im Poststadion in der Lehrter Straße nahm gestern
nachmittag das große Kreisturn - und Sportfest des 1. K r e i s « s im
Arbeiterturn , und Sportbund seinen Anfang . Zum dritten Mal «
noch dem Kriege sieht Berlins Arbeiterschaft seine Sportler aller Gar -
tungcn im friedlichen Wettkamps nichr um Pokale und Ehrenzeichen ,
sondern zur Propaganda für ihre Bestrebungen . Bereit » in den
frühen Nachmittaesstunden hatte sich ein dichter Kranz Zuschauer
um Rasenplatz und Aschenbahn versammelt , um den Mehrkämpfen
im Turnen und in der Leichtathletik beizuwohnen . Auf der
Schwimmbahn fanden die Ausscheidungskämpfe statt , die ebenso wie
am Abend das Fußballspiel Leipzig — Berlin ihr Spezialpublikum
fanden . Mit einem Festspiel „ Kapital und Arbeit " und einem
Feuerwerk schlössen die Sonnabendveronstaltungen . Am heuttgen
Sonntag beginnen die Vorführungen um 14 Uhr mit einem großen
Einmarsch aller Teilnehmer .

In den ersten Abendstunden fanden im Humboldthain ,
auf dem Eourbiereplatz , am Märchenbrunnen und im
Kleinen Tiergarten stark besuchte Platzkonzerte statt .
Unterdessen wurden von 15 Uhr ab die sportlichen Vorkämpfe au »-
getragen . Um 7 Uhr mußten die Sportler den Innenraum frei
machen für dos Fußballspiel . Läuser , Leichtathleten und
Geräteturner bevölkerten bis dahin den grünen Rasen , und nach
den erzielten Leistungen lassen sich für den Sonntag guter Endsport
und Sonderdarbietunqen voraussagen . Punkt 8 Uhr rückken die
Teilnehmer an den Platzkonzerten in geschlosienen Zügen in das
Poftstadion «in und gaben dem ersten Festabend ein frohe » Bild .
Während der Konkurrenzen im Stadion hatten die technischen Leiter
noch reichlich Arbeit zu bewältigen , die als Vorarbeit für den Fest -
sonntag notwendig war .

Das Fußballspiel f

sah in der Hauptsache die Berliner Vertreter im Vorteil :
technisch wie in der Kombination waren sie den Leipzigern dauernd
überlegen . Von den Leipzigern hatte man im allgemeinen etwas
mehr erwartet : nach dem überlegenen Sieg in Leipzig am Karfreitag
glaubte alle » an einen sicheren Sieg . Doch es kam diesmal anders :

Berlins Mannschaft spiette wie aus einem Guß , Sturm , Läufer und
Verteidigung oerstanden sich glänzend , nur die Verständigung mir
dem Torwort haperte . An den Toren für Berlin hatte der LeipAger
Torwart keine Schuld . Alle Bälle waren derartig präzise und scharf
getreten , daß «ine Abwehr erfolglos sein muhte . Berlin gewann
verdient 5 : 2.

Die Handballer

trugen fünf Spiele aus , drei für Männer und zwei für die Jugend .
Fichte 8 gegen Fichte 19 siegte 9 : 3, Fichte Süd gegen Pankow
7 : 0, Tegel gegen Neukölln 2. Abt . 1 : 1. Trotz der kalten Witte -
rung nahmen auch

die Schwimmwellkämpse
einen guten Verlaus . Bei der Gleichwertigkeit der Teilnehmer gab
es scharfe Kämpfe , »in gutes Vorzeichen für die heuttgen Wett -
kämpf » . Die Springer in Klasse V zeigten gute Sprünge . Leider
konnte das Wasserballspiel Wittenberge —Rathenow nicht stattfinden ,
da die Rathenowcr Genossen nicht rechtzeitig antraten .

«
Aus nach Prag ! Der Kartellverband für Arbeitersport und

Körperpflege teilt mit : Gesellschaftssahrt Berlin —Prag , Preis
10 Mark . Abfahrt Freitag , den 1. Juli , 19 Uhr , ab Anhalter Bahn -
Hof. Ankunft in Prag am Sonnabend , dem 2. Juli , 15 Uhr
30 Minuten . Anschluß an den Haupttrupp in Dresden , vormittags
9 Uhr . Mitfahrende , die ihren Festbeitraq in Höhe von 3,50 Mark
noch nicht an den Ärbeiter - Turn - und Sportbund in Leipzig ein -
gesandt , haben , müssen diesen , sowie das Fahrgeld , zusammen also
13,50 Mark bis spätestens Montag , den 27. Juni , abends 7 Uhr . in
der Geschäftsstelle des Arbeiter - Sport - und Kulturkartells .
Berlin C. 25 , LandsbergerStraße 82 , Hof rechts , 1 Treppe
link », Telephon : Königstadt 304 , eingesandt oder persönlich abgeliefert
haben . In die Mitgliedsbücher der Mitfahrenden muß ein Lichtbild
( Paßbild ) eingeklebt werden , denn Mitgliedsbuch und Fcstausweis
ersetzen den Paß und Paßvisum . Jedes Mitgliedsbuch der dem
Arbeiter - Sport - und Kulturkartell angeschlossenen Vereine , sowie die
der Gewerkschaften und der Arbeiterparteien sind zulässig . Die
Spielleute werden noch einmal daran erinnert , aus alle Fäll « ihre
Instrumente mitzunehmen .

Das Reichsbanner in Frankfurt a . ü. <p.

Hörfings Eröffnungsrede .

Frankfurt a. d. 0 « 25. Juni . ( Eigener Drahtbericht . )
Die Hauptstadt der mittleren Ostmark steht im Zeichen der

schwarzrotgoldenen Farben . Das dritte Gaufest des
Gaues Berlin - Brandenburg des Reichsbanners Schwarz
Rot - Gold läßt schon in den frühen Nachmittagsstunden aus allen Orten

groß « Züge von Kameraden eintreffen , die von der Bevölkerung
stürmisch begrüßt werden . Neben den Reichsfahnen wehen die

Fahnen der preußischen Republik und der Stadt Franksurt . In
den Abenstunden fanden sich die geladenen Gäste im Stadt -
theater zusammen . Die Fahnenträger nahmen auf der schwarz -
rotgold dekorierten Bühne Aufstellung . Fritz Ebert » Büste mahnt .

Im Mittelpunkt steht die Rede des Bundespräsidenten Genossen
Otto H ö r s i n g. Seine Ausführungen sind ein leidenschaftliches
Bekenntnis zur republikanischen S t a a t s f o r m und bilden
somit eine Anklage gegen die Bürgerblockregierung . Nachdem der
Redner , stürmisch begrüßt , skizziert hatte , wie das Reichsbanner
entstand , kennzeichnet« er in seiner oft derb , aber treffend humori
stischen Art die Kampsesweise der rechts st ehenden Organisa -
tionen , deren Mitglieder 1918 nicht schnell genug in » Mauseloch
kriechen konnten !

Mit Abscheu wandte er sich gegen den polilifchen Mord , den wir
seit 1878 , seit dem Attentat eines Irren auf Wilhelm den Ersten .
nicht mehr kannten , der aber jetzt wieder seinen Einzug bei uns
gehalten hat . Zur politischen Lage erklärte Hörsing , daß diese Regie
rung dem deutschen Volke keinen Vorteil gebracht habe .
Mit neuen Steuer - und Zollasten hat sie aufgewartet , mit Lasten ,
die ollein der besitzenden Klasse Vorteile bringen , während
Arbeitslosigkeit und die Not der Witwen und Waisen zum Himmel
schreien . Man hat mir meine Rede in Königsberg übel
genommen , fuhr Hörsing fort . Ich will hier nur feststellen , daß
es geradezu krankhaft scheint , einem Parlamentarier die
Redefreiheit zu unterbinden .

Solange wir sachlich kritisieren , und da » tun wir , werden wir
uns unsere Ausführungen weder von Hergt nochKeudell ,
noch Schiele unterbinden lassen . Weiter erklärte
Hörsing , daß die „ F u t t e r k r i p p e n p o l i t i k" noch nie aus -

giebiqer angewandt wurde als im augenblicklichen Reichsministerium
des Innern . Und wenn man uns vorwirft , daß wir bei Vergebung
von amtlichen Stellen auf dos Parteibuch sehen , dann stelle ich
demgegenüber fest , daß dos Parteibuch feit 1918 noch nie schlimmer
in Mißkredit gebracht wurde al » bei dieser Regierung .
Auch in Preußen wollen die Herrschaften von rechts Fuß fassen .
Sie müssen schon warten bis zur nächsten Wahl und können
dann einen Sarg kaufen , worin sie ihre Hoffnung begraben können !
Seien wir jedoch aus der Hut und beobachten insbesondere di « Be -
wegung . die jetzt vom Reichsiandbund ausgeht . Mit der

Feststellung , daß sich das Reichsbanner feiner hohen geschichtlichen
Mission bewußt sei , schloß der Redner unter stürmischem Bei -
fall seine Ausführungen .

Die Feier selbst wurde von gesanglichen Darbietungen umrahmt .
Der Regierungspräsident Bartels, ' die Stadt Frankfurt , da » Kom -
mando der Schutzpolizei , sowie der Landrat des Kreises Lebus hatten
Vertreter entsandt . _

Tchulsportfeft in Neukölln .

Die Neuköllner Schulen veranstalteten gestern im
Rahmen der Turn - und Sportwoche einen Schulsporttag , der
um 8 Uhr vormittags durch einen Straße » lauf „ Quer durch
Neukölln " eingeleitet wurde . Die Beteiligung war sehr stark .
Die lange Kaiser - Friedrich - Straße war umsäumt von sportbegeisterten

Kindern und Eltern . Nach zähem Kamps , bei dem die kleinen Sportler
gute Leistungen zeigten , gewann die Mahlower Schule über -

legen . In den Nachmittagsstunden wurden auf den Neuköllner
Sportplätzen Wettkämpfe ausgetragen . Im herrlich gelegenen
Volkspark zeigten die Mädchenschulen ihre Leistungen im
Völkerball und prachtvoll gelungene Volkstänze . Gutes wurde auch
bei den rhythmischen Tanzvorsührungen gezeigt . Die Freiübungen ,
die mit einem wirkungsvollen Aufmarsch auf der großen Naturbühne
begannen , waren leider zu wenig durchgeübt. Da wird man noch
nachholen müssen Bei den Fußball - , Faustball - und Schlagballwett -
svielen der schon etwas älteren Schüler gab es spannend « und hart «
Kämpfe um die Meisterschaft . Diese Frage ober sei gestattet : Warum
hat das Bezirksamt noch immer keine Masten gesetzt , um im Volks -
park , wie auf den anderen Plätzen Neuköllns , bei derartigen Feiern
die R c i ch s f a r b e n zu zeigen ?

Die „ rnonddußige ' Gurke .

Der Beklagte — ein lustiger untersetzter Mann mit kleinem
grauem Schnurrbart , listigen Augen und lachendem Munde . Di «
Klägerin — eine hochgewachsene Frau von einiger Fülle , sttPnger
Figur und noch strengerem Gesicht , mit einem Klemmer auf der Rose ,
mit fest zusammengekniffenen Lippen .

Vor dem Richtertisch drei Zeuginnen . Sie werden aus die
Heiligkeit des Eides hingewiesen , worauf zwei von den Zeuginnen
den Saal verlassen müssen , die dritte soll aussagen , was sie über die
Beziehungen der Eheleute zueinander weiß . Sie kann bezeugen , daß
der Mann die Frau „altes Kmnel " und „ mondduftige Jurte " genannt
hat . Uebcr die Bedeutung dieser eigenartigen Gurke entspinnt sich ein «

längere Unterhaltung zwischen Gericht und Zeugin . Das granc Männ¬
lein lacht listig , die Zeugin muß die mondduftige Gurke unter An -
rufung des Namens Gottes beschwören — was wohl der alte Herr im
Himmel sich dabei gedacht haben mag ? Die zweite Zeugin betritt
den Saal : „ Also was ' können Sie aussagen , hat der Beklagte seine
Frau beschimpts ? " „ Ja , er hat sie mond - dooe Jurke " genannt . Die
Richter sind über die Philologie de » Wortes „ monddov " nicht einig .
Soll es bedeuten : mond - dove oder mohn - dove . Auch erscheint es

zweifelhaft , ob die Betonung auf das Wort dove oder auf das Wort
mond zu setzen ist . Es entsteht darüber eine wissenschaftliche Dis -
kussion . Die Zeugin bestätigt übrigens , daß der Ehemann dabei ge -
lacht und daß sie das ganze als S ch er z nufgefatzt habe . Trotzdem
die Aussage dieser Zeugin mit der Aussage der vorherigen ausein -
andergeht , muß auch sie unter Anrufen des Namens Gottes schwören .
Es folgt die dritte Zeugin und yrit ihr die dritte Variante des Schimpf -
wortes . Sie hat öfters Wortwechsel gehört , und dabei sei der Aus -
druck „alte Dove " gefallen . Auch soll ihr die jetzt bereits verheiratete
Pflegetochter des Ehepaars vor zwei Iahren erzählt haben , daß etwa
vor drei Jahren der Pflegevater ihr die Nägel der Füße geschnitten
habe und sie dabei den Fuß ihm auf das Knie gestellt haben soll , bei
welcher Gelegenheit usw . Die Eheleute sind erst seit zwei Iahren ver -
heiratet .

Ob die „ mondduftige Jurke " oder sonst eine andere dieser oder
jener Art genügen wird , di « Eh « auseinanderzubringen , erscheint
fraglich . Die strenge Matrone wird mit dem lustig - listigen Männlein
wohl auch serner in ehelichen Banden verharren müssen .

Selbstmordversuch einer Si «bzehnjShrigen . In der Schrei -
nerstraße 31 sprang gestern abend ein siebzehnjähriges junges
Mädchen aus dem Fenster des vierten Stockwerts . Die Unglückliche
trug schwere Verletzungen davon und wurde von der Feuerwehr ins

Krankenhaus gebracht . Das Motiv der Tat ist Untreu « des

Bräutigams .

Heber die Einstellung von Pollzeianwärtern be ' . m Nelchswasserschuh »er -
öffentlichen die Kommandostellen in der varliegendcn Ausgabe eine Be¬
kanntmachung .
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Arbeitsgemeinschaften im GesunühektSVesea
Die Landesverficherungsanstalt muh sich umstelle « .

„ Arbeitsgemeinschaften zwischen der Sozialversicherung und der

Sozialfürsorge " lautet « das Thema , über das Dr . G o l d m a n n vor
den parteigenösfischen Aerzten und vor einer Reche von Vertretern
der Kommunalverwaltung und der Krankenkassen sprach .

Die Gesundheitsfürsorge kann in Deutschland auf ein
etwa dreißigjähriges Bestehen zurückblicken . Die weftaus
meisten Einrichtungen auf dem Gebiete der Gesundheitsfürsorge sind
von den Gemeinden geschaffen worden und werden auch heute von
itmen betrieben . In zunehmendem Maße haben aber auch die
Träger der Sozialversicherung sich auf dem Gebiete der
Krankheitsvorbeugung und der gesundheitlichen Fürsorge an gefähr -
beten und körperlich anbrüchigen Menschm gewidmet . Dazu kommt
die Arbeit zahlreicher anderer Behörden und offiziösen und freien
Organisationen auf dem Gebiete der Gesundheitsfürsorge . Kurzum ,
es ist ein außerordentlich buntscheckiges Bild , das die soziachygienische
Organisation in Deutschland heute bietet . Um so notwendiger
ist es , zu Arbeitsgemeinschaften zu gelangen , an
denen , nach bestimmten Bezirken geordnet die dort tätigen Kräfte in
ihrer Gesamtheit zusammengefaßt werden . Ein entsprechender G e -

setzentwurf , der vom Reichsarbeitsministerium
ausgeht , dürfte in Bälde das Licht der Welt erblicken und diesen
Zielen dienen . Voraussetzung für das Gedeihen eines solchen Werkes
ist es aber , daß das Gesamtgebiet der Gesundheitsfürsorge von den
Arbeitsgemeinschaften betreut wird . Sind doch die verschiedenen
Zweige der Gesundheitsfürsorge so eng miteinander verflochten , daß
jede Abschnürung irgendeines Teilgebietes oder jede Bernachlässigung
der Arbeit auf einem Spezialgebiete sich bitter rächen würde . In
der Geschäftsführung der Arbeitsgemeinschaften ist die Arbeit er -
fahrener Sozialhygieniker unentbehrlich . In der Aussprache betont «
Genosse © ruber , der Direktor der Schöneberger Ortskrankentasse ,
daß man in Krankenkassentreisen den Arbeitsgemein -
schaften großes Interesse entgegenbringe und daß es gelle , eng in
Fühlung miteinander zu arbeiten , nicht aber etwa im Kreise der
Arbeitsgemeinschaft über die Abwälzung von Lasten an andere
Kostenträger zu streften . Genosse Dr . K o r a ch hob hervor , daß die
Landesversicherungsanstalten , deren Arbeitsweise sich
auch heute noch überwiegend nach rein finonzwirtschaftlichen , nicht
aber nach sozialhygienischen Gesichtspunkten richte , sich ,u m -
stellen " müßten , wenn sie wirklich erfolgreich in den Arbellsge -
meinschaften wirken wollten . Insbesondere leid « die Arbeit vieler
Landesversicherungsanstallen heute empfindlich darunter , daß sie nicht
in ausreichendem Maße von Sozialhygienikerm di « in ihrer Ber -
waltung tätig sein müßten , beraten würde . Daß aber auch eine

Landesversicherungsanstalt sehr wohl fähig sei , auf dem Gebiete der

Gesundheitsfürsorge vortrefflich zu arbeiten , Hab « der Landeshaupt -
mann der Grenzmark , Genosse Dr . Kaspary , der ewe ent -
sprechende Organisation schuf , erwiesen . Nachdem noch Genossin
Dr . W y g o d z i n s k i mit einigen treffenden Beispielen die

heutige Zersplitterung auf dem Gebiet « der Gesundheit ? -
fürsorge gekennzeichnet und auf die im Interesse der Bevölkerung
dringend notwendige Vereinheitlichung hingewiesen hafte , konnte
festgestellt werden , daß die sozialdemokratischen Aerzte
mit den parteigenässlschen Vertretern der Sozial .
Versicherung darin völlig einig sind , daß durchgreifend « Maß -
nahmen bei der Organisation der Gesundheitsfürsorge in dem Sinne ,
wie sie der Referent geschildert hatte , als dringend notwendig und
von unserem parteigenössischen Stanl
grützenswert bezeichnet werden .

erklärt , daß ein Landschulheim in Hermsdorfer Mühle
eingerichtet und nach dem großen Pädagogen Pestalozzi benannt
wird . Zum Ankauf des Grundstück » wurden damals 33 000 TO.
bewilligt . Jetzt beantragt der Magistrat die Zustimmung der Stadt -
oerordnetenversammluna zur Hergabe von 250 000 TO. , die der
Neubau einiger Gebäude und der Umbau der schon vor -
handenen Gebäude erfordern wird .

Im Flammenrohr stecken geblleben . Heute morgen blieb in der
Bergschloßbrauerei in Neukölln , Wißmannstraße 31/32 , «in Ar¬
beiter beim Befahren des Dampfkessets im Flammenrohr stecken .
Er geriet in Erstickungsgefahr , konnte aber glücklicherwise im letzten
Augenblick durch Kollegen gerettet werden Er wurde in eine
Sauerswffbehandlung genommen und ins Urbankrankenhaus über -
geführt . _

Der geplante Gzeanflug Uöets .
Di « Verhandlungen zwischen der Firma R o h r b a ch Metall -

flugzeugbau S . m. b. G. Berlln und dem Flieger Udet über eine

Uoberquerung des Ozeans sind nunmehr dahingehend zum Abschluß
gebracht worden daß die Firma Rohrbach für diesen Flug eine
SpezialMaschine zur Verfügung stellen wird . Die Ueber -

querung des Ozeans mll diesem Flugzeug soll keinerlei Sportleistung
darstellen , sondern der Flug ist durchaus als wissenschaftliche und
technische Lorbereitung für einen regelmäßigen Passagiervertehr
über den Ozean gedacht . Ein genauer Zeitpunkt für den Start ist
noch nicht festgelegt .

_

Sur öie �erbftjugenüweihen
werden schon jetzt die Aufnahmen in folgenden Anmeldestellen
unter Zahlung der Einschreibegebühr von 50 Pfennig entgegen -
genommen :

« » N» : Snlei Sch<uispi «lhi >»»! Z - ze - dsekretariat , S ® 88,

«. bSaisch . » 85. SSM et - <Mt «tttcht «e Straß «
t), t . O!

mea * ti * evA ) , B. £ £

iSortDürts - Speti . ' ) ,""
Elldl , NO 18,

flSbota .
. Witt .

»ftt . 38
B8hm.

Straße 22 iBorwärtr - Sped . ) , H. Fischer , N 20, Bastianstr . 1
P. Sola , NO 55, Immonuellirchstr . 24 ( Socrnäm - Soci . ) , W.
Lairdsberger Alle « 45 1, M. Wartmana , O »4, Königstxrger Str .
g-schäft ) . St Melle , O 84, Petersburger Platz 4 ( Bonvitriv - SvebÜ
schuß, O 84, Petrraburaer Str . 5 <Restaurant ) , F. Arndt , O 87, Mark »
sVorwärts - Sepb . ) , F. Petle , SO 88, Sloganer Str . 80, vor « IT, P.
SO 36, Lausttzer Platz 14/15 lVortviirts�Speb . ) , P. Aer , SO 88, Na»m,altr . 9
lRestaurant ) , W. Galla «, Banmschnlenweg , Schraderftr . 18, vorn IN,
5. Meckelburg , Steptot
SchSnebcrg , Apostel »'
Ratbmann , SchSnebcrg , Pelziger Str . . .

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _
Friedenau , Bachestr . 9, ffran Unserer , Wtlmeridvrf » Hanauer

traße 43 ( Siedlung ) , st. SchSnwetter , Lichters «I de - ®« « , Handel -
platz 5, F. Hamburg , Steglitz , Schloßstr . 193, ®. Stubig , Strglltz , Ring -
straße 7, Gartenh . IN, ®. Felgentreu , Lankwitz , Ttzarlottenstr . 84.

Schiller . Theater : Dorwärts . Epedition ,
Sesenheimer Str . 1, pari . , Frau Joachim� Charlottenburg ,
Eingang Rognitzstraße , von 14 —18 Uhr ' - ■ —

lottenburg , Dronsenstr . 12, L Gartenhau »
bürg er Str . 47, part . , F. Schmidt , Eh _
Deutscher Berkehrvbund , Eharlottenburg , Bayreuther Str . v .

Charlottenburg .
ltaiserdannn 95.

Char -
. Augs -
( Laden) .

: Groß «, I
Lindenstr . 8, 2. Hof, 2
woch» und Freitag » ot
Straße 48 ( Borwärts - Sped . ) , P. Äroi

. ,. Treppen , gtouner 11, geöffnet von 9 bi » 17 Uhr, Witt -
reitag » von 9 bi » 19 Uhr. S. Joseph , NW 21, Wilhelmshavener

varts - Sped. ) , P. «roll , N 85, Utrechter Str . 21 ( Restaurant ) ,

Ztandpunkke au » als durchaus be -

Das Pestalozzi - Landschulheim .
Die Bemühungen , eine größer « Zahl Londscbulhetu « der Stadt

Berlin zu schaffen , werden besonders vom Staotschulrat Genosseu
Nydahl gefördert . Die Stadtoerordnetenoersamm -
lung hat bereits im März sich grundsätzlich damft eiiwerstanden

Hauptmann « Märchendrama „ Die versunken « Glocke "
kam als Sendespiel wickungsooll und anschaulich heraus . Es scheint ,
als ob man den Chaoakter des Sendespiels klarer zu erfassen gelernt
hat . All « atkusftschen Uebertreibungen , die sonst bisweilen die Hörer
verwirrten , blieben diesen Abend fern . Man beschränkte sich auf die
natürlich gegebene Tonillustrafton und auf die vornehm zurück -
haftend « Begleitmusik Max Marschalls . Die Besetzung der Rollen
war gut , zum Teil sogar sehr gut . Bor allem waren alle Schau .
spieler auch wirkliche Sprecher , was besonder » dankbar vermerkt

en als Rautendelein wirklich zauberhafte
cheu Wesens . Ihr und Ifta Brüning als

Mutter WIttichen gebühren die Lorbeeren des Abends . Unter den

sei. Luci Mannheim
Verkörperung «tne »

männlichen Mitwirkenden überragte Meinhard Maur als grotesk
melancholischer Nickelmonn noch das hohe Gesamtniveau der Auf -
jührung . — Unter den Borträgen des Tage » bot Dr . - '

feld «inen Einblick
Ernst Rothe

i Vorträgen des Tages bot Dr . Herbert Rosen -
in die rchstsche Lyrik nach Puschkin . Dr . med .

versucht «, den Funkhörern den Weg zu weisen zu der
�kunft . zu vergessen ". Beterinärrat Dr . F. W u n d r a m sprach
über „ Moderne Fleischhygiene ": er zeigte , welche vielfachen Vor -
kehrungen von Staat und E
einwandfreies
der fpanisc .
dankbar erwähnt , der auf� eine außerordenttich amüsante Art den

vermitteln weiß . Tes .

Pankow : Lyzentv : « onsvmverkanf - stelle » i » Pankow , Wollank .
straße 102, Berliner Str . 47, Breite Str . 18, Nisstngenstraße , nnb bei Max
Scharfstedt , Pankow - Slid , Spiekermannstr . 80, stonsllwverkanf « .
stellen in NtederschSnhausen , Natser - Wilhelm�tr . 79 unb
staiserweg 80.

Köpenick : Körnerschnl « »öepnick : Anmeldungen zum Borbereitnngsnnlerrickt
( pom 18. Augnft bis 22. September jeden Donnerstag von 18 bi » l8 Uhr im
Jugendheim , Gritnauer Str . 5) werden an folgenden Stellen entgegen .
genommen : Otto Brinkmann , Svreestr . 1, Otto Thcuner , Wendenfchloßstr . 47/48.
Cmil Schubert , Flemmingstr . 19, Bruno Kettner , Mahlodorfer Str . 17, Erwin
Manie , Dahlwitzer Platz 8. Fllr Grünau : Franz Klein , Friedrichstr . v . Für
Friedrichshogrn : Friedrich Etafchk «, Kirchstr . 25.

Der 4. kreis ( Prenzlauer Berg ) veranstaltet ses » diesjährig « Gomme r -
fest am Sonntag , dem 3. Juli , auf den Wiesen in Kaulsdors - Düd . — Die
Teilnehmer an diesem Fest marschieren mit Mufft unter Mitfiihrung samt -
licher Abteiwngtzbanner vom Bahnhof Sadowa um 10 llhr ab. — Auf den
Kaulsdorser Wiesen wird dann von einem Orchester , dem MänneoGesang -
verein Prenzlauer Berg und der Sozialistischen Arbeiterjugend sür gute
Unterhaltung im sozialistischen Sinne gesorgt werden . —Teiln eh mertarteZO Pf .

vi « Vorstellung l « Rose - Theater sällt am Montag , dem 27. Juni , wegen
Beisetzung de » Direktors Bernhard Rose au ».

Erhöhung der Beiträge zur Zvvalideuverstchermig . I » der Invaliden -
Versicherung tritt vom 27. Juni ab die durch RcichSgesetz geschastene Er -
höhung der Beiträge in Kraft . Nähere » ergibt die Bekanntmachung des
Borstandes der Landesversicherungsanstalt Berlin im Anzeigenteil .

26. Juni ,
zum

Typogcaphia . Alle Sänger treffen sich heute Sonntag , de «
nachmittag « 4 Uhr , am Eingang zum Blüthner » Saal . Attzowstr . 76,

Danach gemütliches Beisammensein mtt Damen im
Restaurant . Königgrätzer Sarken ' , Königgrätzer Straße 111.

Sriefkaften der Redaktion .
9t «. 28. 1. Wenden Sie sich an Zhr

. Dehag " , Berlin S 14. Sebastianstr . 87/88.
Wohuuitzlvumt .

Gemeinden getroffen werden , damit nur
xmdfveies Fleisch in den Handel kommt . Es fei auch hier ei na ml
spanisch « Kursus von E. M. Alfieri und ®. van Eyferen

Funkhörern Sprachkenntnisse zu

Jce Jlt�audceii

SPECTROL
Das » FleGkenwasser

WERTHEIM Ixita - Gieise
Leipziger Str . ( VerseodrAM ) KOnigetr . Roeeiitheler i Montag , Dienstag , Mittmodi SoweU Vorrai

m

K
v:

' t

Kosifim
WÄL . B ' SS 49m

Jagendlicfa . Kleid
Wasch - sm

. MSJ 390
aus bedruckter Wasch

kuustseide , « perle
OrCSe

Fraucnkleid
VoD - Voüe , schöne neu¬

artige Druckmuster

Größe 4�9
26m

Jumper 2
Waichkunstseide od . Zezrfür W £
m. Kragen n. langen Aemob

9s0
und langen Aentieln . . .

Reisddsscn Uder

Kapokfüllung , 25X80 cm

Rcisc - Bricfblodqjadtung
„ Brunnen - Po » 1 " , 25 Bogen fZ *
und 25 Umschläge . . . . PL

SidMarheUs - Ffillfcdcrhiiltcr
mit „ Nle - Mah - Ttnlc " , sofort �
trocken , ohne Löschblatt . . . JSv

Handkoffer
Vulkanfiber , sehr lefebt und
dauerhaft , mit 8 Schutzecken , , , _
Metallschiene , lederbezogen . Unge 80

Griff und mit Zugscfalösseni a

U . 50 45 40 35

t,±S iM HM 4 . 75 *

Kupeekoffer
Vulkanfiber , sehr leicht und

dauerhaft , mit 8 Schutzecken , , . _
Metalischiene , lederbez . Griff , Länge 35

Zugschlössern & Packgurten

Lg. 75 TO 65 00

1 * i . Ö6 10 . 43 0 . 71
8m

Handkoffer wie
Id )

Lg . 42 39 36
1 - 1 . 00 iö . u 9M B.

Länge 80

A- 8m

Handtasche
Vollrindleder , m. Krokodil¬

pressung n. AufspannbOgel

Lg. 55 » 50 45

10 . SO 17JO 15JO

Länge 40

13äo

Kinder « - Rucksäcke

85 w .

a. dunkelgrünem Stoff , mit
Lederriemen , Schutzkappe
Gr . 46/52 1 . 10 , Gr . 37/39

Rucksäcke
aus imprägniertem Jagdstoff ,
mit breiten , geschweiften Rind¬
lederriemen , Ledereinfassung ,
Vortasche und Schulzkappe ,
Gr . 48/55 cm 4 . 75 , Gr . 46/50

4�5

Reise - Mänfel

vvprSgnierie Seide ,

Größe 42 bis 40 2975

Reinseidenes Basikleid

mit langen Aemteln ,
bedradti in schönen
kleinen Dessins

Größe 42 bis 46 1975
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verbanöstag öer Textilarbeiter .

Hamburg , 23. Juni . ( Eigener Drahtbericht . )
Der Lerbandstag der Textilarbeiter be-

aann am Sonnabend mit der Erledigung der
Wahlen . Von der Dorbereiwngskommilsion lag ein « Vorlchlags -
liste mit zehn Namen vor , die al » Moldete Mitglieder für den
Derbandsoobstand ausersehen waren Der Berichterstatter der Kom -
Mission führte dazu weiter aus , daß diesmal zwei besoldete Mit -
glieder aus dem Vorstande ausscheiden , die jahrzehntelang im Ver -
band gewesen und viel sür die Organisation und die Textilarbeiter »
schaft geleistet haben . Es sind dies der erste Vorsitzend « Hübsch -
Bertin�und der Sekretär R e i che l t - Berlin ; beide stehen in hohem
Alter .

Der Verbandstag sprach den beiden verdienten Mitarbeitern
den Dank für ihre jahrelange , aufopfernde Tätigkeit aus . Unter
dem lebhaften Beifall des Verbandstages wurde darauf

hübsch zum Ehrenvorsitzende «
gewählt .

Zu der Vorschlagslist « für den besoldeten Vorstand wurde außer -
dem ein Antrag Breslau eingereicht , wonach einer der zehn
Kandidaten zugunsten einer weheren besoldeten Arbeilersekretärin
gestrichen werden soll . Die Vorschlagsliste und dieser Antrag wurden

zur geheimen Abstimmung gestellt . Die Wahl zeitigte das Resultat ,
daß die Vorschlagsliste der Kommission mit großer Mehrheit g e -

wählt wurde . Oer Antrag Breslau wegen Uebernahme einer
weiteren Sekretärin in den Vorstand war damit unter den Tisch
gefallen .

Zu Verbandsvorsitzenden wurden gewählt : Jäckel -
Berlin . Schröder - Berlin und S ch ö l l e r - Hannover ; zu Kassie -
rern Z e h m s und P r > l l w i tz - Berlin ; zu Sekretären Fein -
hals , Rödel und Lang , serner als Sekretärin Else N i w i e r a -
Gera und als Redakteur Dressel - Berlin . Einmütig wur -
den dann die vorgeschlagenen elf unbesoldeten Vorstandsmitglieder
gewählt , ebenso entsprechend den Vorschlagslisten der Kommission
der aus 39 Personen bestehende Verbandsbeirat und der
Berbandsausschuß . Die scheidenden Vorstandsmitglieder
Hübsch und Reichelt - Derlin sowie die neugewählten Vorstandsmit -
glieder Schöller - Hannover , Lang - Langenbielau und Else Niwiera -
Gera dankten für das ihnen entgegengebrachte Vertrauen . Nach den
mit Beifall aufgenommenen Schlußworten von F r i t s ch -
Liegnitz und Schräder - Berlin wurde der arbeits - und ergebnis -
reiche Berbandstag mit dem gemeinsamen Gesang des Sozialisten -
Marsches geschlossen . _

Verbanöstaa öer Iustizbureaubeamten .
In der gestrigen Vormittagssitzung gaben zunächst die Bericht -

erstatter der einzelnen Kommissionen deren Stellungnahme zu den

Anträgen bekannt , die zu den Fragen der Besoldung , der

Amtsbezeichnung , des Organisations - und Presse -
Wesens , Beamtenanwärter und Angestellten usw . vor -

lagen . Der Verbandstag trat mit übergroßer Mehrheit den Be -

schlüsien der Kommissionen bei , genehmigte insbesondere den für
das nächst « Geschäftsjahr vom Verbandsvorstand aufgestellten Wirt -

schaftsplan .
Es erfolgte dann entsprechend den Vorschlägen des Verbands -

Vorstandes « in st immig die Ergänzungswohl für den

Vorstand . Zu Delegierten für den Gewerkschaftskongreß des

Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes , der im Oktober in Berlin
stattfindet , wurden M e h l b e r g und R I « t m ü l l e r gewählt ,

wozu noch ein vom Verhandsuorstand zu bestimmendes Vorstands -
Mitglied tritt . Als Tagungsort für den nächsten Berbandstag wurde
mit großer Mehrheit wieder Berlin bestimmt .

E i n st i m m i g wurde dem Verbandsvorstand die beantragte
Entlastung eiteilt .

Der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft der Justiz - und Straf -
anstallsbeamten . Beute , gab dann noch einen kurzen Bericht

Bü Während der

Ferien - und Regsezeil
BgH kann der „Vorwärts " auf jede Dauer allerorts bezogen werden .

Touristen und Wanderer
fordern das Zentralorgan der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands bei den Bahnhofsbuchhandlungen , Zeitungs - Kiosken , Buch¬
handlungen und sonstigen Verkaufsstellen .i

Sommerfrischler
lassen sich den „Vorwärts " bei einer AufenthaltszeK unter 14 Tagen
per Kreuzband nachsenden . Das Porto beträgt wochentags 6 . _,
Sonntags 10 Pf. ( pro Woche 45 Pf. ). Bei längerem Aufenthalt Ist der
„Vorwärts " durch Posttlberweisune zu beziehen , welche die Haupt -
ezpedltion Tornlmmt . In diesem Falle Kommen zu dem Abonnements¬
betrage die Postbestellgebflhren von 72 Pf. pro Monat Wenn Nach¬
sendung der Zeitung gewünscht wird , Ist die In Frage kommende
Ausgabesteile oder die Hauptezpeditlon des „Vorwärts " , Berlin SW 58
LlnaenstraBe 3, möglichst eine Woche vorher zu benac h richtigen

Laubenkolonästen
wird der «Vorwärts ** täglich zweimal durch Boten zugestellt Qenane
Bezeichnung der Laube ist jedoch erforderlich .
\ Jr \ fiA # o f � o _ V/ I s) Berlin SW ÖS, UndenetraSe 3
vurwcaris - veriag Fernsprecher : Dönhoff 292 - 207I

über di « Beratungen im Justizministerium über die endgültige For¬
mulierung der neuen Bureau - und Kanzlei ordnung . Darauf dankte
der Verbandsoorsitzende Ballack den Delegierten für ihre äußerst
sachliche und fruchtbringende Arbett im Interesse des Reichsoer -
bandes und schloß den Verbandstag .

Zufammeaschluß öer öeutschen Tänzer
Auf dem Tänzerkongreß In Magdeburg ist nach längeren Be -

ratungen beschlosien worden , von der Gründung eines besonderen
Tänzerverbandes abzusehen und statt dessen sich dem Chor -
sänger - und Ballettverband anzuschließen . Dieser Verband wird

seinen Namen ändern und fortan Chorsänger - und Tänzer -
verband heißen . Die Interessen der Tänzer werden durch die

Bildung von drei Fachgruppen innerhalb des Chorsänger -
und Tänzerverbandes gewahrt werden , und zwar sind vorgesehen je
eine Fachgruppe sür Solotänzer und Gruppenvorstände , sür die
freien Tänzer und für die Tanzpädagogen . Um den Interessen der

Tänzer gerecht zu werden , wird der Chorsänger , und Tänzerverband
mit Hilfe der Fachgruppen sich um die Regelung der Ausbildung der

Tänzer und um die Regelung der Gehaltsfragen der Tänzer be -
mühen , ebenso auch die Vorarbeiten für eine eventuelle Gründung
einer Hochschul « für Tanz durchführen .

Tee oder Rizinusöl ?
( IGB . ) Groß war die Verwunderung oder bester gesagt die

Entrüstung , als di « A r b e i t e r d e l e x i e r t e n der 10. Jnter -
nationalen Arbeitskonserenz von Herrn de Michelis , Abge -
ordneter Mussolinis und Pizepräsident der Konserenz ( Re -

gierungegruppe ) , die Ei nladung zur Teilnahme an einem
T e e b e s u ch erhielten , wobei in der linken Ecke vermeldet war :
Es wird getanzt ! Sicherlich wird manchmal in Gens sehr
seltsam getanzt und der allmählich berühmt gewordene „Geist " der

Dölkerbundstadi kann schon viel ertragen . Diese Einladung war je »
doch ein bißchen zu kraß . Die freigewerkschastlich organisierten Ar¬
beiter wisten wohl , daß man ihre Kameraden in Italien oft zum
Einnehmen von Rizinusöl zwingt , daß jedoch die offiziellen
Arbeitervertreter unsere Kameraden in Italien je in einem nabeln

Hotel zu Tee und Gebäck eingeladen hätten , ist ihnen nie zu Ohren
gekommen . Die in Genf weilenden Arbeiterdelegierten haben sich
denn auch für diese zweifelhafte Ehr « bedankt und de Michelis nach -
stehende , von 53 Arbeiterdelegierte . « unterzeichnet

höfliche Antwort gesandt : Die unterzeichneten Delegierten lehnen ,
die von Herrn de Michelis ergangene Einladung ab . Als uvi -

Arbeitervertreter
Freiheit beeinträchtigen könnte . ( Die ch r i st l i . ch e i
haben diese Erklärung nicht unterschrieben .

Arbeiter - and Angestellten - vetriebsrätel Am Dienstag , dem
28. Iunt , 19 llhr , vrbeitsrechtlicher Znformationsabead sür Betriebs -
röte im Saal 3 de » Gewerkschaftshaufes , Enyeluser 24/23 . Leiter
des Abends ist Genoste Dr . Bröcker vom Borstand des ADGB .

Wichttge arbeitsrechtliche Themen können von den Besuchern selbst
ausgeworfen und zur Besprechung gestellt werden . Wir bitten die
Berliner Arbeiter - und Angestellten - Betriebsrät «, sich pünktlich ein .

zufinden .

Vertreter der Ortsvrrwaltangea and Mitgliedes der Gesellen »
ausschüste der Innungen und der Handwerkskammer . Am Montag ,
dem 27. Juni 1927 , pünktlich 1914 Uhr ( abends 75� Uhr ) findet im
Saal 1 des Gewerkschaftshauses , Engelufer 24/25 , die nächste Zu -
sammenkunft statt . „ Dos Berufsausbildungsgeseh - Referent : Kollege
Waller M a s ch k e vom ADGB . Die Tagesordnung ist wichtig und

erfordert das vollzählige und bestimmte Erscheinen der in Frage
kommenden Kollegen . Verbonds - Mitgliedsbuch und die von den Ge -
wertschaften bzw . der Iugendzentrale besonders zugestellte Ein -

ladung legitimiert .

Achtung ASS . Turbinel Dienstag . IS Uhr, bei OebllchlSgrr , Berlichingrn »
strafjr 6, wichtige Versammlung aller SPD . . Genossen . Wichtige Tagesordnung .
Erscheinen aller Genossen ist Pslicht . Der. ffraftillusoorftaad .

Deutscher Baugewerksbund , Fachgruppe der Töpfer . Die Dejtixksoersamm -
lungen finden einheitlich IS Uhr statt . Für Bezirk Neukölln am 27. Juni ,
für Pankow am 28. Juni , für Osten , Ediöneberg , Ndpcitick , Moabit . Nordost
am 29. Juni , für Gesundbrunnen und Wedding am Sll. Juni in den bekannten
Lokalen . Vollzähliges Erscheinen erwartet die Fad) gruppenlcitung .

Deutscher Baugewerksbund , Baugewerkschast Berlin . Fachgruppe der Putzer .
Tieustag , den 28. Juni , 17 Uhr , in den Nestdenzfestfälen , Landsberger Str . Zl,
Mitgliederversammlung . Stellungnahme zum Tarifvertrag . Antrage zum Per -
bandstag und Ausstellung der Kandidatenliste . Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen ,
ohne dasselbe kein Zutritt — Es ist Pflicht aller zum Vertragsgebiet gehören -
den Kollegen , bestimmt und pünktlich zu erscheinen . Die Fachgruppeulettung .

Freie Gcwerkschastsjuxend ( Sroh. Berlin . Morgen . Montag , 19W Uhr , im
Gewerkschaftshaus , Engelufsr 24—25, Eoal 1. Vortrag : . . Das Bernfsaus -
bildungsgcsetz . " Neferent Kollege Walter Maschke vom ADGB . — Photo -
Amateure : Dienstag , 28. Juni , lg Uhr , im Jugendzimmer 7», Eewerkschafls -
Haus, Engelufer 24—25, Fortsetzung des Photokurscs . 2. Abend : „Entwicklung
des Negativs . "

verband der Semeludr - und Staatsarbciter , Bezirk V, ssriedrichshain .
Bockers Fcstsälen , Wcberstr . 17, Bezirksmit -Dienstag , 28. Juni , IS Uhr , in

glicdervcrfammlung .
Zugeudgruppe des gdA. Morgen , Montag , 19H Uhr , finden folgende

Veranstaltungen statt : Södoft - Treptow : Jugendheim Neid >enbrrger Etr . SS.
Illustrierter Bolkslirderabend ( Georg Hcilbrunn ) . — Tempclhof : Jugendheim
der Schule Ecrmaniastr . 4—6. Vortrag : „Der Lehrling im Beruf " ( Schumann ) .
— Norden : Jugendheim der Schule Danziger Str . 23. Vortrag : „Körperkultur "
(Fritz Weigelt ) . — Ab IS llhr Spielen auf der Spielwiese Fricdrichshain .
Rasenspicle . Ballspiele und Volkstänze .

allerhand

Möglichkeiten :

Sie fragen nach ei «

nem Geschäft , das

„ gute " Kleidung führt .

Sie tragen nach einem

Geschäft , das « mo¬

derne " Kleidung führt .

Sie fragen nach ei¬

nem Geschäft , das „ bil¬

lige " Kleidung führt .

Es gibt aber KSOCSa eine Mög¬
lichkeit — die einfachste —

Sie gehen eben zu :

fergessen Sit
nicht für Ihre
Reise ; hier den
sehr eleganten
K' Selden - Mtl ;
an Kragen and
Aertnel feine
Peau - RQschen.
Prächtige Da-
massec - Muster

eil50 Königstr . 33 Chausseestr . 113
Aa Bhl . Oiexassel . rpi . B. Ii « tl « ltl « * r Bafeahaf

Oraniensftr . 40
B« s Oraalaa - Plala

i : f ? ! ? �at . U, �>,5ii.>IBNIs!U�s!!!f!??l! v •

Die obigen Angebote sieben Ihnen ab Montag sur Verfügung ! Schriftl . Bestellungen können nicht berücksichtigt werden !



Wochenprogramm de
Sonntag , 26. Juni :

6. 30: Frühkonzert . 9; Morgenleier . 11. 30: Artur Gutünanns Ufa- Sinfoniker .
11. 30: Die Erforschung der Meerestiefen . 15: Die Rentabilität der Motorpflfige ,
15. 30: Märchen . 16: Das Deutsche Derby ( Uebertragung von Hamburg - Horn ) .
17: Kapelle Gerhard Hoffmann . 19. 05: Vom Rhein , seinen Bürgen und Sagen .
19. 30: Ans den Kinderiahren der Menschheit 19. 55: Kupcegenossen . 20. 30:
Berliner Sonntag . 22. 30: Tanzmnsik .

Montag , 2V\ Juni :
15. 30: Die Frau im StraBenleben . 16: Die Fliegenplage . 17: Novellen von

Adolf Paul . 17. 45: Kapelle Emil Roisz . 19. 05: Die Sonnenfinsternis am
29. Juni . 19. 30: Andreas Schlüter . 20: Vernunft und Glück . 20. 30: Fort¬
schritte und Probleme der elektrischen Nachrichtentechnik , 21: Solisten -
konzert .

Dienstag , 28. Juni ;
12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 16: Reisende , Zöllner und

Schmuggler . 16. 30: Stunde mit Büchern . 17: Kapelle Gebrüder Steiner .
19: Trusts und Kartelle . 19. 25: Die Bedeutung der Fremden für die jüngste
Entwicklung Chinas . 20: Orchesterkonzert .

Mittwoch , 29 . Juni ;
13. 30: Glockenspiel der Parochialkirche . 15. 30: Blumenknnst im Hanse .

16: Arbeit und Erholung bei Jugendlichen . 17: Jugendbühne . 17. 30: Klaviervor¬
trüge . 18: Heitere Lieder . 18. 40 : 50 Jahre Reichspatentamt . 19: Segelsport
binnen und auf See . 19. 25: Uebertragung der Tagung des Instituts für Kon¬
junkturforschung aus dem Herrenhause . Vortrag Reichswirtschaftsminister
Dr. Curtius . 20; Uebertragung von der Magdeburger Theaterausstellung : „ Der
Barbier von Sevilla . " Komische Oper von Rossini . Danach : Von deutschen
Wäldern und Auen ( Lieder ) .

Donnerstag , 30 . Juni :
k 12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 16: Die neue Schiedsmanns -
ordiittsg. 16. 30: Romantische Figuren der Weltgeschichte . 17: Robespierre
( Novelle von WS' ida von Pöllnitz ) . 17. 15: Dr. Becces Kammerorchester .
19: Furni ' sfd und Sperrholz . 19. 25: Verkehr und Raum . 20: Orchesterkonzert .
22. 30: Tanzvmsik .

Freitag , 1. Juli :
15. 30: Frauctf von heute — in vielen Ländern . 16: Aerztliche Reise¬

plauderei , 16. 30: Wesen und Aufgabe der Berliner Sprachheilschulen . 17: Kurt
Walter Goldschmidt . 17. 30; Dominatororchester . 18. 45: Das Kinderhotel in der
Scharnhorststraüe zu Berlin . 19. 05: Weltanschauungen groüer Denker .
19. 30: Der Techniker in der modernen Wirtschaft . 19. 55: Erdbebenkatastrophen .
20. 30; Albert Ehrenstein . 21. 15: Symphonisches Blasorchester . 22. 30: Abend¬
unterhaltung .

Sonnabend , 2. Juli :
12. 30: Die Viertefetunde für den Landwirt . 16: Medizinisch - hygienische

Piauderel . 16. 30: Die Technik des Berufsverbrechers . 17: Hermann Hesse .
17. 30: Kapelle Gerhard Hoffmann . 18. 45; Spanisch . 19. 10: Die Wieder¬
herstellung der Internationalen Beziehungen im Sport . 19. 35: Neue Wege der

s Berliner Rundfunks .
Theaterphotographie . 20: Geschichte der russischen Literatur . 20. 30;
Lustiges Wochenende . 22. 30: Tanzmusik .

Königswusterhausen .
Sonntag , 26. Juni :

Ab 6. 30: Ueberttagmig aas Berlin . Ab 17: Uebertragung ans Hannover .
Ab 19. 55: Uebertragung aus Berlin .

Montag , 27 . Juni :
16: Die Stellung der Wirtschaftsbiologie im Schulunterricht . 17: Schach -

funk. 17. 30: Die Sonnenfinsternis am 29. Juni 1927. 18: Die Befreiung der
Frau . 18. 30: Englisch für Anfänger . 18. 53: Privatwirtschaftliche Fragen für
das Kleingewerbe . 19. 20: Der Flachsbau im Lichte des Wiederaufbaues . Ab
20. 15: Uebertragung aus Leipzig .

Dienstag , 28 . Juni :
16: Die Stellung der Wirtschaftsbiologie Im Sdiulunterricbt . 17: Ge¬

schichte nnd Religion des alten Testaments und der Völker des alten Orients .
18: Aufwertungsfragen , 18. 30; Spanisch für Anfänger . 18. 55: Die Entwick¬
lung der Klaviermusik bis Bach nnd Händel . Ab 20: Uebertragung ans Berlin .

Mittwoch , 29 . Juni :
16: Erziehungsberatung . 16. 30: Englisch für Fortgeschrittene . 17: Ge¬

schichte und Religion des alten Testaments und der Völker des alten Orients .
17. 30: Die Entwicklung der Klaviermusik bis Bach nnd Händel . 18: Technischer
Lehrgang für Facharbeiter „Physik " , 18. 30: Englisch für Anfänger . 18. 55: Die
innere Kolonisation als Voikssache . Ab 19. 25: Uebertragung aus Berlin .

Donnerstag , 30 . Juni :
16: Forstwirtschaftliche Berate . 16. 30: Die heilpidagogische Woche der

Stadt Berlin . 17: Deutsche Weitwanderer . 17. 30: Die Befreiung der Frau .
18. 30; Spanisch für Fortgeschrittene . 18. 55: Die Entwicklung der Klavier¬
musik bis Bach und Händel . 19. 20: Finanzicrungsfragen der landwirtschaft¬
lichen Siedlung . Ab 20: Uebertragung ans Berlin .

Freitag , 1. Juli :
16: Mutterschutz vor und nach der Gebart . 16. 30: Von der IngendUcfaen

Seele . 17: Die Symbole der Religionen . 17. 30: Die Entwicklung des Lebens
und die Ursache des Todes . 18: Die Entwicklung der Leichtmetalle nnd ihre
zukünftige Bedentung . 18. 30: Englisch iür Fortgeschrittene . 18. 55 Ans der Ge¬
schichte nnd Praxis des Parlamentarismus . 19. 20: Wissenschaftlicher Vortrag
für Aerzte . Ab 20. 13: Uebertragung aus Leipzig . Ab 21. 15: Uebertragung aus
Berlin .

Sonnabend , 2. Juli :
16: Englisch für Fort geschrittene . 16. 30: Das Tragische bei Paal Hcyse .

17: Die Rolle des Beamten innerhalb des internationalen Arbeitsamtes . 17. 30:
Von unserer Sprache , ihrem Verstehen und Beherrschen durch den Arbeiter .
18: Technischer Lehrgang für Facharbeiter „Mechanik44 . 18. 30: Wissenschaft¬
licher Vortrag für Zahnärzte . 18. 55: Entstehung und Geschichte des preußi¬
schen Staates . Ab 20. 20; Uebertragung aus Berlin .

Vorträge , vereine und versammlungenw
ftutzfif . iiftocrcin Sfoljc . Sdjtcp ,u Scclin . Dienstag » und Freitags : Eng .

Tifdic. franzüflsch « Shtialc , l> Ahieilunze » für beutfäic Stenographie , von
19 ins !. .22 Uhr, Sönigffädfischcs GiMnasium , Berlin NO. , EffsabeiHstr . 37 —58 ,
und Bismarlf . Lyzeum in Steglitz , Sachsenrnaldstr . 21.

Orchesferuerein Taaea . Dienstag , 28. Juni , >- 21 bis 28 Uhr , Uedungsstunden
im Bereinslofoi . Aopenhagener Str . 10.

Wissenfchaftlicher jUubobcn » der Dcntfdicn Liga für Menschenrechte Man .
tag , 27. Juni . 2Bi Uhr , Bilhelmstr . 48 III. Bortraki : »Die erste deutsche Masse ».
oflion gegen den Krieg . " ( Ponsonby - Adstiinmung in der Kreishaupfmannschaft
Fwickau . )

Pfycholagische Tesellfchasf zu Berlin . Donnerstaa , Z0. Juni , 20 Uhr , spricht
Dr. Paul Plaut über „Die Lüge in der EesellschasF . Anmeldung van Güsten
an Geh. Sanfflitsrat Dr . Albert Moll , Berlin W 15, Kursfirstendamni 45,
erbeten .

Arbeifer - Abstinenten - Bund Grah - Berlia . Montag , 27. Juni , 20—22 Uhr ,
Landsberger Str . 82, Hof links , 1 Tr. , Mitgliederversammlung . Genosse
Dr. Litfuntz : „Die Heilmefhöden und der Alkohol . " Gruppenangelegenheifen .
Verschiedenes .

Arbeifer - Tchiitzenbund , Ortsgruppe Berlin . Sämtliche Genossen beteiligen
ssch an der Demonstration der Arbeitersportler . Treffpunkte sind 12 Uhr am
»nie , Sdjillerpark , KLnigstor nnb Annenstrotze . Abmarsch pflnttlich 12 Uhr.
Tronsparrnte mitbringen . Kleidung : Windjacle und blaue Mütze . Aufstellung
rrsolgi hinter den Nuderern . — Abt . Wedding : Montag , 27. Juni , 19>z Uhr ,
Sportabend bei Jabionski , Koloniestr . 115. — Abt. Friedrichshain : Montag ,
27. Juni , 19 Uhr piinftfich . mit Windjacke und blauer Mütze bei Bachan ,
Friedenstr . 01. Sannenmendfeicr im Friedrichshain . Einlahtariru nur bei
Bachan . Milfmod ) , 29. Juni , 19 Uhr . Wcberwiese . Antreten zur Bczirfs .
sporflerdemanstration . — Abt . Schcnrberg - Frfrdcnan : Mittwoch , 29. Juni .
20 Uhr. Sportooend bei Patratz . Scdonstr . 53. — Grotz »Bcrl >n: Donnerstag ,
80. Juni , 19: - Uhr , Tcdjnikcrsttzung bei Potratz , Schöncberg , Ecdanftr . 53.

Soziaiistische Arbeiterjugend Groß - Berlin .
Ingenbherbergsuerband . Die Fortsetzung der Jahreshauptversammlung

findet heute , Sonntag , 20. Juni , 9 Uhr , im Piirgersaal des Rathauses , König .
strahe , statt . Alle Genossinnen und Genossen , die Miigiiedcr des Helbergs .
Verbandes sind , müssen erscheinen .

yeuke , Soavkag . 2ö . Jual .

Warschauer Viertel (9t. F. ) : Treffpunkt statt 14 Uhr schon rat 18 Uhr an
der Weberwiese . — Renlölln IV: Treffpunkt 14 Uhr zum Spielen in der
Königsheide am Dhf. Neukölln . — Bniicholz : Serbeipicltag 14 Uhr im Park . —
PanIow . Nord nnd -Siid : ! Besuch des Botanischen Gartens . Treffpunkt 9 Uhr
Mühlen . , Ecke Berliner Straße . ( Unkosten 50 —00 Pf . )

Werbcbezirk Osten : Samifiche Genossen nnd Eenoisinnen beteiligen sich an
dem Kreissportfest im Poststadion , Lehrter Str . 53. Beginn 14 Uhr. Eintritt
50 Pf . Morgen , Montag , müssen alle Genossen zur Sonnenwende im Friedrichs »
Hain anwesend sein . Ausweise mitbringen .

4-

Achtung ! Ucber Itzjährigc Genossen , welche sich dem Arbeiter . Samariter .
Bund zur Verfügung stellen wollen , trcsscn sich in folgenden

Sammelstellen für die Skra�ensammluag heute , Sonnlag .
26 . Juni , 8 Uhr .

Mitte : Lcibniz - Gymnasinm , Mariannenplatz . — Tiergarten : Lokal von
Lausch, Bredow - , Ecke Wiclcfstraße . — Mcdding : Lokal von Belli », Schulstr . 12.
— Prenzlauer Berg : Lokal von Miclke , Lnchcncr Str . 1—2. — Friedrichzhain :
Lokal von Bariusch , Friedenstr . 88. — Krcuzbcrg : Lokal von Buhr , Blücher .
straßc 38. — Eharlottenburg : Jugendheim Rostncnstr . 4. — Ecköneberg : Lokal
von Rosenthai , Ebcrsstr . 00. — Steglitz : Lokal von Schulz , Birkbuichsir . 90. —
Tcmpelhof : Lokal von Lindiich , Mariendorf , Rönigstr . 44. — Neukölln : Lokal
von Wilie , Lenau ». Ecke Neutcrstraße . — Treptow : Becrmann », Ecke Elsen .
straße . — Lichtenberg : Lokal von Nolhorf , Zligaer Str . 95. — Weißensre :
Lokal von Stärke , Charlottenburger , Ecke Tassostrahc . — Pankow : Jugendheim
Kissingcnsiraße . — Hermsdors : Turnhalle Roonstratze .

Morgen , ZNonkag . 27 . Juni , iQVi Uhr .
Der Singkreis übt pünktlich 19?� Uhr im Jugendheim Lindenstr . Z.
Weißensre : Hein : Parkstr . 30. Funktionärversammiung . — Hohenschön .

hausen : Seim Frcienwaldcr Str . 5—0. „Unser Wandern . " — Schöne »
bcrg III ; Heim Haupistr . 15. Heilerer Abend . — Westen 1; Heim Haupistr . 13.
„ Was ist ( Sott ?" — Eharlottenburg Nord : Schule Oidastraße . iO . Minufen .
Referate . — Britz : Heim Causseestr . 48. Funffionärsitzung . — Zohannislhal :
Rafhan ». Funftlonärsitzung . — Lichfonberg - Mifte nnd - West: Baden in der
Flußbadcanstalt ( Kraftwerk ) , 18 Uhr . — Pankow - Süd : Schule Kaiser - Friedrich -
wiraße 57 —58 ( Turnhalle ) . Werbcabend . — Schönhauser Borstadt : Mädchen .
abend , Ereisenhagencr Str . 58.

Roch vor kurzem gab es für den Herrn nur zwei Möglichkeiten : entweder
er legte den Hauptwcrt auf elegantes Aussehen , und wählte den ftciscn Kragen
mit all seinen llnbcgucinlichlciten , oder er gab der Bequrmlichkeit den Vorzug
und nahm den weichen Sporlkragen , unter Bcrzicht auf Eleganz . Der Wunlch
nach einer begucmen und doch dem Auge gefälligen Kleidung schul dann den
halosteifen Kragen . Bon diesen entspricht ganz besonders der patentierte
van - Sensen . Kragen sowohl dem Bedürfnis nach Bequemlichkeit , als auch dem
Bunlche , elegant und lorrekt angezogen zu fein . Einer seiner »auplvorzüge
besteht in der großen Billigkeit im Gebrauch , da er nicht gestärkt wird und
unter Ersparung der teure » Wasch» und Plättkosten mit Leichtigkeit im Hause
gewaschen und geplättet werden kann .

S. Adams 0 außergewöhnlich billige Tage vom 27. Juni bis 2. Juli bieten
— wie immer an den großen Sonbervcrkaufsiagen — wieber Gelegenheit , die
bekann ! gute Adanssche Kleidung für Herren , Damen , Knaben . Bäichc nnb
Modeartikel zu ganz besonders niedrigen Prellen kaufen zu können . M' t
Ausnahme der Sonderangebote ruht aus alle » fortigen Waren ein Nachlaß von
20 Proz . Niemand sollte sich die außerordentlick ) gunstigen Angebote entgehen
lassen . Man beachte die Anzeige .

Barum zerbrechen Sie sich den Kops ? Sie brauchen kein Geld , wenn Sie
ein erstklassiaes Fährrad kaufen wollen . Für 3 M. wöchentliche Teilzahlung
bekommen Sie bei der Opel - Niederlage rin Opel - Fahrrad . Ebenso können
Sie iür 3 M. wöchentlich hervorragende Pholoapparate , Radioanlagen . 2 bis
5»Nöhrenapparate mit Lautsprecher , Nähmalchincn und elektrische Staubsauger
bei der Ehcrlock - Sesellschaft m. b. H. , Hcckesdicr Markt 2—3, Fernruf Narben
4791 bis 4793. erhalten .

Schlesirn - Breslan . Schlesien ist ein herrliches Reiseland . Es besitzt nächst
Oberbagern die höchsten deatichen Gebirge , ein « Seite von 200 Kilo: . : er
Länge : das Riesen, , Iscr - , Waldenburger , Eulen - , Glatzer und Aiioater ,
Gebirge . Im Tiefland entzstchen uralte Laubwälder , roinantischc Seen , deren
es auch mehrere im Gebirge gibt . Heber Einzelheiten unterrichtet die Werbe »
schritt „ Das schöne Schlesien ", die im Berkehrsbureau Breslau , Am
Haulpbabnhof 1 1, und in allen bedeutenden Verkehrs - und Rmsebtireons wie
am Schalter der Eonderzügc nach Schlesien zu haben ist. Die Reidisbahn läßt
billige Sonderzüge am 3. Juli nach dem Glatzer Bergland , am 2. und 4. Juli
und 1.3. August nach den: Riesengelnrge verkehren . Die Fahrkarten haben
zwei Monate Estltigkeil . Der Zug fährt nur bei genügender Beteiligung . In
Breslau finden während des Sommers zwei große Ausstellungen ftolt , die
Tcistilkunstausstellung nnd die Kunstausstellung , in Licgnitz die Große Da»**—»
bau - und Gcwcrbeausstcllung ( Eugali ) .

meflerherichi der äffen Tichen Welle , dienitllelle für Berlin und Umgegend
( Nochd. vcrb . ) : Weilerhin kühl , stark bewölkt mit einzelnen Regenlällen .
Ftiichc westliche Winde . — Zür 0entfchland : Verbeifefe , in der südöstlichen
Hälfte des Reiches geringere Regenjäüe . Ueberau für die Jahreszeit lübl .

Selbstbinder mod. Muster Q.
Strellen , reine Seide

1. 50 2. 25 3, — 3. 78

Zephir - Hemd

. . . . . .

5 . —

dt a . mod. Streifen u. Master 6. 76
Hemd welQ, Einsatz u Man¬

schetten aus Batist - rayö ,
guter Kampfstoff . . . . .6 . 75

Batist - ray6 ' Hemd weil ) 8. 50
dto . in sich gemustert . . . 9 . —
Popeline - Hemd kariert

mode od. weiß

. . . . . . .

9. 50
dto . anLi - sich gemast,5Fib . 9. 50
dto . kariert

. . . . . . . . .

9. 78
NachthemdUmlegekrag .

guter Kampfstoff . . . . .6 . 25

Schlafanzug uni , offen
u. geschlossen zu tragen 11 . 76

dto . Zephir gestreift . . 19 . 50

Socken mod. Muster
Midro . . . . . . . .O. 90 1. 25
FJor _ _ _ _1. 75 wolle 2 —

Tennis - SockenWolle , •

weiß mit farb . Streifen 1 . —

Garnitur Riegelbund
Mako 3 Farben . . . . 5 . —
Flor , 3 . . . . . .11 . 25
Wolle , weiß od. farb . 10 . —

TaschentuchweißSStk . 1 . —
dto . mit bunt Rand , 3 . 1. 25
Handschuh für Herren

helle Glacö . . . . . . . 2 . 50
Kragen Mako ( Stehum -

lege - oder Kläppchcn ) 0,23
Plaid f. d. Reise . ' ieO/iOO 15 . -

Sakko - Anzug farb . Chov „
mod. Form Serie I II 63 . — 69 . —

dto . englisch gemusterter Che¬
viot , moderne Form
Serie III - V 79 . - 89 . - 98 . -

dto . relnwoll . Kammgarn , mod.
Form , Serie I —II 88 . — 99 . —

dto . blau , best . Kammgam - Chev .
Serie I - III 84 . _ 88 . —97 . —

Abend - Anzug schwarz ge-
must . Chev

. . . . . .

98 . —

Sommer - Uleter fein gemost
Chev. , Serie MI 63 . — 69 . —

dto . gemust . Chev. , mod. Schnitt
Serie III - V 78 . - 89 . - 98 . -

Gabardine - Mantel bester
impr . Stoff , mod. Form
Serie I —II . . 69 . — 79 . —

dto . impr . bester Stoff , z. T. auf
Plaidfutter , mod. Schnitt
Serie III - IV . 84 . - 95, —

dto . impr . , auf Regenfutler . orig .
engl, , „Nicholson , London *'
Allein - Vorkauf , Berlin
Serie I - II . 112 . - 132 . -

Gummi - Mantel eig . Herstellg . ,
best . Gumraiorung , mod. Form
Serie I — III 17 . - 21 . - 24 . -

Lüster - Sakko beste Aus¬
führung . . . . von 6 — an

Kostüm auf CrOpe de Chine
Serie Uli 38 . - 48 . - 38 . -

Mantel z. T. ganz auf Cräpede
Chine ,

Serie 1 - 11138 . - 48 . - 58 . -
Uteter halb auf reiner Seide ,

SchneiderarbeiL
Serie V- VI . . 78 . — 88 -

Regen . Mantel impr . Gabard, ,
Schnciderarbeit .

Serie I II 48 . - 58 —
Gummi - Mantel

Serie I - II . 19 . - 23 . -
Batist » Gummi » Mantel

orig . engl . . . Serie III 29 —
Oelseidener Mantel

Serie IV

. . . . . . .

38 . —
Windjacke imprägniert

Serie I - II . . 15 . - 19 . -
Tennisklcid weiß Panama ,

Serie I - II . 14 . - 21 . -
Ledcriacka Nappa , reinwolL

Plaidfutt , seid . Aermelfutter
Serie I 118 . —

Hüte Seide . Samt , Haarfilz ,
Slroh,SerieI - III2 . —4 . — 6 . —

Pariser u. eig. Modelle
KostOme , Mäntel , Pelz¬
mäntel und Jacken

z . T. nnter Eiokaulsprci «

Sakko - Anzug med. gemust
Chev . 1- u. 2- reibig

Serie I —II 35 - 45 — 49 —
Sport - Anzug gemust . Chev . ,

mit Pumphose od. Breeches
Serie I M 42 — 48 — 53 —

Gabardine - Mantel 1- od. 2-
reih ! g. iwpr . , Serie I - II 54, . 63 . -

reine Wolle , Serie III 75 . —
Windjacke impr . baumwolL

__
Cabardine . . . . . .11 . 50

j AvnO »r >>n»ei�»Qrä�r>�! e>- n! �»Ih »tk »�Ut»npr »I >�h«re «! rnst� _
12 . 75

Strick - Kostüm , mod. Form u.
Farbe , Seide und Wolle ,

Serie I II 23 . . 29 —
Pullover od. Weste Seide od.

Wolle , Serie I — II 8, _ 12 —

Sport - Anzug engl , gemust .
Chev. , Jahre 6 - 8 9 - 1112 —14

Serie I - - - -18 — 21 — 23 —
Kieler Anzug blau Chev. ,

Jahre 3 - 5 6 —8 9 —11 12 —14
Serie I 15 . 5017 . 5120 . 50 24 . 50
Kieler Waschanzug

Jahre 3 —5 6 - 9 10 —14
Ser . I, lisler Kraje» 6 — 8. 50 10 . 50

„ II , itkniiif. „ 8 . 7510 . 7512 . 75
Winter - od . Sommer - Ulster

guter Wollstoff , mod. Form
Jahre 5 —7 8 —10 11 —13

Serie I 12 — 15 — IS -
Pullover Jacquard , durchge -

musL . . . 8 — 10 — 12 —
Windjacke 6- 9 J. 10- 14 J.

impr . 8. 25 9. 75
bäum woll . Gabard . 9. 5) 11 —
Sporthemd Zephir

Länge 55/65 70/80 85/95 cm
Serie I 1. 75 2. 50 3 —

Junge Herren - Kleidung

Sport - Anzug gemust Chev ,
Breeches od. Pumphose ,
Serie I —II . . 68 — 72 —

Loden - Anzug Faltenform ,
Breeches , Serie I— IV

48 — 58 — 69 — 77 —
Loden - Mantel impr . Strich¬
loden . Serie I — IV

29 — 33 — 45 — 36 —
Windjacke impr . Zeltleinen .

Serie I — II , . 14 . — 18 —
Knickerbocker oder

Breeches gemust Chev .
Ber . I - IV 17 . - 19 . - 27 . - 32 —

Leinen Hcsei weiß Köper 7. 50
dto . weiß Satin . . . . .9,50

Flanell - Hose weiß od. grau ,
Serie I —IV

! 20 — 24 — 28 — 34 —
Lederjoppe braun Chrom¬
leder

. . . . . . . .

85 —
Schilfleinen - Joppe gute
Qualität

. . . . . . .

12 —
Pullover Jacquard - Muster , gute

Qualität Serie I —IV
IS — 19 — 21 — 23 —

Woliweste einfarbig oder ge¬
mustert

. . . . . .

7 0 —
dto . Jacquard - Muster 26 —

Sportstrümpfe zum Pullover
passend

. . . . . .

9. 50
dto . uni oder gemustert ,
Serie I - III 7. 50 8. 10 9, _

Sportstutzen uni oder ge¬
must , Serie I — II 4. 50 5. 59

Sportmützen Serie I —II
2 — 3 . —

Außerdem auf alle ferlfqen Waren - mil Ausnahme der Sonder - Anqebole

D Rl C H S I R A S S £.
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Vor Beginn Oer Ferien müssen sie sich ihn Fasse

untersuchen lassest damit Sie mar sehtüchtig sind and

ohne Beschwerden Ihre Urlaubszeit gemessen können ,

fn esHen unseren FiiioSen bieten wir unseren Kunden

völlig kostenlos Gelegenheit zu gründlicher Fuss - Untersuchung
und - Beratung durch erprobte Äerzte und Fuss - Spezialisten

im yChem & eUtiHunt unseres Hauptgeschäftes ( am Dönhoff -

plat }) Beseitigung von Schwielen , Hühneraugen , eingewachsenen

Nägeln und Anwendung sachgemässer Fussmassage ,

AuffderSteise imdbei ihren Wanderungen
wird das allbewährte Fusspflege - System von

mit seinen vielfältigen , individuell angepassien Heilbehelfen Ihnen

doppelten Genuss gewähren , wenn Sie , von vorzeitiger Müdig¬

keit und hässlichen Fusschmerzen verschont , die Schönheiten

der Natur imd die Freuden des Tanzes voll auskosten können ,

Nehmen Sie auf atie Fäite Dr . schoivs „ Drei

Notwendigkeiten " ( med . Fusseife , Fusspuder , Fussalbe

in handlichem Karton 5 , — M. ) mit , damit Sie allabendlich

eine erquickende Fuss - Behandlung vornehmen und

Ihre Füsse für die Strapazen des nächsten Tages stärken können ,

Natüriieh brauehen Sie auch bequemes und

dauerhaftes Schuhwerk . Unsere Auswahl in Sport -
und Wanderstiefeln — auch für empfindliche
Füsse — ist enorm . Unsere Preise sind bekannt billig .

Boots - und Seglerschuhe
F/etSiS l <cinen , mit ange¬
gossen . CummiHohlc , Schnür �25
und Spange , Gr. 36- 42 2. 90, / .

29- 35 2. 75, 22- 28 �

Rcise - Nicdertreter
prinxn V. edor , ünit . Kroko,
in verschied . Färb. , mit exira � 25
gross . Pompon , bes. schöne
Ausfahr . ,Gr . 40- 46 4. 25, 36- 42 �

Spangenschuhe
prima weiss I�einen , m.
l a. 2 SpgM f. Strasse u. Strand , A QQ
vornehm . AusfM xnXouis XV. - Lü.
xzl amerikanisch�Absatz 5. 00

Spangenschuhe f . Kinder

Erixua
weiss I . cineu , In

2s. guter QualitAt und Aus - � 75
führung , Grösse 35- 38 5. 90,

30- 34 3. 90, 25- 29 �

Spangenschuhe f. Kinder
fein farbig , echt Chevrcau ,
In verschied , clcg. Ausführ . , QA
nur pa. Qualitäten , Gr. 25- 27 7 %
5. 90, 22 - 24 4. 90, 18- 21 �

Sandalen
braun echt Rindleder , mit
bes. kräftigen Laufsohlen , A QA
extra billiges Angebot , iL ,

nur Grösse 31- 34

Sportschuhe
schwarz Chromchcrr� mit
stark . , blegs . Clirom »ohlc,dcr P�QA
behebt . Sciiuh f. Leichtathlet �
aller Art , 43- 46 7. 50, 36- 42 �

Sandalen
der beliebte Sp ezlal - Wander -
schuh , zum Binden , aus prima f * QQ
Rlndlcdcr , aussergewöhnÜch i |
strapazierfähig , Gr. 36—42

Tennisschuhe
prima weis « f einen , mit
extra starker Crcpegumml - /JQO
sohle , besonders gute Aus - * 1
führung . . . . .Grösse 36- 39

Gccfrimdci 186 ?

Badeschuhe
weiss u seil warz . prima
Leinen , mit Gummisohle , /f \ / \
31- 35 ( in pa. Ausführung , iDf
Grösse 36- 42 3. 90 u. 2. 95) � V/ft

Sportschuhe
für Rasensport und 8( rand ,
schwarz Segeltuch m. Leder , A 25
auch m. Gummis� 43- 46 1. 00, H
36- 42 1. 60, 31- 35 145 » 27- 30
Strandschuhe
g�rau Segeltuch mit Chrom¬
sohle , besonders stark , Gr. A 75
43- 46 3. 90, 36- 42 S. SO, 31- 35 1

2. 60, 25- 30 3. 15, 22- 24 A

Halbschuhe
braun , rraa H- belr «, .
pa. Boxcall , », eitra rt «k. 4 £ 150
ätäääAö
Tourenstiefel
schw . u. branm pa- Hindl . L
extra kr äft . AusUif.«Damen A Q50
braun 21 . 50 , scbw. 19 . 50 , 8
LHcrr . braun 19. 50, sebw. �

Haferlschuhe
für Herren , braun prima
Sportrindledcr , hj extra >4
guter Auslührung , derbe - 1
Uchte Wanderschuh . . . . • »• 4/



r - Mfldscnn
ort emailliert 1

| Haine Lonmen 42 n. SO PI. 1
Christin c 13 „ 123 _

mir Anrichte

RicseiMBSwakl
1 roher , lackierter , lasierte » I
! Küchen , einzelner Kleider !

und Küchenschränke .

Himmel
Lofliringer� . 22(Sdiöofi3&i8rTor)

Koiüsurrenziosü !
FietaUhetten . . . . . .» 0 . 50 an
mit Paisleraniumeii . 20 . -
Soia

..........
50 . —

Sdüa - cnaise . onilne » . . 24 . —
Ciiaifgjonöue - aeaten . 1 . —
Wamtaeaknce . . . . .3 . —
Patenin ' airatzen . . . » • —

Freisendung . Ratenzahlongl

Gölir , Berlin, Pappelallee 12
Pankow , Schmldtstr . 1 .

DrahtzSuu «. Drahlgeflechle , Zaunzu .
bohör d. lligst . direit von Fabrik . Frank ,
Alcxanderstraße SU.

Dürtopli . Nähmaschincn gegen S- Mork-
Woch�nraton . Äionk , Brunnenstrab ' ISS,

S
wischen Rosenthaiervlatz und Invaii -

�eiistrastc Norden HS � _
Schncllnähcr ohne Anzahlung zum

Fabrikpreis an Privat . Wochenrate .
Postlagcrkarte vö, Berlin 87.

Hauszelte 11, — Sportzelte 22, —.
Pabdeiooote , Persenninge , Treibersegel ,
Eportzuoehori Preisliste gratis , stal -
weit , SwmemBnderstrajje 63. *

Trott Teilzahluna loiort stinberivaaen ,
stlavviiiaaen liindcrbetlen . Metallbetten ,
Korbmöbel . Ball Sroke Franikurter -
strohe 47�_ _ ___

*

Leiterwagen , Schubkarren , Sinzelräder ,
Achsen, Federn , Sensen , Sicheln Fa-
brik Drcsdenerstrabe SS Morigplatz
12 788 _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ J

Beachtenswert ! Deutsches Tevvichhaus
Emil Lefdvre seit 1SS2 nur Dramen
strafte 158. Keinerlei Beziehungen zur
Firma gleichen Namens Potsdamer .
strafte _ _

_ _ _

*

Taselwagen , Dczimalwagen , Gewichte
preiswert . Georg Wagner , Köpenieler .
strafte nur 71, So! Kein Laden , daillr
billigere Preise

Thamasmaschinen fllr alle Zwecke sind
als erstklassig bekannt . Lothringer »
strafte 80.

tiz 4 1

Boa Kaoalierea . . .
wie neue Herrengarderodc �verkauft
spottbillig Leihhaus
Keine Lombardware .

wenig getragene so-
rderodc verk,
Friedrichstrafte

Wenig getrageae Frackanzllge . Smo -
kinganzUqe . Vehrockanzllge . Iackettan -
ziige. Gabardinemäntel . Gummimäntel ,
Eutaway - Anziige Taillenmäntel . Mr
jede Figur pagend Spezialität : Bauch .
anzllge , spottbillig Halpern . Posen .
thalerstrafte 4, erste Etage . _

•

Berlcjl , von hocheleganten Gesell -
schaslsanzllaen . Rosenthalerstraft » 4.
Norden�vSSZ . _ _

_ _ _ _

_ �
Wenig getragene Iackettanzllge , teils

auf Seide , 18, - , Smokinganzüge , Bauch .
anzllge . Taillenmäntcl , Palelots , stau »
nend billig . Gelegenheitskäufe in neuer

ferrengarderobe. Leihhaus Posenthaler
or, Linieusirafte 208—204 , Ecke Rasen

thaier Strafte Keine Lombardwarr _
>

Betteavertaasl Neue 9,75! IS, —I

frachtvolle 22,501 27,591 Bettwäschel
teppdeckent T llkldecken I Inlettol Alles

spottbilligl Keine Lombardwarel Leih»
Haus Brunnmiftrafte 47 � _ _ __

*

Steppdecken 13, —, Daunendecken 39, —
an. Aufarbeiten alter Decken. Stepp »
deckeniabrik Endler , Landsbergerstr . 75,
Fabrikgebäude iAleranderplatz ) _

•

Wenig « getragene Kovalieraardcrob «
von Millionären Acrzte » Anwäl ' en .
Fabelhaft billige Preise . Emvsehle
Taillenmäntel Paletots . Fracks . Ems -
rings , Gehrockanzllge . Hosen Gelegen .
heitskänse in neuer Garderobe Weite »
ster Weg lohnend Lothringerstrafte SS,
1 Treppe . Rofenthaler Plah '

Getragene Serrengarderobe . Speziali¬
tät Bauchsiauren . lvottbillig . Naft. Gar »
mannstrafte 25 ' 28, frühe»' Mulackltrafte . *

Gute Wäsche. Ab Montag unsere be»
kannt billigen Ultimo - Angebote in
Qualitätswaren . DcckbettbezUge von
3,75. Kissen 1,1», Laken 1. 85, Inlett ,
sederbicht , 7,50; angestaubte Wäsche,
Ueberlnk ' n, Paradekissen , ssrottierwäsche ,
Tischwäsche , Hauswäsche besonders billig .
Aelteste Spezial »Bcttwäschefabrik , Gräfe »
strafte 8g. Brunnenstrafte 18, Rosen »
thalerstraßi 4g, Spandau , Potsdamer »
strafte 20.

Roofct " emdentudie , Lahenslolic , Dardient , nandtadistode
liuuiu , nausiudie u. and . Sachen zu Aoltoliend billigen Preisen

den Uant
bioun ixi aestricki

Oaot

ömeoanjodfioflc iÄH *
' Irttt 1 -O. t or 1. 75

ßoflflm - o. mantclfloffe n0r
derne Btufler . IJ « cm dreh . Meier 1,7»

Manchester

waschsammele «
Kleidersloffe

�
% %

RlelDetftoRe

dQtitl
ca � � t' rrtl d»e<» Farven

» aats . Lamen - Strümvle��
ZraneastrUmflse
Kuasts . Vamea - VriazehrSlte . »

Vamea - Semittiofea KttST . �

Kiader - Schlapshosev
Herrea�emtrea mammedtg . • *. « .

Heriea - Etasatzhemdba 4 .

yerrea - Uatertiotev Ss� . .
Tischljeaeo � we • 00 » >>»» » amm

Lameachemdeu

SlrlSweilea str Herren «ad Sarne

Sameu - StrilNielüer ün' . ?,Än. �
Uederzleü - Striajalten SmÄ

L* *

2 . «

1. «°

1. »

065

l . 1'

0. 95

0. 9. 1

0. 65

l *

0. 95

0. 35

L* >

l23

l -
1 . "

I30

l -

l *

l * >

rttac
JDoO*Sllwev - UederzteiZ ' weüea

Damen ittdfsotfen o" b - «»- « » « »

punooet ' loflürae
KinVer - StrllkmSnlei « .

SinOec - Bndonec ntufi « .

Frottier ' hon Mcher §„ oua 5Ä
tlnflAnM fUr Oamm . mti lang . �lennehv
PUUulltl ichontte 3niift «r

. . . . . .
iinVer - Sommelsweater nTei ! .
itnabenttoien a», - » au - mTr « » » . . .

Herren - Woschw. stev

. . . . . .
wanver - vesen

Sportanzn ? 21 -

Z *

5 »

6. 90

2. *'

I . 30

I . 10

2. 50

0. 50

3 -

0. 95

au » loctirrfeitm Stoffen
SO.». 27. ' , 24,-, 18,-. LS. -, I J. 'Windjacken

Gnmmimante « rÄ . iTÄ

herrell ' Zommeranzug
Knaben Waschanzlijie an <2XlZ

Kvnben - Schni oseu » « 6 « w » ° »n

Lüsler -Zacketts

. . . . . . . . . . . .

herremzoien

waschjoppen

gestreift

Mr Herren .

0 . »

! 0 . �

24 . -

2. 2-
2 —tf . Qn

7. 30

3 . "

4. -
Austrage «>on außerhalb werben geg . Nachnahme ausgessthn . ponott . Verfanb V. M. 20. — an

ßöcr Sohn Ä. - 6. Berlin H 4
29 - 30

�Greif zu !
| Mancher ist stolz darauf , wenn er ein billiges Rad erworben

hat . Diese werden ja heute überall angeboten . Lassen Sie

sich aber nicht verblüffen ! Kaufen Sie kein billiges Fahrrad ,
denn Sie kaufen tatsächlich teuer . Eine Zeitlang fahren Sie

damit . Dann aber stellen sich die Mängel ein und mit ihnen

die Reparaturen . Kaufen Sie ein anerkanntes Markenrad .

Kaufen Sie NS U, Sie werden nicht im Stich gelassen l

| Gerade durch die Qualität ist NSU billiger im Gebrauch ,
'

auch wenn Sie einige Mark mehr bezahlen .

„ NSU " Vereinigte FahrzeugwerkejA . - G. , Neckarsulm

„ NSU " Versandlager Berlin SW61 , Belle - ALliance - Str . 92

Gelegenheit »»«! « In besseren Echlas »
, einzelnen Schränken von S», —,
itänfe 49,

- - - - - -

"Immern , einzelnen Schränken von
OUchcrfchränke 4g, - , Schreibtische

Gobeiinsosa 65, —, Speisezimmer

Möbelhaus . Belc - Alliguee� , Fabrik -
lager Friedrichstrafte 246, nur I. Etage .
Speisezimmer , gediegene Ausführung ,
in Eiche, Türen Nuftbaummascr , Hand .
schnitzerei . Intarsienarbeit , grosse Kri -
stalloitrine , mit 1,60 Büfett 2gS Mark ,

chreibtische 75, - ,
—, - Speisezimmer von

425, —, runde Tische, Eichene , 42, —.
Möbelhaus Hirschowift , nur llhausse «.
strasse 4S, '

Polsterkeller Krautstrafte 2, Lichtenberg .
Oderstraft « 24. Gabricl - Max- Strafte 4.
Riesenlaoer bildschöner Ehaisclongnes .
Kastenruhebetten . Auklegematrahen , So-
fas. Feldbetten . Mctallbettcn . Wochen-
Zahlung . _ ._ �

Gute Möbel für billiges Geld ! Wir

Aussallend billige Preise nur Möbel -
hau « Golilied , Rugenerstrasse 13. Haupt -
geschält Möbelmagazin Invalidenstrasse
nur 131, Haltestelle direkt Eteitiner
Bahnhosi _ _

*

Ken erössuet . Kleiderschrank 18, —.
Vertiko 15, —. Waschtaiiette mit Mar .
mor 15, —. Nussdaum- Echreibiisch 25, —.
Küchen 24. —. Mödelmagazin , Inva »
lidenstrasse 181. Haltestelle Stettinrr
Dahnhof .

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

*

Neu eröffnet . Schlafzimmer , 180 breit ,
mit vollen Türen , echtem Marmor und
Spiegel , komplett 455 Mark . Herren .

mit L' dcrmöbeln komplett 285, —.
mit 1,80 Büfett 395 Mark . Hochherr
schaftliches Ehi " ' ' - .. .

Kllnstlerentwurf
Türen rund gearbeitet , W >
baummafer , mit 2. 50 Büfett 695 Mark ,
mit 2,10 Büfett 495 Mark ,
Arbeit , fanglährige Garantiii

�ahiungsweist"�' � apjjrt (,ä Modell , 695, —. Schlaf .
"

Paten tmatroften ii�?cimifftnta *~- 3' I ' * tuna,,CC ' MS,' —.80nt®e�l"1d6«n ' 5' J? M- ' Ä' x ' M'' - • Ffche Birke ! 128, - I Neue fournierte Ankleidefchränke .

hippend - ie . Speisezimmer , verkaufen zu bekannt billigen Preisen : Vpiegei
es. wundervolle Arbeit !Speisezimmer , schwer Elche, innen Ma» Mmer � «ni- iäiie ,
zearbeitci . herrliche Nuft�h ?g° " i , rund vorgebaut , mit schwerem ««dt Eiche 2R, Anrichte
' - - d- H Mark . !�i. rin.naufsatz.�apart. Kredenz großer �

Haltestelle Etettmer Bahnhof . '

Neu eröffnet . Neue Nuftbaum »Piano ,
Band. ' Ankleideschränke . 150 breit , mii

tallbetlen , Auflegematratzen ,
longues Walter ,
zehn. CvczialgeschSft .

Ch- ike .
targarderstrafte acht , jfli

' werere Ausführung in Elche, Birke , ' m. „ .
rschbaum 695 . —, 87 », —, 97 ». —. Herren . 150 drelt . Mit Spiegel . 1�>, - - .. �rue

_ _ . mmer , fchwere Bibliothek , Diplomat engltsche Bettstellen mit Patentdoden ,
Fünfundüebzlg Speisezimmer , Stand » 1. 60 breit , komplett 595, —. Grosse Aus » dreiteilige Auflagen , komplett So. .

Uhren. Eobclinfofas Hcradgesetzte mahl , Speise », Herren », Schlafzimmer , Ehaiselongue » 15, — Namllisch « lvit
Preise . Zahlungserleichterung Kamer » Kücheneinrichtiing . ' n und Einzelmöbel . Marmorplalte 15, Apotheken t . . .
ling . Kastanienallee 56 ' Trotz niedrigster Preise beaucme Zah. Cäuii nbllietl 75 . — Diplomaten 35, —.

ki�fClÄnM [ aS » ae ; ni�Va��SlolnTr » Ä ' "in « Kln� .
licölung"?

"
nd ™utbü ?Ä?bSäum": hUw < _

Sämtliche Einzelmöbel Illustrierter valleimen Tor . - Teilzahlung . Komplette Rimmtr . Ein »
Prachfkataiog 83 kost ' NIos. Albert Glei » Schlaf , immer , moderne », gebrauchtes , iteimöbei billig . Wenaer . Marülius »
frr Möbelfabrik «kt . - Ses. , Alexander » 200 Mark . Besschiigung Montag 4 —8. ! lrraftl 8 fAlexanderplatz ) . Gräfte Frank ,
platz , Alcxanderstrasse 41, 42, 43. ' jKlstenmacher , Prinzenstrafte 8. l furterstrafte kechsundlünszia . _

*

Teilzahlung , kulant , Möbel - Wisch�

M« ■ • U«clM<rleu . | « mdlt ( «uashBolte » . . . . .
Schlaszianuer . Speisezimmer . Einzel » feldstveriahte « au » a- »' ichu >te «
Möbel. Küchen. Retalldetten Möbel » ispruch . S«4>»li »mu»ch su_ _ _ _ __ _ _ _. _ _ _ _ _betten Möbel - spruch ,5ö | i « IU «
hau » Lllisenstadl . Köpenick « rstrass « 77/78, lag « geeigneten Bering ,
Ecke Brücke, istrasse . « O. 35 an die Expe», be»

Metallbctten

M»
-ichuete » Wand -

öfterer Auf»
ferte » anter
orwärts " . �

Anzüg «Haben sie Dtoffk
nach Maß an. 45, —! i
Kostüm 25 Mark . M, Korngut , kasta -' . . . . . . .. " — isse,

an, 45. —; mit Stoff 85 Mar�,

nienalle « 1, Hochdahnhof Danzigerstrass

Wasche aach Gewicht . Halbirockcn ZU»
20 Pfg. , ttocken

> mit Auflagen 21�—.
Schlafchaisclongues 22�- . Ehaiselongue »
decken 6, —. Wandbcbänge 3, —. Pa »
lentmatratzev 9. —. PolsterauNagen .
Wochenadzaftlung 3� . Göhr . Pappel »
alle « >2; Pankow . Schmidtstrafte 1 _ _*

Ohne Anzahlung sämtliche Möbel in
reichhaltigster Auswahl . langfristige Ra»
tenzahlungen . erhalten Sit bei Möbel » . .
Cohn ; im Osten : Erosse Frankfurter » rück per Pfund nur . . . ■
strasse 58 ifünf Minuten vom Alexander - �zurück nur 25 Pfg . Dampfwäfcheret

Satz), im Nord u; Badstrasse 47,48 iMni; , . Merkur ' , Frankfurter Alle « 807. An.
liiiuten vom Bahnhof Gefundbrunnen ) , ! drcas 2820.

_ _ _ _
Mi- nbit : Turmstrasse 73 _ _ «1 «erjraue - », »», «ustuuft . Unter »

Rußbaum - Mödel , gUnstige Anaedote , suchung (ärgtlich ) . ffrau Erdmau » , Köpe«
Spieqelschränke 135, 170, Kleiderschränke inickerstrafie 151. rech: e? Lorderaufgang .
55, Bettstellen 39, Tische IS. Stühle 7, ! l Tieppe . Nähe Schlestscher . Görliker
Ruhebett 42. Umbansosa 135. Flur » Bahnhof . *

garderobenA Verkauf im Fabrik . Deteltiobueeau Staschel . Ed- usse - »
gedaude . Moebel - Boebel . Moritzplatz . 77 - sernspr - chei Norden 7886.

VMWWWWWWMW�DIWWWMBeobachtungen . Ermittelungen Aus »
K3 • ■rr

Konzertpiano , Flllgelton , verkauft
billig , ev --itucll Rahlunaserieichteruiig .
Pianofabrik Steinmrycr , Friedrichstr . t6,

tünfte allerorts .
10 00» Reklamezettel 3. —. Buchdrucke .

rei Schmitz Romintenerstraft « 20. �
Wäsck- erei Knbasch , Köpenick , Grünauer »

strasse 45, liefert in erstklassiger Aus .
führung Bettbezüge 30, Laken 25. tadel -
los gerollte Leibwäsche 15. Schonendste
Bchandiung Abholung Donnerstag .
CM. SPD . ) *

Sempersahrräder , Teilzahlung , Wochen¬
rate 3, —. Guterhaltene Dammfahr - . . ..
räder , Herrenfahrräder allcrbilligst ! beniitzung
Fahrradhaus , H- asenhcche achtundfünfzig , ' N. 14, ,33
am Kaiscr - Friedrich - Platz _

'

Fahrräder , Rennmaschinen , Halb .
renner . Touren - und Bczettrödcr , erst -
Ilassig Niedrige Anzahlung , kleinste
Raten . Niederlage der Baltia - Fahrrad -
werke, Dresdeuerstrasse Iii ! N, Prenz »
lauerallee 88 _ _ _

_ _ _ _

_
«ennlätlel 3,50, Schläuche 1,20, Man » ' Stellung

tel 2,80, Ketten 1,20, Leerläufe 2,50, !spät -

Teilzahlung , billig . MLbcl - Misch .
Teilzabluug , reell . Möbel - Misch.

Gräfte Franlfurteestrafte 45/46.

_ _ _ _ _ _

«nkleideschränkc mit Spiegel 85, —.
cosse 95, —. Bettstellen , Sofas .
chlafzimmer , sämtliche Einzelmöbel .
ahlungserleichterung zu Kasi
tein . nur Ankiamerstrasse 20.

Vorderhaus 2 Treppen .
Lintp . anos . llberails preiswert . Piano »

iadrik Link. Brunnenstrafte 85 '

Elektrilch « Pianos , herrliche Instru¬
mente . bequemste Monatsraten , Katalog _ . ,

_ _ _
kostenfrei Sachter . Oranienburger - Den Parteigenossen für ihren Ferren »
ttrni , 42 * aufeiithall empfiehlt im schonen eoman -

- - :— — J —! tiw gelegenen Isergedirge seine Frem »
Ohne Anzahlung . Piano » tn grotzer massigen Pensionsprelsen .

Auswahl , neue uno gebrauchte , mit Herr- Leiber , Logierhau , Felsenauelle ,
lickicr Tonfülle . Lan- iiähriaer Garantre - Rr. 84, Kreis Lauban lSchle »
schein, kleine Natenzahlung . Lerer <•„„) (,pi z- ud Schwarzbach . Fernsprecher
Brunnenilrafte 191. 1 Treppe , am Nosen - Flinsberg Rr . 211. _

*
thalervlatz . - - - -- - - - -— RÜm Soniinerai ierikoli empiieblt iich

Lauemusik auf Kredit , ffrepophon der Saststätte Bcerenbusch , Berienbrück , In .
neue Svreckavvarat mit BolMang , direkt n Hofmann , bei Fllrstenwalde ,
ad Fabrik ohne jeden Rwischenhandel . gpece . Idnllifche Lage, Freibad , Angel »
Tischoppa - ate 25. - �5. - Mark . Schrank » gelegenheit . Pension 5 Mari täglich .
avvarat « 62, —. 85 — Mark . Geringste Ziahnfahrt eine Stund « Schlcsischcr
Anzghluna , kleinste Abzahlung , von Bahnhof . Aufnahme auch grösserer Sc»
1. — M. irk an. Langiähriae Garantie , sellschafun . _Ein Plattensoriitnrnt nach Wahl , � ,2 gna,k . ! . s . »n der
20 Ciücke. 10. 50 Mark . Vorführungsräume 7z Kilometer von Berlin enifernt ,
nur rn der Fabrik, bis 7 Uhr «öffnet hcttri (f) ttn Wald und Wasser gelegen ,
Evrechavvaralc . Bau. Kcsellschaft Freier mnn Badestrand . Ruder » und Angel »
u Eo. . R 4. Ehausseeitrafte 46 eine � , Rimmer mit Berpslcgung 4, —
Treppe . � Halt - Nelle Schwartzkopffstrafte . Mark . 3iutoverbindung zwi .

MIrtpiano ». teilweise Kaufanrechnlina scheu Bahnstation Räckerick und Güste .
b n Bahrt . Hauvtilrafte 1. Ecke diese . Auskunft erteilt gegen Rückporto

der Berkchrsvcreln .
Kubrrtnssäle , Schönholz . .

sassenden

Drnnewoldstrafte . _
Piano ». Flügel , neu und aebrauchl � . .

arofte A- „v- ' bi ianaiähriae Garantie über 1000 Personen
50, — monatlich , verkauft Augenblick , der elegante Rundtanz .
Köniaa . ätzerstrafte 81.

_ _ _

*

Stile , billige , gebrauchte Piano ». Auch f-J j ,
Mochenralen , Monatsraten . Herer
Prinzenstrafte 90, Moritzpiatznähe . '

Im iröftten ,
Ballsaal

. i�r . mhrritipr

Pfandleihe . Löchstdeleihun ». Lanze ,
Moritzvlatz Aschinaerbaus *

Drei Mark Wocheneaie . 15 Mark An-
zahluna . für ein erNklassiäe , Marlen¬
lad . Fabrradbau » Ocnttum Linien -
strafte neunzebn

Mtelgcsuche

Parteigenosse , kinderlos , verheiratet ,
sucht grosses Leerzimmer mit Küchen -

oder andere Wohngelegeiiheit .
orwärts " , Müll- rstrassc 84a. '

ULMMMÄ
SteII « J,z >ST4ick « e > ,� /

Pedalen ILO, Fahrräder : Wochenrate
8, —. Reparaturen schnell, billig . Akku
4, —, Anoden 8, —, Eparröhren 2,50.
Schönleinstrasse 2.

Kaüfgesuclie
Rahnqebisse Silberfaditn Rinn , Blei

Ouccküider Goldichmeize Ehristionat
Kövenickreftrafte 89 / «dald . rtlttaft «) '

Rahnaebisse . Zdelmetallbruch . Queck-
silber . Rinn . Blei . Stlberschmeiz «
Ehristionai Kdpenickerstrafti 20» IMan »
teuffeütrafte ) . _

_ _

«laoier , tauft sofort von privat
Hasenheide 5307.

Unterriekt
Berlitz School . Fremde Sprachen . Lcip .

zigerstrasse 110. Tanentzie »str »ss - 19».
Einzel » und girkelunterricht . Eintritt
jederzeit __

_ _ _ _ _ _ _

SR. Strahlen d- rfs Koch- und Haus -
haltungsschule mit Töchterheim . Berlin
CW. Königgrätzerstrasse 44. Ausbildung
in sämlltchcn Hauswirtschafisfächcrn ,
Schneidern , Weissnähcn , Putz usw.
Prospekt frei .

_ _ _

'

Privatzirkel , Einzelunterricht , Kurz»
schrist . Maschineschreiben , Buchführung
Bücherrevisor Aulich . Sehdelstrasse 1.
Spittelmarit .

_ _ _ _ _

_
guschneideknrse . Private Ruschneide .

hulc Heinrich Maurer , am Bahnhos
lexanberplatz . Eingang Königsgraben ,
-erren - und Dameiischneiderel , Wasche,
>utzki>rse, Modezeichnen , Beruf und
- ausbcdarf - Schnittzeichnen , Massneh -

men, Ruschneidcn , Nähkurse , Tages »,
Abeiidstuiiden . Rahlnngserleichterung .
Fcrnfvrecher Königsstadt 889.

e>n! ähriaen » Abituranstalt
ichüler ) . Direktor Dr.

m

Hobenzosierndamm 193.

( «Olks»
Fackelmann

erbeten unter P! 85 an den. „Vorwärts� .
Alter Werkzeugmacher , auch Mcchani -

ker, sucht Beschäftigung , beste Rcugniffe .
Gustav Raszinfkl , Pet >etersburgerstratzc 47.

SteUMangeldPle vVil

Ordentlicher , eingesegneter Junge für
leichte landwirtschaftliche Arbeiten ae.
sucht. Meldungen bei Echünke , S. ,
Lehnincrstrasse 9. _ _ _

_ _ _

_
Bntotuei «. erstklassige Ausbildung ,

Lehrfilm , massige Preise . Fahrmeister
Walter Sahst , Tcmpelhok . Berliner »
strasse59i

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ *

Pflegekind ,
Mädchen , sucht
«reis Templin .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

'

Kleid »rarbeit »st »ben , Wolle und Seide .
Probevorlage , Ausweis . Rechenbuch
mitbringen . Echie u. Nathusius , Kur -
strafte 80. _

gesundes , 11 —18jähriges
Schulhau », Ringcnwalde ,

Stärkerinnen auf
langt Deutsch « He, . ■ „ I
®. m. b. H. , Rionsiirchstrafte 28.

Herrenkraacn ver -
Herrenwäsche - Induftrie ,

l ' ürhtl�cr

Nsmmer » an «

? rez § ensÄmiea
kllr große Fassonschmiedestücke
sofort gesucht Werkswohnung
vorhanden .

Angebote unter B. N. P, 3676 an

yA| a-HaascnsteinrV0Bl�

Cieübie Maurer
au < Steineisenwände sucht

äuäo 4 . SiPöer,,S,eÄ
GeneststraBe 4.

KlnslellssUN 00 « VoWAvMierv
beim Neichswasserschutz .

Für die EinNellung al « Polizeianrrärler beim Reichswasser -
schütz wird noch eine Anzahl Bewerber benötigt . Meiden können
sich junge , ungediente Lerne, die geistig gut veranlagt , körperlich
gesund und sv- rtüch gelldl sind

Mindestqröfte 1. 68 Meter ,
Lebensalter 20 bis 22 Iabre .

Bevorziigt werden sunge Leule. die zur See gefahren sind.
technisäie Vorkennin' . ss « besitzen oder prattisch gearbe - ie , haben

Persönliche Bew- rbungen beim Poiizeibezlri „ MarF - In
Potsdam . Peieslerile 2 8. unier Vorlage von Beweldung ».
aeiuch. Lebenslauf Schul - und Arbeitszeuznissen sowie po >ze>-
iichei, Führungsieugnissen

Inneibaib Gross - Berlin « ertriien Auskunit über die
näheren Einstellungsbedlngungen nachstehende Reichcwasser
lchutz -Dieuststelle »;

1. Relchswaflerschutz - Poltzeikommando „Perlin " ,
Berlin law S. Schiffbauer amm 40.

> Reichswasserschutz » Pollzellommando „ Daumschulenwrg " .
Berlin - Poumichulenweg . Bauniichulenstrafte

lPionierüdungsviatz ) .
3 Nclchswasserzchutz - Polt el . ommar- do „ Spandau " ,

Epandan - Haien - eide . Merlensstrafte
( Pionirrübungsplatz ) .

Reichswasserschutz - Poi ' zetdezirk „ Mark " ,
Poisdam , Prienerilr 2 8.

Fabritbesitzer , Rbld . mit Rm. 60 000 . —
bar sucht zur Ausnahme der Fahrlkatlon
von la Rasierklingen durchaus tüchtigen ,

scibsianJiRcn und energischen

Fachmann
der imstande ist eine Fabrik , auf die mo»
dernste Art einzuiichien und zu leiten .
Betei ignng nicht ausgeschlossen Sofort
beziehbare , wnnderb Wohnung am Rhein
vorhanden , guschriflen mit Referenzen »
H L. 3753 bei. siudoil Movse, Köln a Rh

_ _ . Helntarbelterlnnen W
nur für erstklassigen Genre für hand -
arbeitsstepphüte bei hoher Entlohnung

sofort gesucht
viertes & Co. , Canenk» fahik. Undenstr . 5.

Kralliger laaljonge
sofort verlangt

a. E5(l«rl8, Cessaiier' tr . 9

Das ideale Familien »

u. Frei - ßad inmitten

herrlicher Laub » und

Nadelwälder

zwischen Swinemünde

und tleriiigsdod

wegen seiner

billigen Preise

und der viel¬

seitigen aner¬

kannten Dar -

tietun�üi

dfly ölleiaige�icl
fraigssie 6p5tsQlQ5 dutfh &s totoüreti - uane
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Rätsel öer Konjunkturforsthung .
Herrscht Krise oder Hochkonjunktur in Amerika ? — Die Gelehrten streiten .

Seit mehr als einem Jahr « beschäftigen sich die Nationalöko¬

nomen , die den Gang der amerikanischen Wirtschaftsentwicklung ver -

folgen , mit dem „ Rätsel * der amerikanischen Konjunktur . Dieses
Rätsel besteht darin , daß die hohe Konjunktur Amerikas nicht
durch steigende , sondern vielmehr durch sinkende Waren -

preise bezeichnet wird , was allen Vorstellungen von der Preisent -
wicklung wehrend der Periode des wirtschaftlichen Aufstiegs voll -
kommen widerspricht . Die Tatsache , daß die Wirtschaft der Ver -

einigten Staaten sich in einer Periode noch nie dagewesener Pro -
sperität befindet , läßt sich nicht bestreiten . Wie ist nun zu erklären ,

daß die Warenpreise nicht steigen , sondern sinken ?

Was das deutsche Institut meint .

Manche Autoren sind zu dem Schluß gekommen , daß sich die
Vereinigten Staaten gar nicht in einer Phase konjunkturellen Auf -
schwungs , sondern in einer Periode konjunktureller
Depression befinden , eine Meinung , der sich auch das deutsche
Institut für Konjunkturforschung angeschlossen hat ( siehe besonders
„Dierteljahreshefte zur Konjunkturforschung " 1926 , Heft 4, S . 5
bis 6) . „ Schon ein einfacher Blick auf das Barometer der drei
Riärkte lehrt uns , daß in den Vereinigten Staaten trotz des dorr
hohen Geschäftsganges seit Anfang 1924 die Märkte eine Kon -

stellation ausweisen , die an sich einer Depressionsphase entsprechen
würde . Die Warenpreis «� nämlich sind in leichtem Abgleiten be -
griffen , der Geldmarkt ist' sehr flüssig , der Effektenmarkt steigt an *.
Woher kommt dann der „ hohe Geschäftsgang * ? Er sst . lautet die
Antwort , als ein Ausdruck des „st r u k t u r e l l e n Aufschwungs *
zu betrachten , weil „dieses Wachstum der überseeischen , namentlich
der amerikanischen Wirtschaft . . . . großenteils eine Folge der ge -
waltigen Vertagerungen in der weltwirtschaftlichen Arbeitsteilung
ist *. Damit ist die rettende Formel gefunden : die Dereinigten
Staaten stehen gegenwättig in einer „ konjunkturellen
Depression * innerhalb der Periode „st rukturellen Auf -
schwungs * .

widersprechende Taksachen .
Diese Auffassung steht nun in krassem Widerspruch zu

der Tatsache , daß Amerikt seinen wirtschaftlichen Aufschwung viel

weniger der Zunahme des Außenhandels , als der gewaltigen E r -

Weiterung des inneren Marktes verdankt . Man kann

sie jedoch dahin korrigieren , daß in der amerikanischen Wirtschaft
selbst Strukturänderungen stattgefunden haben ( sowohl infolg « der
veränderten weltwirtschaftlichen Arbeitsteilung wie auch anderer

Erscheinungen ) , die den weltwirtschaftlichen Aufschwung verursacht
haben . Die Logik der oben wicdevgegebenen Schlußfolgerungen wird
aber dadurch nicht zwingender . Ist es nicht mindestens ebenso
logisch , wenn man annimmt , daß infolge der strukturellen Aende -

rungen auch der Gang der Konjunkturentwicklung selbst anders

geworden ist , daß das Schema , welches einer bestimmten
Struktur entsprach , nicht auf die veränderte Struktur über -

tragen werden darf ? Für diese zweite Möglichkeit spricht jeden -
falls die Taffache des „ hohen Geschäftsganges * in Amerika , der Er -

Weiterung der Produttion bei gleichbleibend gutem Absatz , was auf
die Steigerung des Konsums hindeutet , und der gewaltigen An -

Häufung " von Kapital . So sieht keine Depression aus . Im Gegen -
teil , dos sind wirtschaftliche Prozesse , die dem Begriff der Prvsperi -
tät entsprechen . Andererseits bleibt die Taffache bestehen , daß der
Verlauf der amerikanischen Konjunktur in mancher Beziehung nicht
dem Bilde des reinen Aufschwungs entspricht , daß irgendwelche
chemmungen die Aufwärtsbewegung einschränken und von Zeit zu
Zeit unterbrechen , so daß ziemlich häufig Schwankungen von kürzerer
Dauer , „kurzfrffttge * Rückschläge der Konjunktur eintreten . Das
alles ersieht man aus der Beobachtung des Geschäftsganges , der

Au - und Abnahme der Produktion und des Absatzes und nicht aus der

chaoard - Kurve des amerikanffchen Konjunkturinstttuts , weil dieses
„ fionjunkturbarometer * andauernd auf „ Depression * zeigt .

Vom Standpunkt des deutschen Konjunkturinstituts , das die

strukturellen Aenderungen vor allem als Aenderungen der weit -

wirffchaftlichen Arbeitsteilung aufsaßt , wäre es schon rich -
ttger , zu sagen , daß sich Amerika in einer Phase k o n j u n k t u -
rellen Aufschwungs und struktureller Depression
befindet . Hatte früher der wirffchastliche Rückgang Europas
den amerikanischen Aufschwung gefördert , so drückt

jetzt die Wiederbelebung der europäischen Konkurrenz auf di«! Waren -

preise in den Vereinigten Staaten , so daß wenigstens eine De -

prejsionserscheinung mindestens zum Teil ihre Erklärung von dieser
Seite her findet . Die Wirkung der strukturellen Aenderungen , deren

Vorhandensein sich unseres Erachtens nicht bestreiten läßt , ist ober

gar nicht so eindeutig . Strukurelle Aenderungen sind überhaupt
nichts Ungewöhnliches für die kapitalistische Wirtschaft , sie gehören
vielmehr zu den wichtigsten Zügen der Entwicklung in diesem dyna -
mischen Wirtschaftssystem : die Struktur der kapitalistischen Witt -

schaft , die nicht stillsteht , sondern im ständigen Wachstum begttffen
ist , verändett sich ununterbrochen , besonders während der Krisen .
Die strukturellen Aenderungen in der amerikanischen Wirffchaft
waren offenbar ungewöhnlich stark und haben sich ungewöhnlich
rasch vollzogen , wenn sie den Verlauf der Konjunkturbewegung so
stark zu beeinflussen vermochten .

Der Weltkrieg
hat der amettkanischen Wittschaft eine gewaltige Erweiterung des
Marktes gebracht . Es handelt sich dabei aber um die Deckung des
Kriegs bedarfs für Europa und für die Vereinigten Staaten

selbst , so daß die Aufteilung des neuen Marktes unter die verschie¬
denen Zweig « der Wittschaft wesentlich anders ausfiel als bei
einem Aufschwung in Friedenszeiten . Die Erweiterung des

Produktionsapparats war deshalb in gewissem Sinne einseitig , das
Verhältnis zwischen den verschiedenen Zweigen der Wirtschaft wurde

stark verschoben . Der Kriegsmarkt verschwand aber mit der
Beendigung des Krieges . Ein solches Verschwinden eines Marktes be -
deutet für die kapitalistische Wirtschaft keine besondere Erschütterung
( immer jedoch ein « Verschiebung , eine strukturelle Aenderung ) , wenn
der verschwindende Markt sich selbst einen Ersatz schafft . So findet
z. B. , wenn die Periode intensiven Eisenbahnbaus vorbei sst, ein

Ersatz dadurch statt , daß die neugebauten Eisenbahnlinien neue
Märkte erschließen . Der Kriegsmarkt konnte keinen

solchen Ersatz für sich schaffen . Der Zuwachs der früher europäischen
Märkte in nicht europäischen Ländern war dazu zu gettng , er reichte

bei weitem nicht aus , um nur di « Verknappung der europäischen
Nachfrage zu kompensieren . Von dieser Seite kam der Anstoß zu der

furchtbaren amerikanischen Krise von 1920 - 21 .

Man darf diese Kttse , wenn man will , als eine im wesentlichen
strukturelle Krise bezeichnen . Die Unverhältnismäßigkeit
zwischen den verschiedenen Zweigen der Produktion war bei Aus¬
bruch der Kttse so kraß wie nie zuvor . Wie bekannt , war der
Preissturz während der Krise kolossal : im Mai 1920 war
der Großhandelsindex 246,7 , im Dezember 1921 nur 139,8 ! Die
Widerstandsfähigkeit der Wirtschaftszweige gegenüber der
Krise war sehr ungleich , und demenffprechend haben sie sich in sehr
verschiedenen Grade an dem Sturz der Preise beteiligt . Die Ent -
wettung des Geldes während der gewaltigen Steigerung der Preise
und die Aufwertung während der Krise haben die verschiedenen
Schichten der Bevölkerung ebenfalls ungleich bettoffen , was die
strukturell « Aenderung des Konsums zur Folge hatte . Relativ
am besten gelang es der Arbeiterschaft , trotz der gewaltigen Arbeits -
losigknt während der Kttse ihre Löhne zu halten . Der letzte Jndu -
striezensus zeigt , daß die Löhne 1925 durchschnittlich höher
waren , als 1919 , während der Großhandelsindex in dieser Periode
von 206,4 ( im Durchschnitt des Jahres 1919 ) auf 158,7 gesunken
war . Für die Unternehmer bedeutete das den Zwang zur Ver -
btlligung der anderen Produktionskosten und zur Steigerung der
Produktivität der Arbeit durch technische Verbesserungen und durch
Rattonalisierung .

Schätzungsweise hat sich die Produktivität des einzelne «
Arbeiters in der verarbeitenden Industrie von 1919 bis

1925 um Z4 Proz . erhöht .

Diese Steigerung der Produktivität ging in rascherem Tempo
vor sich als die Erweiterung des Produkttonsumfanges , was die
Verminderung der Zahl der in der verarbeitenden Jndusttie
beschäftigten Arbeiter zur Folge hatte . Die gesamte Entwicklung
macht folgende Tabelle anschaulich :

Zahl der Dieseli - auf je Umfang d. Produktwität«evouerung loood . BevSU. Produttion d. «inj . Arb.
1919 . . . 100,0 100,0 100,0 100 100
1921 ( Krise ) . 103,0 77,2 73,0 78,6 104,8
1923 . . . 106 . 4 97 . 5 90,7 120,2 123,3
1925 . . . 109 . 0 93,3 83,9 125 . 0 134,0

Dies fft ohne Zweifel das Bild einer großen strukturellen Um¬
bildung .

Die Folgen der Erschütterungen von 1920 bis 1921 machen sich
auch m der weiteren Konjunkturentwicklung bemerkbar . Nur oll -
mählich erfolgt der Ausgleich zwischen den krassen Unterschieden der
Entwicklung in den verschiedenen Wittschaftszweigen . Während im
allgemeinen die Prospetttät überwiegt , erleben einzelne Produktions -
zweige eine schwere Depression . Von besonderer Schärfe und beson -
derer Bedeutung war die dauernde Agrarkrise . Gleichzeitig
läßt sich eine Veränderung der Unternehmer - Psychologie und sozu -
sagen der „Geschäftspolttik " feststellen : mehr als früher lebt die In -
dustri « „ vonderHandindenMund " hat Angst vor größeren
Vorräten bzw . vor Bestellungen auf lange Sicht , ist mehr als je für
jede schwächere Schwankung der Konjunktur empfindlich , neigt
immer mehr zur planmäßigen Regulierung des Absatzes , wird vor -
sichtiger mit der Erhöhung der Preise .

oe « .
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Wo bleibt der Zollabbau ,
Herr Volksernährungsminister ?

Der Konkurrenzkampf nm die wachsende Kaufkraft .
Die « alles genügt jedoch nicht , um die Senkung der Preise

während und trotz der Prospetttät zu ettlären . Die Steigerung der
Produkttvität , wenn sie relativ stärker ist als die Steigerung der
Löhne , und die Verbilligung der anderen Produktionskosten schassen
zwar die Möglichkeit zur Preisherabsetzung — was bedingt
aber den Zwang dazu ? Dieser Zwang muß sehr stark sein , wenn
der Index für die nichtlandwirtschastlichen Waren 1923
bis 1925 von 168 auf 160 gesunken und im März 1927 nur noch
146 war . Die amerikanische Staatsbank „ Federal Reserve Board "
weist in ihrer letzten monatlichen Uebersicht ( Mai 1927 ) vollkommen
überzeugend nach , daß die Ursache dieser Entwicklung nicht auf der
Seit « der Kreditbedingungen liegt . Ihre Erklärung , daß die Ur¬
sache im technischen Fortschritt und in der Rationalisierung zu suchen
fei , ist aber nur teilweise richtig , weil dies nur ene Vorbedingung
ist , die die Verbilligung der Waren ermöglicht , jedoch nicht eine
Ursache , die zur Verbilligung zwingt . Die Ursache dazu kann
man nur in der Verschärfung der Konkurrenz suchen .

Hier haben wir scheinbar wiederum eine Erscheinung , die der

Penode der Depression entspttcht . Das ist aber eine „strukturelle *
Erscheinung , weil von außen die Wiederbelebung der europäischen
Konkurrenz wirkt und im Innern die Konkurrenz neuartige Formen
angenommen hat . Während die Konkurvenz zwischen den Produ -
zenten der gleichen Ware durch die kapitalistische Organisation viel -

fach abgeschwächt und „ unfrei * wird , verschärft sich auch während
der Prosperität die Konkurrenz zwischen den verschiedenen Wirt -

schaftszweigen . Es besteht in der Tat ttn Kampf um die Der -

teilung derzunehmendenKaufkraft . Das ist die Folge
der obenerwähnten krassen Ungleichmäßigkeiten der Entwicklung , der
„strukturelle� * Aenderungen der Produktion und des Konsums .
Aus diesen Aenderungen ist zum großen Teil wie der A u f s ch w u n g
selbst , so auch die Eigenott seines Verlaufs zu erklären .

Deutsther Luftverkehr .
Abschluß i >er Deutschen Lufthansa A. - G. . — Luftfahrt

für Alle !

Seit Beginn vottgen Jahres fft der weitaus größte Teil des beut -
schen Luftverkehrs in dem K o n z e r n der Deutschen Lusthansa A. - G.
Berlin zusammengefaßt . Verschmolzen wurden in ihm die
Junkers Luftverkehr - A. - G. und die Deutsche Aero -

Lloyd - A. - G. , wobei die Beteiligungen dieser beiden Gesellschaften
an regionalen Luftverkehrsunternehmungen an der Deutschen Luft -
bild - G. m. b. H. und der Deutsch - Russischen Luftverkehrsgesellschaft
( Derulust ) mit eingebracht wurden .

Die Gesellschaft hat heute ein Aktienkapital von 25Mil -
lionen Mark , das zu etwa 50 Proz . im Besitz des Reiches , der
Länder und einzelner Städte ist ( der Rest ist in privaten Händen ) .
In dem am 6. Aprll v. I . ausgenommenen regelmäßigen Strecken -
bettieb wurde die jährlich « Kilometerleistung im Jahre
1926 auf 6,14 Millionen KUometer erhöht gegen 4,95 Millionen
im Jahre 1925 . Die Zahl der Passagiere wuchs gegen dos
Lorjahr um rund 5 0 Proz . , die Güter - und Postbeförderung stieg
um 150 Proz . Dabei erhöhte sich die Zahl der für den Strecken -
verkehr brauchbaren Flugzeuge von 100 auf 120 , darunter 31 Groß -
Verkehrsflugzeuge . Nachdem die einengenden Bestimmungen des so-
genannten Londoner Ultimatums gefallen waren , konnte
insbesondere der Großflugzeugoerkehr auf den Auslandslinien er -
weitett werden , wobei neu die Strecke Berlin —Paris hinzutrat und
für 1927 die Linie Berlin — Prag — Wien bereitgestellt werden konnte .
Die Derulust dehnte ihren bishettgen Streckenbetrieb Königsberg —
Moskau aus die Strecke Berlin — Moskau aus . Eigene Repa -
raturwerfftättcn zur Großüberholung der Flugzeuge befinden sich
in Staaken und Böblingen . Die starke Ausdehnung des Verkehrs
führte im Jahre 1926 zu einer Personalerweiterung von
934 auf 1527 Arbeiter und Angestellte ( 564 Angestellte , 963 Arbeiter )
am Ende de « Jahres 1926 , wobei di « Zahl der Arbeiter mehr als
verdoppelt erscheint .

Als stark in der Entwicklung befindliches Großunternehmen ge-
nießt di « Deutsche Lufthansa A. - ' G. noch in sehr beträchtlichem Aus¬
maße Unter st ützung durch öffentliche Mittel . Die in
erfreulicher Weise recht ausführliche gegebenen Auskünfte der Ver -
waltung bei einer Besichtigung des Flughafens , die mit einem Rund -
flug über Berlin verbunden wurde , bezifferten den Anteil dieser
öffentlichen Mittel an den Betriebsausgaben auf den sehr
hohen Satz von 7 0 Proz . Mit einem gewissen Recht konnte die
Verwaltung darauf hinweisen , daß es sich hier nicht eigentlich um
gewöhnliche Subventionen handelt , sondern um Unkostenbeiträge , an
denen di « Städte , Länder und das Reich wegen der speziell nach ihren
Wünschen eingerichteten Streckenführung ein materielles Interesse
haben . Dabei ist aber nicht zu übersehen , daß diese össentlichen Bei -
träge die Fahrt - und Güterbeförderungsprcise der Passagiere und
interessierten Firmen erheblich senken ( um fast zwei Drittel ) .
so daß die öffentlichen Mittel direkt den privaten Luftpassagieren und
den Güter befördernden Firmen ( nicht zu vergessen die Luftsahr -
zeug - und Motorenindusttie ) zugute kommen . Man muß sich also
schon mit der Ausdehnung des Luftverkehrs überhaupt als dem
größeren Nutzen abfinden , um dies « keineswegs soziale Wirkung
hinnehmen zu können . Mit ein sehr wichtiger Grund , der in der
Zukunft die Ausschaltung des Privatkapitals aus dem
Unternehmen zur Notwendigkeit macht , da keinerlei Anlaß besteht ,
aus diesen öffentlichen Mitteln privaten Aktionären Dividende zu
bezahlen .

Im Übttgen fft der Reingewinn für das vergangene Jahr
mit 8119 M. nur sehr gering , so daß auch keine Dividende verteilt
wird . Nach Abzug der Betttebskoften ( 64,3 Proz . der Gesamtaus -
gaben ) blieb ein Rohüberschuß von 6,92 Millionen , aus dem Ver -
waltungskosten von 1,25 Millionen ( 7. 7 Proz . ) und Abschreibungen
mit 5,67 Millionen ( 27,9 Proz . ) abgeführt werden . Wenn man die
hohenAbschreibungen berücksichtigt , ist das Betriebsergebnis
also nicht schlecht . Merdings find die Werte in der Bilanz sehr hoch
«ingesetzt ( je Flugzeug mit etwa 100 000 M. ) , wie auch Kraftwagen
und Bureaueinrichtung noch unter der Aktiva aufgeführt sind , die
sonst abgeschrieben werden . Unter den Forderungen mit
6. 11 Millionen sind auch die Ansprüche an Städte , Länder und Reich
für Ende vorigen Jahres noch aufgeführt .

Der Gefamtbettieb wurde im vottgen Jahre mit etwa 55 Proz .
ausgenutzt . ( Interessant war die Bemerkung , daß di « e i n z i g e g u t
rentierende Luftverkehrsgesellschaft die Deutsch -
Eolumbianische Derkehrsgesellschaft sei , die allerdings dreimal so hohe
Presse fordert , als in Europa üblich . ) Für die volle Ausnutzung der
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Deutschen Lufthansa besteht also noch ein erheblicher Spielraum , Und

man darf unter den gegenwärtigen Verhältnissen annehmen , daß die

„ Gelder sür den Streckendienst� , wie die Verwaltung die sogenannten
Subventionen nennt , noch längere Zeit bezahlt werden . Die Ver -

Wendung öffentlicher Mittel muß , wie gesagt , auf Dauer nicht nur

zur Entprioattsierung der Lufthansa A. - K. führen , sondern

auch dazu , daß der Kreis der Passagiere nicht auf die
oberen Fünftausend beschränkt bleibt . Denn schließ -

lich ist die Z e i t für einen , der kein Krösus ist , mindestens ein ebenso

wichtiges Kapital wie für den Krösus selbst . Nicht nur zuschauen
dürfen sollen die Massen , sondern auch mitfahren können . Das muß
das Ziel der Luftoerkehrswirtschaft der nächsten
zehn Jahre sein .

Neue Seffervng auf üem flrbeitsmarkt .
Wieder 3400 Arbeitslose weniger .

Dem Stillstand in der Woche zum 18. Juni ist für den Ver -
liner Arbeitsmarkt in der Woche zum 25. Juni wieder eine s ü h l -
bare Besserung gefolgt . 3463 Personen wurden wieder zur
mehr oder weniger regelmäßigen Beschäftigung zurückgeführt , so
daß die Zahl der Arbeitsuchenden in Berlin sich auf 134 844 er -

mäßigen konnte . Das Landesarbeitsamt Berlin schreibt
zur Lage :

Die ollgemeine Besserung , in der Geschäftslage des Berliner
Arbeitsmarktes Hot auch in der Berichtswoche weitere Fortschritte ge -
macht . Die Zahl der Arbeitsuchenden ist gegen die Borwoche um
rund 3400 Personen zurückgegangen und beträgt jetzt 134 844 . Der
Abgang erstreckt sich so ziemlich gleichmäßig auf Fach - und un -
aelernte Arbeiter sowie Männer und Frauen . Die Entlastung
ist hauptsächlich auf die fortschreitende Besserung in der M e t a l l -
industrie zurückzuführen . Im Nahrungs - und Genußmittelge¬
werbe wurden weiblich « Arbeitskräfte für die Z i g a r e t t e n i n d u-
st r i e gut verlangt . Die Zahl der Arbeitsuchenden in der Beklei -
dungsindustrie ist dagegen in weiterem Steigen begriffen . Hier
wurden fast ausschließlich nur noch Arbeitskräfte für Muster und
chcrrenkonsektion verlangt . Die starke Nachfrage nach Jugend -
l i ch e n für die Landwirtschaft und Industrie hält noch an .

Es waren 134 844 Personen bei den Arbeitsnachweisen ein -
getragen gegen 138 307 der Borwoche . Darunter befanden sich
127 856 ( 130 366 ) männliche und 66 388 ( 67 942 ) weibliche Personen .
Erwerbslosen Unterstützung bezogen 61 336 ( 63 286 )
männlich « und 23 672 ( 29 748 ) weibliche , insgesamt 31 608 ( 93 034 )
Personen . Außerdem wurden noch 23 558 ( 30 146 ) Personen durch
die E r w e r b s l o s e n h i l f e der Stadtgemcinde Berlin und 33 020
( 33 572 ) Personen durch die Krisensürsorge unterstützt . Bei
Notstandsarbeiten wurden 5170 ( 5028 ) Personen beschäftigt .

Kredite sür das Wochenend . Unter dem Namen „ Detrewo
Kreditgenossenschaft zur Gewährung und Beschaffung von Krediten
für Wochenendzwccke " ist mit dem Sitz in Berlin eine neue «inge .
tvaeene Genossenschaft errichtet worden . Ihr Zweck ist die Gewäh -
rung und Beschaffung von Krediten vornehmlich zur Förderung des
Ankaufs von Wochenendgrundstücken und Häusern .
Betrieblich verbunden mit der neuen Gesellschaft ist die Kreditge -

'

nossenschaft für Hoch - und Tiefbauten in Berlin , die speziell
die Erledigung von Bauaufträgen zum Gegenstand hat , wie es da -
nach scheint , auch für Wochenendzwecke . Beide Gesellschaften sind
von der Deutschen Automobilbank ins Leben gerufen , die
sich bekanntlich mit der Finanzierung von Ab. zahlungskäufen für
Automobil « beschäftigt . Näheres über die Wochenend - Finanzie -
rungsgefellschaft , die offenbar das Wochenend „ auf Stottern " fördern
soll , wie man hier sagt , ist noch nichts bekannt .

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 22. Juni be -
rechnete Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamts beträgt
137,4 gegen 138,0 in der Vorwoche . Gegenüber der Vorwoche hat
die Indexziffer der A g r a r stosse um 1,4 Proz . und die Indexziffer
der Gruppe Kolonialwaren um OL Proz . nachgegeben . Die
Indexziffer der industriellen Rohstoff « und Halbworen
war unverändert , während diejenige der industriellen Fertig -
waren sich leicht erhöht hat . Die Gesamtindexzisfer ist gegenüber
der Vorwoche um 0,4 Proz . zurück gegangen .

Gute BeschäftiMmg bei den Vereinigken Stahlwerken . Im G« <
schäftsbericht der Gelfenkirchener Bergwerks A. - G. ,
Essen , die heute Holding - Gesellschaft für ihren Aktienanteil am
Ruhr - Montan - Trust ist , wird über den Geschäftsgang der Vereinigten
Stahlwerke A. - G. gesagt , daß die Beschäftigung der Eisen - und
Stahlwerke gut sei und die der Zechen bis zum 30 . April
d. I . noch als befriedigend bezeichnet werden konnte . In der
der Gelfenkirchener Bergwerks A. - G. gehörenden Zeche „ Monopol "
erhöhte sich die arbeitstägliche Kohlenförderung im Halbjahr
Dktobcr/März von 3238 auf 3934 Tonnen oder um fast 2 0 P r o z. !
Die Gelfenkirchener Bergwerks A. - G. verzeichnet auf ihr 263 - Mil -
lionen - Kapital einen Reingewinn von 15,41 Millionen
in dem einen halben Jahr ( hauptsächlich Dividende des Stahltrusts ) ,
aus dem auf das Jahr berechnet 8 Proz . Dividende verteilt
werden .

Neue Dnteressengemeinschast in der Aluminiumindustrie . Unter
der Führung der dem Reich gehörenden Vereinigten

l . evev § lü » KUÄe Ksrantle
Isists ich als Selbsthersteller aaf die bei mir gekauften

Trauringe
( Fugenlos )

zu billfgstan Preisen

io ieo sediegeoiteD Mibnup
Ständie ca. MOO St. auf Lager n

Hermann Wiese , Berlin
1 3a Umtajithwirtm dlt ra mir gekullra Dlagiluutall tiws Jilim nn toll « Prtisi »rtdtineann . |

Ges. geschätzt

Alumiuiumwerke A. - S. ist rn der Leichtmetalkindustrie rfne
neue Interessengemeinschaft zustandegekommen , die zugleich als

Rationalisierung der Gesamtindustri « anzusprechen ist . Es

handelt sich um Herstellung und Verwertung von knetbaren A l u -

minium - Edellegierungen , bei denen die Bereinigten Alu -
miniumwerke für ihre Legierung ,Lautal " , die Berg - Heckmann - Seloe -
A. - G. und die Th . Goldschmidt - A. - G. ( „ Konstruktal " und „ Montegal " -
Legierungen ) , die Metallurgische Gesellschaft A. - G. , ( „ Skleron " ,
„ Aeron " und „ M" - Legierungen ) auf die Erzeugung von Halbfarbi -
taten aus diesen Edetlegierungen in eigenen BetriebswerAtätteu

verzichten und die Weiterverarbeitung der Lautal - Walzwerk
G. m. b. H. in Bonn übertragen . Diese gehörte bisher allein der

Bereinigten Aluminiumwerk A. - G. und der Erft - Werk A. - G. : an

ihr beteiligen sich jetzt die zusammengeschlossenen Firmen gleich -
mäßig . Die Interesssngemcinschastssirma wird in Zukunft
„ Dereinigte Leichtmetallwerke " heißen . Verbunden
wird mit der Umstellung eine systematische Beratung der Verbraucher
über den Verwendungszweck der Legierungen und ein F o r -

schungsinstitut , in dem neue Derwendungsmöglichkesten und
neue Verfahren gesucht und die Erfahrungen vereinigt werden sollen .
Die Oeffentlichkeit muh erwarten , daß über Kapitalsverändeningen
und die Höhe der Beteiligungen rechtzeitig Auskunft ge -
geben wird .

Amtlich « Sohlenerzeugungszisscrn für Mai . Das Statistische
Reichsamt stellt sür den Monat Mai folgende deutschen Erzeugungs -
Ziffern fest : Steinkohlen 12,3 Millionen Tonnen gegen 10,68 Mil¬
lionen im Mai 1926 und 11,12 Millionen im Mai 1913 . Braun -

kohlen 12,1 Millionen Tonnen ( 3,83 und 6,86 ) , Koks 2,63 Millionen
Tonnen ( 1,98 und 2,46 ) , Steinkohlenbrikctts 0,37 Millionen Tonnen

( 0,39 und 0,44 ) , Braunkohlenbriketts 3,05 Millionen Tonnen ( 2,52
und 1,71 ) . Mit Ausnahme der Steinkohlenbriketts zeigen sämtliche
Ziffern gegenüber 1926 und 1913 ganz beträchtliche Steige -

rungen . Das gleiche gilt für die fünf Monate der betrefsenden
Jahre : Steinkohlen 64,24 Millionen Tonnen ( 53,99 und 58,08 ) ,
Braunkohlen 60,98 Millionen Tonnen ( 55,10 und 35,04 ) , Koks

13,01 Millionen Tonnen ( 10,17 und 12,24 ) , Streinkohlenbriketts
2,14 Millionen Tonnen ( 2,17 und 2L7 ) und Braunkohlenbriketts
15,05 Millionen Tonnen ( 13,54 und 8,58 ) .

Forlgang des Zusammenschlusses in der Kesselindustrie . Wie

gemeldet wird , wurde in Düsseldorf zwischen der Pereinigte Kessel -
bau ( Petry - Dereux - Orange ) Aktiengesellschaft und der Firma Jacques
Pie &boeuf G. m. b. H. in Düsseldorf ein Abkommen dahin getrosfen ,
daß die Firma Piedboeuf ihre Düsseldorfer Werksanlagen unter den -
ielben Bedingungen wie die anderen Slammfirmcn ( Petry - Dercux
in Düren und Gewerkschaft Orange in Geilenkirchen bzw . Deutsche
Maschinenfabrik in Duisburg ) in die Keffelbau - Aktien -
gefellfchaft einbringt Zu diesem Zwecke wird das Aktien -

kapital der Keffelbau - Aktiengefellschaft aus nominell 3,6 Millionen
Mark erhöht werden . Gleichzeitig wird die Firma g e -

ändert werden in „ Bereinigte Kesselwerke Aktiengesellschaft "
( Petry - Dcreux - Piedboeuf - Orange ) .

Partemachrichten für Groß - Serlin
Etnieudungc » ffit diese RabrU find
Berti » 6 SB 68, Binden fit af| t 3,

stet » an das ffit jirtajeftet ort at.
Z. Hof, 1 Step , recht », zu richten

Iugendherbcrgsverbomd .
Die Fortseknng der Zahmhauptntrsaiinninng findet hente ,

26. Inni , 6 Uhr, im ffiLtgtrinnl de« Ztaihnnle «, itSnigsttah - ,
vtnosfinnt » nnd ttenofsen , die Mitgliedte de» Kerderg, »erba
müssen erscheinen .

Sonning ,
_ _ _ __ __ _ _. . . statt . Alle
Httdttgsntrbandcs ssnd,

2. Ätei » Ziergarten . Achiuug , Steisfunltionörel Miiiwnch , 29. Juni , pünkt¬
lich 19W llhr , im Ariushos , Perlebtrger Str . 29, Ätci »f «nftionörnct ( amai .
Innfl . Tagesordnung : Aussprache mit dem Senossen ÄStber . Alle ff mit -
tionäcf müssen bestimmt erscheinen .

L ftecit Prenzlauer ffictg . Gemeinsamer Sommeraus fing am Sonniaa ,
3. Inli , nach Naulsdorf - Sild . I « Uhr gemeinsamer Abmarsch mit Musik
vom Bahnhos Sabowa . ffiir RachzÜGler Marsch mit Musik 1314 Uhr . Auf
den Stoulsborfer Wiesen Untcthaltuno durch Orchesrermusit , Münneeaesang .
verein Prenzlauer Berg , Tänze , Aufnihrnngen und Emeie der SA? . Be.
lustiaungen der Sinder . Teilnehmerkarte 30 Pf . — Die ©enofiinncn und
imb Genosse « fressen sich heute , Sonntag , ad 7 Uhr bei Mielke , Lychener
Strafte 2—3, zur Sammclarbeit für den AS ®.

5. ftteis Friedrichshain . Miitmoch , 29. Sunt , Bezirk - Versammlung im Ra! ,
haue , Äön ig strafte , Ctadiverordneiensitznngssaal . Einlaftkarien 18( 4 Uhr
beim Genossen ffischer , Singana Sjmndonet Strafte .

7. Ätei » Shariotiendnea . Dir Bildungsai . sschuftmiiglirder kännen Sonntag ,
26. Juni , 10 Uhr . Büchertreiswerfe . Putschs bei « Genossen «hlseld , «rumine
Strafte 62, abholen .

I. Ärei » Wilmersdors . Montag , 27. Juni , 20 Uhr , sehr wichtige Sitzung des
engeren Ärrisvorstandes mit den Abteilungsleiiern und den besonders
hierzu aelabenrn Organilaiionsnerireiern bei Andreas , Pfalzburger Str . Hb,
Eike Slintzelftrofte . Wegen der Wichtigkeit der Sache bar ! niemand fehlen .

1«. Ärei » SkenkoH». Montag , 27. Juni , 19( 4 Uhr, im Parieibureau . Neckar -
strafte 3, Sitzung des engeren Äreisoorstanbes . .

18. flieia Weifteasee . Greftes Volksfest am Sonntag , 3. Juli , im Schlaft
Weiftensee . Grofter ffestzug durch den Ort . Äonzeri mit internationalem
Programm . Massenchöre . Ansprachen der tnirrnaiionalen Pölterverireter .
ffarbenprächilger Bootskorso auf dem See . Internationalr sportliche imb
artistische Darbietungen . Lainpion - Reigenschwimmen . Volfsbelustigungen
und Äinderspiele . Tanz . Gtofte Tombola . (Jlnltltt 80 Pf . , flinbec fr ?!.
Tanz 75 Pf . Bei schlechtem Wetter im Rirsensaal . Eintrittskartrn sind
an den bekannten Stellen noch zu haben .

19. Ärei » Pankow . Montag . 27. Juni , 18( 4 Uhr , ffraktionssitzung mit Bürger -
deputtrrten im Nathaus Pankow , Zimmer 17.

-t-
1. Abt . Treffpunkt zum Ärrlstu rufest 13 Uhr Reue « Tor . . . .
6. Abt . Die Bezirksführer müssen unbedingt Beitrags - und Maimarken bis

zum Dienstag , 28. Juni , bei dem Äassserer abgerechnet haben .
11. Abt . Die Bezirkssiihrer haben bestimmt bis Dienstag , 28. Juni , beim

Äassserer Tschirne abzurechnen . Die Maitziarken müssen ebenfalls abge¬
rechnet werben .

etttl ' i Die Sammelstelle für den Arbeiter - Samariier - Bund ist Lichterfelde ,
Rhoonstr . 39, Ecke Hindenburgbamm , bei Schmidt . Alle Genossinnen und
Genossen , die sich beteiligen wollen , finden sich pünktlich 9 Uhr dort «in .

Morgen . Monlag . 27 . 3uni .
26. Abt . 1914 Uhr bei Burg , Prenzlauer Allee 189, rechnen die Beztrksführer

bestimmt ab.
36. Abt . Achtung , Bezirksführerl Echluftabrechnung für da » 1 Quartal van

19 bis 21 Übt bei Busch, Tilsiter Str . 27. Reatforenl Abnahme der
Qnarlalsabrechnung Mitwoch , 29. Juni , 19 Uhr, beim Äassierer .

40. Abt . 19H Uhr wichtige ffunktionärsitzuiig und Quartalsabrechnung bei
Äreufner , Hagelberger Str . 20a. Erscheine » ist Pflicht .

«2. Abt . Abrechnung fämlltchcr Bezirksführrr bei Höhlte , ffiergmannstr . 69.
Es ftnd sämtliche Ma! marken ebenfall , zu verrechnen .

48. Abt . 19( 4 Uhr Versammlung aller in den Wohlfahrtskommisfianen Rr. 29,
30, 47 - 60 tätigen Genossinnen und Genossen bei Wienzier , Rrichenderger
Strafte 104. Jede Kommission rnnft unbedingt »ertreten sein .

48. Abt . 20 Uhr pünktlich bei Keller , ffürstenstr . X. ffunktionärsitzuiig . Die
Beztrksführer laden zur Mitgliederversammlung am Mittwoch , 29. Juni , ein .

Dienskag , 28 . Itnrf .

118.

Mittwoch . 29 , Zuni . 1

3». Abt . Pünktlich 19 Uhr bei Barwsch , ffriedenstr . 88, Sitzung der Bezirks .
führet und der Revisoren . Abrechnung sämtlicher Marken . Mitglirdrrver .
zeichnisse lKarten ) mitbringen . Jeder Bezirk muß unbedingt vertreten
sein . Achtung I 20 Uhr ebenda wichtige ffunkttonärsitzung .

28. Abt . Voranzeige : Graftes Sommerfest am Sonnabenb , 2. Juli , in den
Gesamträumen von Büttner , Echwebter Str . 23. Programm t Konzert , Ge.
sang , Tanz , Ausführungen der SAJ . , ffackelzug . Emlaft 16 Uhr. Anfang
17 Uhr . Eintritt 80 Pf . Karten sind bei den Brzirksführrrn und beim
Abteilungskassierer Metzle , Eberswalder Str . 19, zu haben .

54. Abt . Ebarlottcubnrg . Dampsersahrt nach Werder und Paretz am Sonntag .
3, Juli , 7 >4 Uhr , von der EaprwibrüSe mit Münk . Karten sind der allen
ffunktioiiären zu Häven .

Irauenveranstaltungen am Montag . 27 . Juni .

2. Kreis Tiergarten . 1944 Uhr Kretsfrauenabend im Artiwhof , Prrleberger
Strafte 29. Vortrag : „Mutter - und Kinderschutz >m neuen Arbeitsschutz -
besetz. " Referentin Gertrud Hanna , M. d L.

15. stets Treptow . 1914 Uhr tu der Schute Berliner Strafte in Riederschöne -
weide Krcisfunktionärinnenkonferenz .

14. Abt . 191,4 Uh- bei Leiser . Ramlerstr . 8. Bortragt „ffraurnleiden . Re-
ferentin Dr. Mar: i ) a Äygobzinsti . _ .

17. Abt . 1914 Uhr bei Schreiber , Triftsir , 63. Bortragt „Pestalozzi al » Volks -
erziehet . "' Referent Gerhard Pufch . � �

22. Abt . 1944 Uhr bei Radzay , Brüsseler Str . 43. Bortragt »Die ffrau IM
öffentliche » Leben . " Reserentin Erna Kresse,

29. Abt . 1914 Uhr bei Riebe , Dunckeistr . 15. Vortrag de» Genossen Stadt -
veroednete ' n Adolph Soffmann . .

32. Abt . 20 Uhr bei Kromphardt , Paul - S>nger - Str . 49, ffrauenabenb . Gaste

34. Abt! ' 19�" Uhr bei Rosin . Gubener Str . 19. Dortrag de, Genossen ffritz

35. Abn�i9 ' 4 Uhr bei Otto , Riaaer Str . 85. Bortrag : „ Da , Gesetz zur Be-
kämpfung der Gefchlechtskrankhetten . " Btcsercnt Hanl « Kamm.

36. Abt . 19 >4 llhc bei Busch, Tilsiter Str . 27. ffritz - Reutrr - Abend. Bor -
tragender ' Wilhelm Techen .

3». «dt . 14>/4 Uhr Abfahrt zur Besichtigung der Britzer Sirblun - Tres, .
punlt Oeanie, : - . Ecke Kommandantenstrafte . von 1444 bis 1444 Uhr .
Straßenbahnlinie 47 und 147 bis Britzer Krankenhaus .

41. Abt . 1944 Uhr bei Bader . Jüterboaer Str . 7. Bericht vom ffraurntag
in Kiel . Berichterstatter : » Genossin Bormann . . , . r, ,

42. Abt . 19>4 Uhr bei Höhlke , Vergmannstr . 69. Bortragt „Heimkultur .

43. «d»"' lS44 Uhr' bei' Äom, ' sräfrstr . 26. Bortragt »Ttzpen au « der Türkei . "

45. Abt! " " p
'

Uhr�bei Vinzier , Reichenberger Str . 104. �Zily Braun . " Rr .
> ferenti » Margarete Echenkalowsky . . . . . , . , .

51. Abt . Eharlottenburg . 1944 Uhr bei Schellbach . Konig >n. El >sabeth . Str . 6.
Bortrag : „Körpermlege und Gmnnastik . " Referentin Genossin Albrecht .

79. Abt. Wilmersdorf . 20 Uhr bei Kroihs , Holsteinische Str 60. vortrog :
De- ölkernnasvoliiik . " Referentin Marie Knnert , M. b. L.

91. Abt . Reukölln . Achtung . Genossinnen ! Der ffrauenabenb findet ausiiahms -
weife nicht am 27. Juni , sondern erst am Montag , 4. Juli , stntt . Rahrres
wirb noch bekanntgegeben . . „ , „ - „ , . _

101. Abt . Treptow . 1944 Uhr bei Ianezeck , Kiefholzstrafte . Vortrag des Ge-
nassen Sofemann . Gäste willkommen

162. Abt . Baumschulenweg . IS >4 Uhr bei Saft , Baumschulenstr . 72, Frauen .

110. Abt! '
Grünau . 1944 Uhr bei Werner , Köpenicker Str . 125, ffrauenabenb .

119. Abt " Lichtenberg ! 29 Uhr hei Meise , Ritleraut - , Ecke Möllendorsfstrafte .
Vortrag : „ Das Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . " Reterent
Stadtarzt Dr. Gcora - Löwenstein . „ . „ . . „ �

'
139. Ab». Tcgel . I9' -, Uhr im Jugendheim Bahnhofstr . 15. Bprtrag : „ Da ,

Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . " Referent Wilhelm
Micthkc . Gäfte� willkommen .

Frauenveranstaltungen am Dienstag . 28 . Zuni .

8. Kreis Wedding . 19' 4 Uhr bei Lauritzen , Putbusser Str . 11. wichtige Kreis -
funttionärinnenkonferenz , Tagesordnung : 1. Der Wochenendkursu » in
Goheisch . 2. Winterarbeit . 3. Dampferfahrt . Bollzähligez Erscheinen ist
unbedingt erforderlich , „ __ .

U, 5. , 7. Abt , 194 . Uhr in den Gaswerken , Etralauer Str . 57—58. im
Propagandasaal . Portrag : „ Wie spare ich Da« ? " Gäste sind willkommen .

33. Abt . Der ffrauenabenb sollt au». Dafür von 15 Uhr an gemeinsame »
Kaffeekochen im Lokal Tübdecke , Alt - Etralau , Säfte sind willkommen . Die
SAJ , und Kinderfreunde sind eingeladen , n

»7. «dt . Rcuköllu . 19' > Uhr, de, Krüger , Emser Str . 86 —88, Ecke Neiftestrafte .
Vortrag : „Körperkultur und Gymnastik . " Referentin Genossin «ldrecht .
Gäste willkommen . __ _ , ,

lll . Abt. ffiohnsderf . 1944 Uhr bei Heimann , Waltersdorfer Str . 100, Parad : e».
garten . Bolksliedera�end. Sänger - und Gemischter Ehor Bohnsdorf ( Mit -

Abt �123» ! . o»lsdorf . 3ftd . Alle Genossinnen beteiligen sich am ffrauenabenb in
Mahlodors - Süd , Treffpunkt 20 Uhr Ulmen - , Ecke «eebadstrafte .

Abt . 124a Mahlsdorf , Süd . 20 Uhr bei Dietz. UHIandstr , 18. Bortrag des Ge.
nasse » Heinz Barthel . Gäste sind herzlichst willkommen .

131. Abt . Riebet ichönhr . ufen . 1944 Uhr in der Gemeindeschule Bismarrfftraft «
ff rauen abend . Gäst « willkommen . Rezitationen und Lesen aus Werkens
de: Arbeilerdichter . _ _ _ , '

137. Abt . Reinickendorf . Best . l9 ' 4 Uhr im Polkshau » Sckiarnwedrrstr . 114.
Bortrag : „Dir ffrau im Etrafrecht . " Referent Hans Willig «. p,

Frauenveranstaltungen am Mittwoch . 2g . Juni .

44. «dt . Kaffeekochen in Treptow , Alte » Eierhiuschen kJnhaber Genosse
Bieler ) . Treffpunkt 15 Uhr Schlesisches Tor , Straftenbahnltnir 87. Um

n rege Beteiligung aller Genossinnen mit ihren Äindern wird gebrten . Gäste
sind willtomme ».

Iungjozialisten .
Gruppe Süden : Treffpunkt zum Gruppenadend am Dienstag , 28. Juni ,

20 111)5, vor der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3.

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreuude .
Ärei » Reuiclln : Montag , 27. Juni , pünktlich 1944 Uhr . in der Baracke

Ganghokerstrafte , Helferversammlung . Es wird gebeten , die Quittungen für die
Spargelde : beim Jugendamt mitzubringen . Mittwoch , 2R Juni , von 17 bis
Iffui : r!"iü der Baracke ' Ganghoferstrafte ' Abrechnung für Beiteagäsammler und
für die Eltern der Kinder , die in Cismar waren und noch Zahlungen zu
leisten haben .

«2. Abt, Steglitz . Dienstag , 28. Juni , v«n 18 bis 18 Uhr , Spielen im
Heim Albrechtstr . 47.

Rsist ins schOne Schlesien !
In BOlne Hochgebirge : U«r - , Rieten - , Waldonburjer , Eulen- , Slatior , Altritar -
gobirge — 1000 die I .-,00 m hoch —, das rernantitche Vorgebirge , die be-
rOhmtoo Heilbäder und Luftlurnrte , seine altertQmlicben SUdte , Burgen, KUtter .
In Liegnitz : GroBe Gertenbau - u. Ge werbe - Ausstellung „ Qugalis " .

» i » — die UitertOmIiolie Stadt —
Besucht Breslau
vollo Barockbauten ( Universität , Matthiaskirch ©) , Jahrhunderthall ©
mit größter Kuppel und Orgel der Welt
Juni bis September . GrcBe Ausstellungen : Textllkunst -
ausstellung und Kunstausstellung .

Billig © Sonderzüge : 3. Juli Glatzer Bergland , am 2. u. 4,Juli u. 13. August Riesangeblrge *
Schrift „ Das schöne Schlesien " in Reisebureaus u. Sonderzugschattern .

Sda &ißignr &tte

fsitt ' ffltaislMttäick ' . fiU * ZfC &tincr '
f
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GemeinnOtzige Bangenossenschaft Bau -
hütte Berlin e . 6. m. d. B.

Bilanz für den 31 . Dezember 1924 .
Aktiva :

l Kasse

. . . . .
II. Baustoffe . . .
Iii. Fertige Bauten :
F«t . I . I . I«2e 59 191,50
Zugang 1926

a) Wasser -
mess�Orb . 3606,02
b) Zaun . 2 715,22
c) StraBen -
ausbau . . 625 . -

65137,74
BesUl . lZ25
Abscbrelbg . 997. 74
IV CrundstUck . .
V. Neubau 1925. 27 .

Soll : Passiva ; Haben :
5 431,89 I. Geschäftsguthab . 7 799, —

293,24 Vonrag 1923. . . 1 289,19
Vortrag 1924. . . 550, —
Vortrag 1925. . . 475,26

IL Rückstellungen :
f. Bewiss . 6 000, —
f StraBenb . 12000, —
f. Aufwert 10 000, —
für Zinsen 97,73 28097,73

III. Hypothek . . . 21 000, —
IV. Darlehen . . . 11751,37
V. Schulden ;
a) BauhOtte

1925. . . 1264,31
b) Wohngs . -

fOrs . Grund -
stOcksrest -
kaufgeld . 14 581, —

c) Darleh . f .
Grund -
stückskauf
langfristig 8 000, —

d) Bauh. Bln . ,
lfd. Rech 26 1 396. 91 25 242�2

VI. Gewinn . . . . 74,78
96 280. 55 96 28055

54 150, —
25 755. 90

63952

Gewinn - und Verloatredinung
Aufwendungen

Linkosten

. . . . .
Zinsen

. . . . . .
Wassermehrausgabc .
Abschreib , auf Bauten
Gewinn

. . . . . .
Erträge ;

Hauszinssteuer
Mehreinnahme .

für Grundsteuer .
für Licht . . . .
für Entwässerung
Beitragseinnahmen
Miete

. . . . .
Haben

1 766. 48

Mligliederbewegun� Im Jahre 1916 .
Anzahl der Mitglieder am 31. Dezember 1925 . . . . 24
Zugang im Jahre 1925

. . . . . . . . . . . . .. .

Insgesamt " 24

Abgang im Jahre 1926

. . . . . . . . . . . . .. . .

Verbleiben am 31. Dezember 1926 • 14

HChe des Geschäftsanteiles je Mitglied . . . . M. 300, —
Höhe der Haftsumme je Mitglied . . . . . .. 300, —
Höhe sämtlicher Haftsummen . . . . . . . .. 7 200, —

Für den Vorstand : Für den A u f sl ch ts ra t:
Otto Hanke . Herrn . Richter . Felix Breiske .

Set Sräfibent bei fReittetnonopolDCC .
waitunq für Branntwein in Berlin und
Oildubiget von Raisengutdaben haben
bie unterzeichnete Spruchftelle mit dem
Antraae auf Entscheidung , ob die
Ztalfeneinrichfung bei der Nerchsmonopai -
»erwnltuns für Branntwein al » Werf .
fvarfaffe im Sinne des 8 83 Abfaft 2
Kiffer 6, § 84 des «fufwertunnsacfekec .
äu gelten hat . sowie Uder die Lühe des
Autwertungsfatzes und die Fälligfeit der
Guthaben angerufen fBrt . 12, 14 der
930. com 8. Füll 1926) . Die Entschei¬
dung wirft gegenüber allen fflISubigrtn .
auch soweit sie sich nicht an dem Ber .
fahren beteiligen , einheitfieb .

Berlin , 21. Juni 1027.
Epenchftele bei « «ammeegevlcht .

Zvv PsrieSivn
ga' nz�! ei�rsc ?! 1ossen�n�??>�?r�äu f
v. ! 0Pf . u. l — M. pro sj man . Direkt am
Babnb . Abrensfeide . ». Verkauf tägi . im
Bahnhofsrestaurant Büttner . Noch ca.

200 Parzellen
an�rrTrölersSSrfTüTrn�STT�n .
Verkauf Sonntags , Dienstags u. Sonn¬
abends i . Reslaur . „ Zu den dreiLlnden "

BlCJer , Berlin C 25, Gontardstr . 5.
_ _ _ _ _ _ _ _L.I I _ _ LI- . . . II . W. _ _ _i . - �L

Sicdlunjcs . und Wlreschänä
genossenaebatt Bohnsdorf .

E <f>. m B. K. in Cipibation .
Die eiliutifier werben ersucht , ihre

Foeberungen bi , zum 18. Zuff 1927
beim Unterzeidinefen einzureichen , da bieo
ber Schlußtermin itt
Paul Meister . Liauibator , Bohnsdorf

glftetftt . 28.

iMarken- Zlgarettenl
I Große Auswahl , billige Preise . 1
1 Juno ruichlich am Lagarl

1 Sommer

Ohne iAnzahlung
Landparzellen
qm 0�0—1,00 Mk. , monatl . 20, — Abzahi .

verkauft
■ein , BCizowtir - 38 , kel eeriam .

«Sil
tn der Gesamfauflegc
des • Vorwärts ' sind
besonders wirksam

und trotsdem

sehr MW

Mirkcnsigircllcn
«rofflfl Dessen .

Alcxanderplatt

2 1. Aschlazer
um die Ecke

Wer probt , der lobt
Vorzügliche Natur

Sutter 1 . 50
und 150 pro Pfund .
Wegaer , Berlin SO
MarinnnenstraBe34

mir yx .

• öchH. t�Teih, tfunvurbin/j

S H E RLOCSC - �ES . nti
ü 54- frtofsejotar Mar' * * w/ Nord 4791-

HAUS und HAUSRAT GILDENHALL
O. M. B. H. I

MÖBEL L
HAUSRAT ■

in schlicht Form u. gediegen . Ausführung DDMD

. Berlin W, Könlgln - Augusta - Str . 21
VEKKAUFS - an der Potedamer Brlicke
STELLEN : B®rt,n NO, Gr. Frankfurt Str . 41 - 42

Charlotten bürg , Bismarckstr . 85

Wettannahme des Union - Klubs

Berlin NW 7, Schadowstraßo 8, pari .

Volla Tetallaaforguptu ohne Abaug

Wottbestlmmungen
auf Wunsch hceUnlo » . — Postaufträge und Anträge
auf kostenlose Einrichtung von Konten nur an die

Zentrale SchadowttraBe 8.

Tel . - Adr . ; Wetlennohme Berlin Sdiadowstrafce 8.

Wir haben

unsere gewaltigen Läger
die grössten des Reiches für diesen

einzigartigen Verkauf
zusammengestellt . Auch Ihre höchsten Ansprüche

für wenig Geld das Gute und Beste
zu erhalfen , werden erfüllt .

WWWWMIIMWWWMIWWM

Fürden Strand :

liiiiiHiiiiliiJiimiltii

Für die Promenade :

pt

95

Salin - Badesdiuh getoöeri . mit
Gummisohle . Grösse 43- 46 1,78 , Grösse
36- 43 1,45 , 31- 35 1,25 . . . Grösse 35- 30

Weiss Leincn - Sdmfirsdiuh
Büt amerlk . Leder obsalz , Marke • Monopol ' ,

Grösse 36- 38 JL

Bade - Gummispangen - �45

90

SChuh CrOne « - « , 2,90 , 51 - 55

Weiss Leinen » Zweispan -
genschuh mU hnli. LonU XV. - Ab«eU st »

Modem . Leinenspangen -
schuh mU Gommlabulz und Gummisohle sjß

95

90

90

ttKiiiiiiUiiiiiiiüiiiiitiniiiiiiiiiiiuuiniiinrntinmimiiinniinnnuiKuiiiiiu

1 Braun , rot nnd Ula
� 95 ß

1 1 cder - Reiscschlüpf er Jr i

� für Damen . . . . . . . .,,o . »»o. . . , , s
= für Herren . In braun «ooooooooaodoooo« <3,78 s
1 mit Tasche, Mr Damen

. . . . . . . . . . . . . . . .

6,90 D
imtt Tasche , für Herren,, . . .

. . . . . . . . . . .

9,90 T
ihl

Hcrren - Wciss - Leinen -
SChuh mU QtmmUohle und Voll » H M
gonunl - AJbMU

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

VT

Herren - Weiss nnd grau �90
Leinenschuh moderne , kurze nmde n �
Form, fester Absati

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Für Sport a . Gebirge :
Weiss Leinen - Booiscfauh ( \ 2S
mit anmjkanls . Gummisohle . Gr, 43- 46 4,50 « 9
56 - 433,90 , 31- 35 2. 79 , 27 - 30 2,43 , 20- 26

Tennis - Spangenschuh O 90
mit animlkanlslcrter Kreppgummisohle . Grösse W
36- 43 öfÖO

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Grösse 39- 35

Braun echt Chevreau -

ZugpumpS Mb sdit Louis XV,
Absatz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. .

Blond , grau und beige
Damen - Spangenschuh
mit nnd ohne Gamlerong 12, SO und

Braun Boxcalf ~ Zug ~
schuh Original Goodycar - WcU. . . .

Braun Hcrrcn Schnür -
SChuh mit und oho « FKigelkappe ;
Original Goodyear - Welt

. . . . . . . . . . . . . .

Opanken *d <s iuibieder .
mit extra Ledersohle und Louis XV. -
Absalz

. . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . .. . .

Braun Boxc . - Herren -

Einsatzschuh

. . . . . . . . . . . . . . .

Grau , blond und beige
Luxus - Spangenschuh
aus unserer eigenen rabrfle , feinstes
Cheyrcau , mll echtem franz . Absatz . . .

90

90

50

50

50

50

50

Doppelsohlige flexible

Sandalenaul braunemRlndledcrAedcr -
ausfahrung , gedoppelt , Grösse 45- 46 9,99 ,
56 - 47 6,90 , 51- 55 5,50 , 27 - 50 9,69 , dm

Grösse 75,26

Herren - Tourenstiefel
ZwisdMDSohle. wasserdichtes Futter.
gesehioss . Lasche, braun 19,59 schwarz

Grau , blond und braun . > - » aA
Damen Boxe . Spangen - « 4 4�30
SChnh mU Krepp gumnaUohlc . , JL

Braun Boxcalf - Damen - * 4
Haferlschuh mit Zwisdieasohls JL xJf

Braun Boxealf - Herren - * 4
Haferlschuh ong . cood - we » X vJ

Braun Boxcalf - Hcrrcn . � o »
SdmÜrsdluh mit nagelkapp « T
Kreppgummlsohle , Orlg. Good - Weli tMt

f \ a » Naiurfarbene Opanke • g g \
%JI mll Komlew und amerikanischem

Absatz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

JL \ F

10

10

12

12

14

14

16
Für Kinder :

Weiss Lcinen ' Sdmürsliefel

Grösse 35 - 76 2,59 , 74 77 1,98 , 16 - 30 X

- 4 60
GrauSegeliudi - Tumsdiuh i
Mll Chromsohie , Grösse 51 - 55 4,75 , 75 - 50 JL

Weiss Leinen - Schnürstiefel * 4
Grösse 54/5 » X

Weiss Leinen Schnürschuh * 4
Grösse 31 - 50 JL

Weiss Leinen - Spangen -
SChah,CrO <M3S/a62 , 98 , 751742 , 60 , jj
34/33 2,25

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Grösse 15 - 70 A

Braun Spangenschuh mu fein.

farbigem Durchzog . . . . . .. . . . .Grösse 33 - 36

Braun Kinder - Stiefel /A,90
Grösse 75 . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Beige nnd grau Boxcalf -

Spangenschuh mu nisend « loa - m \
rerdsrunfc Grösse 51 - 54 7,50 , Gr. 77 - 50 VT

90

14 -
95

95

50

50



• Hl}

�IRTSCMAffTS- ARtiKEl
n

S3iCCbt ( i ) tC mit Goldrand 18pt

Nierbemve fio » .

. . . . . .
iSn .

Sicrbcibecsom . . KwouintnZSpf.

Rotweingläser Mattband . . 38pf .

Rheinweingläser uattb &nd SSpt

Likörgläser ) iattbaDd . . , . . . 32pt
Milchsatten • ■• • »*• • ■• • • • «»« 13pt .

Zitronenpressen . . . . . . . . . . 12?, .

WeißbittgMr 7»; . . . !
klsin SO ?/ . , xross . . . . . . . .• Vki . I

Iarbiniere gz i
gepreest and farbig . . . . .. . v�Pf . ß

�« ffccfceic Mtt
Soldrand

Kaffeekannen 95pf . bis 2,25
Teekannen . . . 1,15 bis 1,65
Milchtöpfe . . . . 22 ? , . bis 65 ? , .
Zuckerdosen . 55 ? , . bis 65 ? , .
Butlerglocken . . . 95 ? ! 1,10
Teekannen - Untersetzer 45 ? , .
Eierbecher

. . . . . . . . . . . .
18 ? , .

Abendbrotteder . . . . . .45 ? , .
Tassen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
45 ? , .

Tafelservice wifg,
schön JBiumemnast . od. Goldrd ,

OOK�uOA
im im Kudmul�t

50

Tafelservice Xosff ™-•n.-t.rt.P' fl R Inmonmnitt�T hlA. B. 1apartes BlumexuauBtcr ,
mit Yollgoldhenkel 70 VoIIgoldhtl . | < � « #

. IZParaonan
- od . �a * k PBQQ

Kaffee -

senrtcatNr « .
. inJiK9otn75 &A9s

I « i�rj ni�zIO tpar�w ,

UaNdlkütt Delft -Uasier, QO
ca. 23 cm Darchmesser . . . . « POi

Klmnemmterseher . Z8? ,
ipt

Konservensifiser
■/. 1 Vb tXMm

� 38 ? . 40 ? . 42p , 45 ? , - -

Pom — 42?, . 45 p , 48pt 52 ? 53 ? ,

«Steltifitt *
Speiset eller giut

_ _ _ _ _ _ _
15 ? ,

Abendbrottclter dat . . 12 ? , .
Spelseteller gerippt . . . . . .18 ? , .
Abendbrolteller gerippt 15 ? , .
Salatleren veiss . s »ti ctgi . 95 ? , .
Salatleren 7teiiig . . . . . .. . .1,45
BiunenkObol . . ia V* . 95 ? , .
Butterkflliler ?«». . _ _ _ _ _95 ? , .
Wurstkasten

. . . . . . . . . . . .
1,25

Küchengarmiuren o « 80
«teilig . ueilt - Porsellsn . . mV

googut .

ttimcUo « sss ,
$fl ( ( CBqoldrMid25p,, bnntZSpt

Vasen Bieikxkuu . . . 293m » 1300

JardinierenBi . ikTistig475 bul ? 50

Likörflaschen BelkriitS�bisS50
Vasen geecUlSan

. . . . . . . . . . . .
95pt

Vasen CT. , g. pr. , mim od. terb . 05pt

Abmbbrottelier oo
bunt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ÄO

Kwbtt�ervire qk
Tierteilig

. . . . . . . .. . . . . . . . . .

AWMMWMM jSütitennimtn
Schmortöpfsm - Deek . . , 4ein90PI.

16 cmlplO 18cm1t35 20ozn1f75
MaschlnertOpfe 65 , 75? , .
Kasserollen . . 55 , 75 , 95p, .
Wasserkessel

. . . . . . . .
2,45

Mlichkocher . . . . .95 ? , 1,90
Milchkannen . . . . 1. 45, 1,90
Durchschllfle . . . . . .. . 95 ? , .
Schaum - and SsUpflBiM 45 ? , .
Wanderkochcr . . . . . .. 2,85
Teller

.................

SOjt
Eierschneider

. . . . . . .

35pt

fflitEtenrea
Tortenplatten m. niM. . .
veraick . Rind�ort . Deba »e 1,95
Kaffeekannen - Unter -
setierm . mcss . - vem . Ed . 85? , .
Sahnenschllsseln mit
messingvern . Cntett , 6t . 95 ? , .
Brotkorbe nortlerte _ _
Pormen . Meastpgvcralck . 93 Pt

Rosshaarbesen 1,65,1,85
Handfeser 90 ? , 1. 25, 1/45
Schrubber . . . . . . . .25 , 45 ? , .
TeppIchbOrsten 95 ? , 1. 25
ScheuerbUrttenlS , 18, 25 ? ,
Abstauber . . . . . . . .45 , 95p ,
Ausklopfer

. . . . . . . . . . .
95 ? ,

Parkett - Elnwacbs -
apparate

. . . . . . . . . . . . . .
2,85

Wirtschaftsartihe !. . . . .

m
Metall . . . . . . .1M0, 8,35,

Itldill lll 5"
50

Wandkaff eemühlen . . . . 3,50 4,50

SchosskaffeemUhlen . . 1,90 2 . 85
Fleischmaschinen 4�0 5 . 75 6 . 50
Reibemaschinen . . . . . . . .1,65 2,85
Messerputzmaschin . 6 . 75 12 . 50
Fruchtpressen „ tow mta « . . . . 9,50
Waschtische

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

7�0
Brotbüchsen

. . . . . . . . . . . .

2,85 3,25

Waschtöpfe mit sin - � « w « »

Site und Deck «, verzinkt 3,Ov O. /O 4 . Z9
Wannen verzinkt . . . 2,50 2,85 3,25
Volksbadewannen

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
16L0

Gasplätten Gantltar . « PlSMaemOt -
Erhitzer , vernlekelt

. . . . . . . . . . .. . . . . . . . .
» tAU

Laubenherde . . . . .. . . .11,50 16,50
Spirituskocher . . . . . . . .45 , 70 . 95 ? ,

Splritus - Ballonkocher

. . . . . . . .

4,85

Aermc <piatibrettarbz . 9Sp ,
Piattbretterbezog . 2,85 3,75
Waschaleinen95l 1,45 2,25

Waschapparal��e . V45
Senrterbretter

. . . . . . . .
95 ? ,

Prflbslflcksbretterss , 50 ? ,
FrOhstadcsbretterestOOr ,
Blumenkasten so am 85 ? ,

GisfchvSnte
Prima Alpaka garajititrt w* U* bUtbmul

Ml

g- °
mit Holzboden , Q1

17�«, U. SO, O

I mit
Holzboden . . . 16,50 , 11,50,

SO

Fischbestecke sortierte Muster . . ? au 95 ? , Tortenheber

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 ? ,
Spargclheber . . . . . . . . . . . . . . . . . .stock 2 . 50 Kaffeelöffel PerinndZS ? , EsstOffeUS ? ,
Kuchen - Esssabshi mtt sohaeUe . . . . 45 ? , Ess - oder Dessertbestecke

_ _ _ _ _

135
Obstmesser mU Brinnlefeel - KIlnge . . 95 ? , MokkelMM sortierte Master . . . Stack 15 ? ,

lackiert . WS. « UP ,
1,71 . 485
3�5. 4

V! i fililiiliili im

Meter SV ? ,
750

ISAAl

■itreriieisllem ARrx
StaklMl . . fssrT **' ��

Ä�W » ? ,

EmMlewarm
Schmortöpfe 50,75,95 ? ,
Töpfe ■. sjJng . 20 , 30 b . 95p ,
Kesserohen . . 30 , 45 . 75 ? ,
Wasserkessel

. . . . . . . .
95p ,

Stielpfannen

. . . . . . . . . .
45 ? ,

Kaffeekannen 75 . 95 . 1,45
Milchkannen . . 55 . 95 . 1,25
TelSSCh0nelUmL <ZriSeii1 . 95
KOchentchOncIn
flach oder Uet 55 , SB, 25 ? ,
S. - S. - S. - Konsol « 1�5 . 1,95
MOIIschaafeln

. . . . . . .

55 ? ,
SMpi- i Schrim- Kellen 20 , 25 ? ,

Etablwaren
Esslöffel mod. Master . _ _
vernickelt . . . . . . . . .Stück 22 ? ,
Kaffeelöffel modernes
Master , vernickelt , Stück 12 ? ,
Bestecke . . . .. . . . .Paar 85 ? ,
Selatbcstecke ? aar35 , 50p ,
Eleriöffel

. . . . . . . . . . . . . .

« ? ,

HERMAMMTIETZ
Leipziger Str . « Alexanderplatz - Frankfurter Allee « Belle -Aliiance -Str . < Brunnenstr . « Rotttuser Dumm * ( Mersäorfer Str . < Andreasstr . * Chausseestr .

Statt besonderer Anzeige .
Am 23 . Juni , abends 9 Uhr , entschlief nach

schwerem Leiden mein Beber Mann , unser guter
Vater , der Theaterdirektor

Bernhard Rose
im Alter von 62 Jahren .

In tiefster Trau »

Emma Boee , geb . Behrend ,
Hans , Paed und WOU Rote ,
Ella Roeew geb . Krohne ,
Tränte Eooe , geb . Kummer ,
Bernd .

Die Betsetrung erfolgt am Montag , dem 27 . Jont . auf
dem Friedhof der St. Georgen - Gemeinde , Landsberger
Allee nachm . 4�/, Uhr ; der Betsetzung geht eine Trauer¬
feier Im Rose - Theater voraus . Beginn nadunittags um
2' / , Uhr . Von Kondolenzbesndien bitten wir Abstand
zu nehmen .

bieten .
cJhncn

Am 20. Juni verstarb nach kurzem.
schwerem Leiden unser lieber gcliege
und Mitarbeiter , der Schriftsetzer

Wilhelm Klandfc
im Alter von 52 Iahren .

Sin herber Deriuit ist un » durch
den unerwarteten Heimgang dieses
treuen und braven Menschen bereite ,
der in langen Iahren der Bertrauens -
mann seiner Kollegen gewesen , um
dann später als Obmann des Be»
triedsrats unserer Firma die Sache
aller technischen Berufsgruppen des
Hause » zu oertreten ,

Bon großem Verantwortung »-
empfinden und Serechtialeitsstnn de-
seei , erwarb er (ich die Achtung aller
derer , die ihn als ihren Führer erwähl ,

Ein treues Gedenken des so früh
Entschlafenen wlrd tu un « fortleden .

» 85 tediniMbe Gesamt -
personal des Verlages

Ullstein .
Einäscherung : Montag , 27. Iun ,

nachm. 5 Uhr, Krematorium , Gerichtstr .

Am Freitag , dem 24. Juni , nachm.
2»/ . Uhr, oerstard nach langer Krank -
heit mein lieber Mann , unser treu¬
sorgender Vater . Bruder , ' Schwieger -
vater und Großvater , der Gewerk »
fchastsbeamte

Edusrö Stembrenner
im 88. Lebensjahre Ein Pflicht - und
arbeitsreiches Leben ist beende ,

Im Namen der Hinterbliebenen
Elisabeth Steinbrenaer

geb. Palz
Einüscheruna Mittwoch , 29. Iun ,

12 Uhr, Krematorium Baumschulenw - g

Nach langem , schwerem Leiden er-
idste ein sanster Tod am 2:' Juni
meine liehe Tochter , unsere lieoe
Schwester , Schwägerin und Tante

Minna Sfreese
geb . Ladebnnt

im 55. Lebensjahre .
Dies zeigen tiefbetrllbt an

Familie Otto Oleiko
Bl. - Lichtenberg Möllendorffftr . 87.

Die Einäscherung findet am Dien «-
tag . dem 28. Inn , nachm . 4 Uhr , im
Krematorium Getichtstiaße statt .

Zurückgekehrt :

SaiL - Bai Dr . volUnaim
Frauenant

Am 34. Juni 1927, abends 9 >/, Uhr.
entschlief sanft nach kurzem, schwerem
Leiden unser lieber Vater , Groß - und
Schwiegervater

Albert Felgevtrea
im 77. Lebensjahre .

Um stille Teilnahme bitten
01« trällernden Himerd Hebe neu.

Bln - Schöneberg . den 25. Juni 1927.
Die Beerdigung findet am Donners -

tag . dem 30. Juni 1927. nachm. 4»/ , Uhr.
von der Kapelle des 2. Städtischen
Friedhofes Blanke Hölle aus statt .

vm gesaad za werden , d. b. um das wirklich Zweck -
milbige dafür za tun , muß man wissen , welche
Ursachen die Krankheiten haben . Wissen Sie , daß
sehr viele Erkrankungen nur auf einen fehlerhaften
MineraUloff » echsal zurückzuführen sind ? Insbeson¬
dere auf einen bis zum Qefahrenpankt gesteigerten
Kalkmangel ? Neurasthenie , Zuckerkrankheit ,
Pettsncht , Olcbt , Rhenma , Arterlenverknlknng ,
auch Asthma , Qrlppe , Heukleber , insbesondere
aber Engl - Krankheit und Bleichsucht sind
solche Erkrankungen . Diese können gebessert
oder ganz beseitigt werden durch das rein natür¬
liche , ans der Quelle durch Eindampfen gewonnene

föibertasbader
Qäcllsalz

Lcxborcx + o m' u rrv
Huber + usbad K: G

Th a I e tyH
renfralbuVo

ß' prl I rv
C2

Zu haben i allen Apotheken und Drogerien .
Originalpackung Mk. 3. —

Fite Vi« QrbeovOe Teilnahm « bei
der Etnilicherung meines lieben
Manne « und Vaters sage hiermit
allen Beteiligten meinen besten Dan ,

Loime fiildesheim
und Kinder .

Von der Reise zurück

Dr . med . Kort F. Frledlaender
Lothringer Stnute 42

Metalflbetten
Stahlmatratzen , Kinderbetten oiBliiuPHi
IUt . W« U. EiseofflObeUabrik SuiuLmr

L C Smith
Schreibmaschinen

IDie

Bureau - Maschine mit Kugellagern
Dezimal - Tabulator eingebaut , ohne

Mehrkosten .

Kostenlose Vorführung durch

Corona Sdireibmasdiinen G. m. b. H.
Abt . D. ✓ Berlin SW 6S , Markgrafemir . 76 - 77 ( Dönh . 7373 )

HcIlanslaH +
fflt eleNmnedlztMe Sellmethotie . mi - nnö Höntotn -
tlzeWle nnö IlQtntöeiirunöe , SoniSonntöie . blolöenite nnö
mnlertmen . Sömiliae meölzlnWen nnö SnölMöilöel .

Sah » UN» « und schua »» Heilerfolg « bei oUeu laueren und düsteren
«trunthetteu , speziell chronischen , bei Männern , Fronen a » b HUubera .
Nachweislich find mit gutem Heilerfolge folgend « Kranfhette » behandelt und
geheilt worden : Hals - nah Lungen - Tuberfalss « und «atarch . «roachialfatarth ,

! Gicht nnd'
; Er.

Bronchialasthma : Keuchhusten : Herzerweiterung , Herzfehler na » Herzklappen -
sehler , Herzasthma : Mageneenxiternng und - senknng Wage » , und Darm -
katarch , nervöse Wageuschwäch «, Magengeschwür «; Stuhloreftepfzug ; Leber -
ertiank - ng, Gallensteine , Gelbsucht ; Leber - und Mtlzausch "
Rdenmartsonte , rheumatisch « und nervöse Kopfschmer�n ,
fogstf »«
algie , Z �
Stosswerhsekkrankhelten , Snekerkrankheit . harnsenre Diathes «,
frenkunge » de» Blute «, Leukämie , Chlorose und Anämie ; Niete », und
Blasenleiden : Erfiltnngskrankheiten , Inslnenza , Grippe ; Schuppenslechte ,
chronische Ekzem«. Bartflechte , Kaaranssaß . frefiead « Kaurflecht « sLu »»») ;
Beingeschwnr «, frische » nb oeraltet » Wunde » nnh

- - - - -

- - -
. stfiuren : Hämorrhoiden : Quetschungen
Krampsadte ». Muttermale ; Neffelsvcht ,
luugen jeder Art ; Ohren - und Nasenleid «», Stirn - » nd Kirfernhählenvereite .
rnng ; Aberuverfalkung ; Folge » von Schlaqansall , Lähmungen bet Kinder »
» nd Erwachsenen ; Kindeekrankhette », Skrophnlvse ; Feonenleiden seder Art ;

»eschlechtskrenkheitea » zd deren Folgen bei Männer » «nd Frauen .
von den Hunderten Geheilten find hier nur einig « wegen Raummangels an »
geführt : 1. H. RZusch, Sattler . Dln. , Frankfurter Allee Ifio, Rheumatis -
mus . geheilt . 2. Fr . S. Kcbborf , Bln . , Kolberger Str . 28/29, Nerven , und
Knochenhautentzllndung . vollständig gelähmt , geheilt . Z. S. Ritter , Dln. .
Friedenau . Sponholzstr . 56, v. Beinleiden geheilt . 4, H. M. Werner , Kauf -
mann . Bln . R. . Dottschedstr . 2. v. Lungenleiden , Blasenkatarrh geheilt .
5. Knabe W. Mnlack , Bln . , Iwinglistr . 89, ». Rückengrawerkrllmmung mit
Lähmungserscheinilttgen . Nagen - u. Darmkatarrh geheilt . 6. Fr . M. Weineck,
Bln . , Auguststr . ZT, ». Biuskcleiitwndung ». Herzschwäche geheilt . 7. Fr .
Z. Hanisch , Bln . . Lilbecker Str . 15, Blinddarmfistel . geheilt . 8. ffr . Herwan » ,
Bln . - Schäneberg . ffeurtgstr . 15. Bliuddarmfistel , geheilt . 9. ffr . A. Heide -
kor ». Bln . , Goßlerstr . 54. Gelenkrheumatismus,� Rückenschmerzen u. Neu »

Berlin , Zliuskauer Str . 15. Bon Herzleiden u. Ben «».
beiden Beinen geheilt . 15. H. v. Ilager , Kaufmann , Bln . ,

ZUchertste . 41, Nagen - , Lebe » u. Nierrnleiden , gehellt . 14. ffr . S. Baselia ,
Bln . , Bflugskr . 5. Magengeschwüre u. Blutarmut , gehellt . 15. Frl . Lietzow,
Bln . . Kolberger Str . LS«9, Gelenkrheumatismus , geheilt . 16. ffr . ZSw.

!l«r, Bln . , Marienburger Str . 48. Darmgeschwulst geheilt . 17. H.Srinch. . _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _. . . _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _. . . . . . . . .lilli Britz , Neuenhagen , Gartenftr . 21. Leberanschwellung , Magen , und
Herzbeschwerden geheilt . 18. ffr . « . Nohrmsser , Berlin , Bresiauer
Str . 1, Herzerweiterung , Kerzneurose , allg . Nervenschwäche , gehellt , lg . ffr .
Bartsch , Bln . - CZpenick , Ztosenstr . 2, schwer « Blutvergiftung u. Handoereite -
runa . geheilt . 20. H. v. Oebme . Schlächtermeister , Bln . . Thaerstr . 4N. Her, -
u. Magenleiden . Leber - u. Milzanschwellung , geheilt . 21. ffr . A. Kirchner ,
Bln . . Dolziger Ste . 24. Magen - , Leber - u. Gallensteinleiden , Gelbsucht , ge¬
heilt . 22. Herta Fabel , Lübbenau - Spreewald . tuberkulöser Knochenfraß ,
Kniegelenksentzündung . geheilt . LS. S. Nähr , Rittergutsbefitzer , Ernstwalde ,
Kr», «arpawen , Ostvr . , schwere Blutvergifwng u. Geschwür «, geheilt . 24. S.
O. Leeuvlb . Bln . - ffrietenau . Kaiserallee l2S, eitrige Lungenfistel , geheilt .
25. H. E. RichaeN ». Gastwirt . Bln . - Tharlottenbuog . Wallstr . 87. Leberleiden .
Gallenfteinleiden , Gelbsucht geheilt . 26. ffrau Martha Ludwig , Berlin ,

Emdener Str . 25. Bon Drüsengeschwulst am Uitterkieser geheilt !
wir kSnnen sage «, daß durch die Sur in unserer yeilanskal » selbst die
Sllesteo , harlndekigsten Leiden noch zur cheiloog gebracht werden und
daß alle, die ihr höchstes Erbeuglllck . dl« Gesundheit , bereits verloren zu

Haben glauben , wieder in den Bollbefitz derselben gesetzt werden .
WWW Briefliche Oriqinal - Anerkennnngen von im , geheilter - NW»
8M9F- Batienten stehen im Wartezimmer derAnstalt zur Elnficht . - �61

Sekreuote Behandlungsräume fllr vaiueu und Herren !
Keine briefliche Behandlung !

Professor Dr . med . P. Nfsielshy , Arzf ,
ntlT im Aaslande ernannt , promoviert und approbiert .
Mitglied der internationalen Vereinigung von Aerzten o. Naturirzlen .

Berlin 8016 , Bruckenstraße 10b ,
LungfOhrige fachmännische ärztliche Behandlung nah Leitung .

2. Baus von der Roogeslrafie , 1 Minute von vhf . Zauvowihbrücke .
Sprech - und vehandluugszelt : » —1 , 4—?: /, . Sonntag und ffeierkag :

10 - 12 Ahr . - ptagi » seit 1897 ,
Von der Reise zvrmk l
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Kurze Wochenchronik .

( Ein Kommunist zerhieb sein Spiegelbild .
weil er e » versehentlich für einen Agenten
Ehamberlain » hielt .

Da » preuhische Reichsratsmitglied , Min . - Dir . Sachs , fiel bei

dem versuch «, seinem Minister einen Abschiedsfuhtritt zu ver -

sehen , glatt ab .

' —\ AuilAnd Ipeufichltnd f **

Die Reichsminister Dr . Eurtiua und Schiele haben ein neue » System
erfunden , die deutsche Aussuhr zu regeln .

Strefemann erhielt eine Dankadresse seiner
deutschnationalen Ministerkollegen . Durch ein

bedauerliches versehen war der „ Lokal - Anzeiger -

Die Hvane .
Von Sandor von hegedüs .

( Autorisiert « Uebersetzung aus dem Ungarischen
von Maurus Mezei , Wien . )

Seine Exzellenz erteilte Audienz . Der Wartesaal füllte sich mit
der üblichen Menge von Bittstellern . Und sie alle waren durchdrungen
von dem einen Wunsch : ihre Schmerzen , ihr Elend , ihr verfehltes
Dasein dem Herrn Minister zu offenbaren : er möge ein Wunder voll -

bringen und ihnen aus der Not helfen .
Die Saoltüre öffnete sich und der Sekretär rief mit lauter

Stimme den Namen des Bittstellers . Er hieß diesmal Csizik und
war beim Rechnungsamt angestellt . Eine bemitleidenswerte Gestalt .
Seü etwa zwanzig Jahren saß er vor seinem Schreibtisch in dem -

selben Amte , wohin man ihn als Rechtshörer ernannt hatte , damit
er sich seinen Lebensunterhalt oerdienen könne . Dann wurde er dort

vergessen . Bielleicht glaubte man , er sei noch immer Jurist .
Sein Gesicht war borstig und blaß , aber seine Augen strahlten

in einem eigentümlichen Glanz . Aus diesen Blicken leuchtet « irgend -
eine geheimnisvolle Kraft . Wenn Csizik einen anschaut , war es
einem zumute , als wollte er fortwährend wägen und messen , wieviel

Fleisch an dem Körper seiner Mitmenschen hängt , während er selbst
gar so erbärmlich mager ist . . . . Er sah tatsächlich aus , als wäre
er auf der Dörr « zum Trocknen aufgehängt gewesen . Kein Wunderl
Sein Bureau befand sich seit zwanzig Jahren droben im vierten
Stock , nahe zum Dachboden : dort verbrachte er seine schönsten zwanzig
Jahre .

Auch setzt wäre «r nicht herabgestiegen , wenn ihn nicht ein

mächtiger Herr dazu gezwungen hätte . Die Kinder , die Frau , das
Elend nötigten ihn . sich zu seiner Exzellenz zu begeben und um eine

Gehaltsausbelserung zu bitten . . . . Denn wie oft mußte er von

seinem Bodenzimmer aus zusehen , wie sich seine Genosien van den
unteren Stockwerken , die zwar ebenso mager waren wie er selbst ,
doch zumindest eine Semmel kaufen konnten , wenn sie während der

Amtsstnnden Hunger hatten . Be , Csizik langt « es nicht einmal dazu .
So kam er denn au » seiner Höhle hervorgekrochen , nachdem der Ruf
des neuen Ministers sogar bis dorthin gedrungen war . Dieser
Minister , so hieß es allgemein , hat ein gutes Herz : «r war auch selbst
aus einem kleinen Mann ein großer Herr geworden : durch fleißiges
Arbeiten hat er es bis zu dieser höchsten Stell ? gebracht . . . . Lange
drangen unserem Csizik diese Märchen ans Ohr . bis er sich nach so
vielen Zurückweisungen endlich doch entschloß , sein Glück zu versuchen .
So stieg er denn aus seiner Turmstub « herunter , um Seiner Exzellenz
sein übervolles Herz auszuschütten .

Und nun stand er Aug ' in Aug ' jenem Mann gegenüber , den die

Dnseinskömpfer wegen seiner Macht für ihren leibhaftigen Herrgott
halten . Csizik vermochte seine Ergriffenheit kaum zu bemeistern .

Trotzdem brachte er sein « Klage und Bitte vor .

»Seit zwanzig Jahren arbeite ich im Rechnungsamt und seit

zwanzig Jahren hat sich meine Lage nicht um einen Heller gebesiert .
Die Kinder , die Frau tosten viel Geld . Jedes will esien , jedes will . . .
Und ich bekomm « noch immer dasselbe Gehalt wie vor zwanzig
Jahren

"

Seine Erzellenz unterbrach ihn :

„ Ich verstehe , Sie wollen befördert werden . "

Csizik nickle :

„ Ich bitte darum , Exzellenz . " ,
Der Minister sah ein , daß diesem Menschen geholfen werden

müsie : es war aber weder be! den Hilfsämtern , noch innerhalb des

Stammpersonals eine freie Stelle vorhanden . Nach einigen Augen -
blicken tieferen Nacksinnens sagte der Minister :

„ Mein lieber Csizik , Ihnen ist schwer zu helfen . . . . "

Und in Csizik regte sich plötzlich etwas . Als er sah , daß man

sich — zum erstenmal seit zwanzig Iahren — mit seinem Jammer

ernsthast befaßt , löste sich seine Zunge .
„ Herr . . . Exzellenz . . . ich habe mir ums Vaterland , um den

Staat Verdienste erworben , große Berdienstel "
Der Minister begann sich Immer lebhafter zu interessieren .
„ Was für Verdienste sind das ? "
Von so viel Güte angenehm überrascht , sprudelte Csizik die Worte

hervor :

„Exzellenz , ich machte in den zwanzig Jahren für den Staat

bedeutende Ersparnisse . Ich rettete an die hundert Millionen , die ich
zehn - und zwanzlghellerweise dem Staat ersparte . Und der Staat

hat mich ganz vergessen . Er ließ mich in Jammer und Elend . . . "
Der Minister ermutigte den Armen noch mehr :

„ Sprechen Sie deutlicher , ich verstehe Sie nicht ganz . "
Und Csizik geriet förmlich in Ekstase , als er fortfuhr :

„Exzellenz , mir ist seit zwanzig Jahren die Revidierung der

Gehalts - und Reiserechnungen übertrogen . Nach langem Kopfzer -
brechen kam ich auf einen gewissen Kniff , der vor mir niemandem
bekannt wari "

„ Und wozu dient dieser Kniff ? "
„ Gerade darin besteht der Wert meiner Erfindung . Mit Hilfe

dieses Kniffes machte ich von de » Gehältern und sonstigen Gebühren
der Beamten kleine Abstriche , immer nur zehn bis zwanzig Heller ,
aber diese kamen dem Staat zuoiit «. Und während der zwanzig
Jahre gelang « s mir , auf solche Weise an die hundert Millionen zu
retten . Ich tat es dem Staat zuliebe , Erzellenz . . . dem Staat zu -
liebe ! Es freut mich , daß ich es Euer Erzellenz endlich sagen konnte ,
was ich für den Staat getan habe . Ein anderer wäre schwerlich
darauf gekommen . Ich aber habe das Aerar während der zwanzig
Jahr « ollmäblich um eine schöne Summe bereichert . . . "

Während Csizik so sprach , füllte sich das Herz des Ministers mit
unendlicher Bitterketi . Für e ! n»n Auoanblick erwachte lagar ein Zorn
in ihm . und er wäre am liebsten auf de " Elenden losaestürzt . um
fbn zu Boden zu strecken , wie ein wildes Tier , wie eine heimtückische
Hyäne , die beim Abnagen pietätaewechter Kna - ben ertnvvi wird . Er
bcmeisterte ober seinen Zorn und empfand bald nur noch unenNichen

S- bmerz Sah er doch zweikellos das Werk - eug eines schleusten
Snstems vor sich stehen . Die zwan - iosährioe „ Arbeit " dieses
Menschen zeiote sich ihm als das Ergebnis jenes Systems . Das ganz «
Verdienst Csizlks beschränkte sich darauf , daß er imstande war . seine
Leiden - aeiährten fortgesetzt " w einige f >eller zu verkürzen . Die Ga ,
statt Cflziks erschien dem Ministor mit einem Male schrecklich . In
dem schimmeligen , vom Elend vertrockneten Gehirn dieses Mannes
lebte kein anderer Ehrgeiz als jener , feinen schlecht bezahlten , not -
dürftta vegetierenden Genosien kleinweise etwas abzuzwicken , ein

paar Heller nur , den Preis einer Semmel .

Csizik verharrte still . Zu seinem Schrecken sah er den Minister
immer ernster werden . Seine Exzellenz setzte sich in den Fauteuil ,
stützt « den Kopf st, die Hand und überlegte ziemlich lange . Csizik
glaubte schon , er werde endgüllig abgewiesen werden . Also auch

dieser großmächtige Herr hat kein Herzt Auch er Ist nicht bester als

seine Vorgänger . Der Samtsauteuil macht einen jeden zum grau -

samen Tyrannenl
Csizik wagte noch einen letzten Versuch :

„Exzellenz , ich habe vier Kinder und eine Frau . .
Er legt « in diesen Aufschrei seiner gequälten Seele soviel Schmerz

und Jammer , daß er den Minister aus seinem Grübeln weckte .

„ Es ist gut , Csizik , ich werde Sie befördern , aber beim Rech -

nungsamt können Sie nicht länger bleiben . Das ist nichts für Sie .

Vergessen Sie diese gewissen „ Kniffe " : sie sind schlecht und schädlich ,

sehr - schädlich . In Zukunft werden Sie mit den Angelegenheiten

lebendiger Mitmenschen nichts mehr zu tun haben . Ich oersetze Sie

zum Archiv . Sie werden die Akten in Ordnung zu halten haben . Sie

bekommen ein höheres Gehalt und extra Quartiergeld . Jetzt gehen
Sie . . . "

Csizik sank beinahe auf die Knie , als er stammelte :
„ Dank . Exzellenz , Dank ! . . . Höheres Gehalt und Ouartiergeld !

Dank ! . . . *

Beinahe im Laufschritt eilte er nach Hause . Er besah noch vierzig
Heller . Davon kaufte er unterwegs Aepfel und Weißbrot . Zu Hause
verteilte er dies « Delikatesten unter seine Kinder .

Bald darauf gelangt Csizik aus der Dachstube hinab Ins keller -

artige Erdgeschoß . Und hier , von dem staubigen , mottenerfüllten
Aktenarchio aus vermag er seine Lcidensgenosten nicht mehr zu beob -

achten . Er sieht nicht , wie sie sich Semmeln kaufen , und er kommt

daher nicht in Versuchung , ihnen zehn Heller abzuzwicken . Da lebt

er nun , als hätte ihn der Staub lebloser Akten auf ewig unter sich

begraben .

So ' öatentoö .
von Werner Richter .

Wie mochte sie hereingekommen sein ? Untergetaucht in dem
beim Zapfenstreich zur Kaserne hereindrängenden Soldatenschwall ?
Begünstigt von der Sternlosigkeit des Herbstabends , von der im
Winde nur kärglich flackernden Torlaterne ? Niemand wußte es .

Aber nun stand sie da , mitten in der grauen Stube , gerade unter
dem runden Blech , in dem sich das Licht der einzigen Petroleum -
lampe sammeln sollte . Und während drunten in der Wölbung des

Portals die unerbittliche Stimme der Zapfenstreich schlagenden
Trommeln vergrollte , klammerte die fremde Frau die dünnen röt -

lichen Finger fester um die Tischkante , daran sie sich lehnte und schaute
an den Landsturmleuten , die die Stube bewohnten , wie sie alle sie
auch fastungslos anstarrten , kreuz und quer vorbei ,

in das Kuvert geraten !

Die Soldaten waren ganz stumm . Man hörte nur , daß einige
mühselig schnauften . Auf den blaukarierten Betten saßen sie, standen
an den geöffneten Spinden , einige schon in Hose und Hemd , andere
überm Arm «inen Rock , besten Knöpse sie putzen wollten , andere einen
Brocken Brot im offenen Mund , so erstarrt , wie sie, alle auf einmal ,

sie entdeckt hatten .
Ein dicker rothaariger Brauer fand , wohl weil er Kroßstädter

war , zuerst den Mut , etwas zu sagen . „ Nun , das ist gut . . . " stieß
er heiser hervor . Gleich darauf rafft « auch der Stubenälteste , ein

fetter und bequemer Gefreiter , sich zusammen : „ Was wollen Sie

hier ? " fragte er , mußte aber auch schon wieder nach Atem schnappen .

Jetzt erst begann die Frau zu sprechen und durch die von

Schweiß , Staub , Tabak und schlechtem Essen belastete Luft drang ihre
Stimme nur zaghaft und schwebend , obgleich sie sie mutig , hell und

rasch hervorstieß . „ Mein Mann ist fort, " sagte sie, „ schon lange ,

schon seit Kriegsbeginn , es heißt vermißt . "

„ Wir wissen nichts von ihm, " piepte eilig der Gefreit «. „ Wenden
Sie sich morgen an die Schreibstube . Jetzt ist Nacht . Sie müssen

gehen . Es gibt schreckliche Unannehmlichkeiten . "
Nun lachten einige . Andere knöpften ihre Drillichjacken wieder

zu . Ein schon greisenhafter Uhrmacher aber , der unter dem Dienst

sehr litt , krächzte ttaurig : „Vielleicht ist er tot . "
Die Frau fuhr zusammen , wie von einem bösen Insekt um -

schwirrt „ Ja "
sagt « sie dann nachdenklich , „vielleicht ist er schon tot .

Vielleicht bin ich schon lange Witwe . Aber wer weiß , vielleicht seid

auch ihr bald tot . Bald tommt ihr ja ins Feld und der Krieg gshi
ja nie zu Ende . Früher oder später erwischt es euch doch . "

Alle verstummten jäh Ein rundschädeliger Bauernbursche starrte

ihr immerfort von unten her unter das dunkle Kopftuch , worunter

ein blasses , schwarzäugiges Gesicht von schwer bestimmbarem Alter

sich nur undeutlich gewahren ließ : die Hände allein lagen im hellen

Licht , klein , rötlich , mit schwärzlicy gerundeten , ein wenig brüchigen

Nagelrändern . Der Bauer dachte an die messingblonde Kellnerin in

der Kneipe gegenüber , die bei den Soldaten die Mistfliege hieß und

der sie so gern den reichlichen Speck streichelten : er verehrte sie sehr :

nun aber kam sie ihm plötzlich viel weniger schön vor ; wie mochte
das zusammenhängen ?

Ein Handlungsgehilfe , ein blaster Huster , lacht « auf einmal laut

heraus : „ Wahrhaftig , sie hat seidene Strümpfe an ! " „ Ja, " rief aber

da die Frau , ein zart geformtes Bein nach vorn , ins Licht schwenkend .

„ja , seidene Strümpfe , aber auch Holzschuhe dazu ! Anderes gibt es

ja nicht mehr zu kaufen , keine Wolle , kein Leder ! Ach, meine Herren ,

ihr wißt so gar nicht mehr , wie es draußen aussieht , bei uns . Was

wißt ihr denn noch von euren Frauen und Kindern ? Granaten

drehen wir all «, Tag und Nacht . Da , seht euch mein « Hände anl



Wir verdienen gut , und eigentlich brauchten wir gar keine

Männer mehr . Aber nein , ich sage euch : ich wenigstens , ich brauche
meinen Mann ! Ach , wie schön ist es , wenn man einen Mann hat .
Er kommt jeden Tag von der Arbeit , wenn es dunkel wird . Man

hat nachts keine Furcht mehr . Und Sonntags ist man überhaupt
von früh bis spät mit ihm zusammen : man geht spazieren mit ihm ,
im Mühlgraben entlang , nach Neudorf . .

„ Ja, " fiel hier der Handlungsgehilfe besänftigt ein , „ja , in den

Gasthof zum Paradies oder ins Schützenhaus . Da kann man Kaffee
trinken . . . . "

„ Er ist lustig und raucht eine gute Zigarre, " sagte die Frau

durchdringend und rasch , „ und für die Kinder ist eine Schaukel da . .

„ Bei klarem Wetter kann man von dort das ganze Gebirge
sehen, " ergänzte wieder der Handlungsgehilfe .

Da nickten sie alle und sannen den Sonntagen nach , die so weit

dahinten lagen , diesen festlichen Stunden , wenn man , gut ausge -
schlafe », Manschetten über die braunen Hände schob und das leicht «
Spazierstöckchen griff , die Frau zur Seite hatte in der guten Seiden -

bluse und die Kinder im getupften Waschkleidchen : und wenn man in
der Woche gut verdient hatte , leistete man sich abends ein Tartar -

boefsteak mit Zwiebeln . . .

„ Man kann dort auch Forellen essen, " sagte plötzlich ein brünetter

Monteur , der heimlich Romane las : er war schon mehrmals ver -
wundet und schleppte ein verkürztes Bein mit sich. „ Sei still, " schrie
ihn der Brauer an , „als ob du schon Forellen gegessen hättest ! " „ Ms
ich einmal mit meiner Braut . . . " begann wieder der Handlungs -
gehilfe . Nun jedoch kümmerte sich keiner mehr um Ihn . Alle sprachen
durcheinander . Jeder erzählte nur von sich, hörte nur sich selbst . Wie
lau und leicht wurde da den Landstürmern allen die soeben noch so
dumpfe Luft der Kaserne , dieser Kälte aushauchenden steinernen
Kanäle , von deren Wänden immer nur fliegende Adler , tapfere
Sprüche und die Bilder ehemaliger Regimentskommandeure höhnisch
herabstierien . Fort schmolz auf einmal die Betäubung der vielen

herrischen Worte — Befehl ! Gehorsam ! Pflicht ! — , darin man ihre
ungelenken Seelen seit Monaten festgehämmert , mit denen man sie
zu Abgesonderten und Unglücklichen gemacht und sie dem Leben ent -

fremdet hatte , in das ein jeder doch von Gott gepflanzt war : ach , sie
begriffen es jetzt alle , draußen , da gab es noch Sonntage mit
frommem Glockenhall und frischer Wäsche : es gab noch Frauen mit
blanker Haut und schlankem Bein , es gab saftiges Gras und Bogel -
gczirp darüber : es gab auch sicher noch Stuben , wo man Zuhause
war , mit kirschroten Plüschsofas , über denen majestätisch schlagende
Uhren hingen und lebensgroße Kreideporträts aller , die man liebte .

Ihr « Mienen entspannten sich : ihre Glieder siihlten sie schlaff und

ruhig werden .

Mit einer sanften Hausfrauenbewegung hob die Fremde in -

zwischen ein Tintenfläschchen , das auf dem Tische stand , beiseite , ehe
sie sich mit einem geschmeidigen Aufstützen der linken Hand auf die

Tischplatte emporhob . Da saß sie nun mit schönen , rund ruhenden
Oberschenkeln , die Hände dazwischen im Schoß , sagte nichts mehr und

sah nur mit schwarzen Vogelaugen unablässig von einem zum anderen ,
die sie schwatzend umdrängten , jeder bestrebt , zuerst von ihr gehört zu
werden . Nur ein paar arm « Heidebauern , die nichts zu erzählen
hatten , grinsten stumm und glücklich , indem sie die Daumen in die

glühenden Pfcifenköpfe drückten .

Da brachte der Stubenälteste den Offizier von der Rande . Vor

kurzem noch Gymnasiast , war dieser Leutnant im Umgang mit Cr -

wachsenen wenig bewandert . So begann er sofort zu schreien : „ Wer

hat das Weib mitgeschleppt ?" Alles blieb still , völlig schien die

dunkelgekleidete Fremde in das Drillich der Korporalschaft eingebettet .
Der Leutnant trat auf die Frau zu und umfaßte mit zwei

Fingern ihr Handgelenk : „ Sie müssen hinaus . Was denken Sie sich
überhaupt ? Ist das eine Art ? " Aber sie sah über ihn weg , lachte
kurz auf , wimmerte dann aber plötzlich zusammensinkend vor sich hin :
„ Ich gehe nicht fort . Ich muß hier bleiben . Ich weiß nicht warum .
Aber es geht nicht anders . "

Erbost riß der Leutnant sie am Arm : „ Das wäre ja noch
schöner ! " Da kreischte sie plötzlich grell und verzweifelt : „ Laß mich
los , dummer Junge ! " und warf sich von ihm fort , quer auf die Tisch -
platte unter die Hängelampe hin : ihre Brust drängte beide Spitzen
an den Kattun der Bluse . Im gleichen Augenblick aber auch schon
flog der schmächtige Gymnasiast an die Wand , ohne daß ihn jemand
angefaßt hätte , nur weil alle die starken Körper in dem weißen
Drillich sich plötzlich eng um die Frau zusammenballten . Sie

scharten sich zueinander , wortlos wie gehetzte Steppentiere , wenn der
Sturm naht : ihre braunen Gesichter waren unnatürlich starr , geweitet
und heiß , wie von innen glühende Eisenmasken : ihr Atem lief zu -
sammen und hörte sich mächtig an , wie ein siedender Dampfkessel : sie
alle wirterten jetzt die Wolke dunklen Geruchs , der um begehrenswerte
Frauen ist : und die Frau , die keiner berührt hatte , außer eben dem

törichten Leutnant , sie war plötzlich die eifersüchtig behütete Geliebte

jedes einzelnen geworden .
Der Leutnant gewahrte nichts davon . Er hatte keinerlei Achtung ,

noch viel weniger Angst vor diesen schäbig uniformierten Spieß -
bürgern , die er tagtäglich nach seinem Kommando über die Exerzier -
wiese hüpfen sah . Er streckte seine Hände , weiß und fleischig wie

Hühnerbrust , voran , um die Leute auseinander zu schieben , als ein
Bajonett von oben auf ihn loshieb , ihn verfehlte und die Lampe traf .
Der Zylinder zerbrach : die Flamme blakt « purpurdüster auf .

Zugleich ober fuhr dem Leutnant auch schon ein zweites Bajonett
mit der Sicherheit eines Blitzes von seitwärts in den Unterleib . Er

gurgelte hohl auf , fiel um und war still . . . .
Der Stubenälteste floh entsetzt . Die Tür krachte wie Donner

hinter ihm . Die Lampe erlosch und strömte Gestank aus .

Wie war es doch dann ? Niemand sah mehr etwas . Die Nacht
war völlig sternlos . Einmal war es , als weinte jemand . Einer sagte
deutlich : „ Wir sollten lieber . . . " Als dann aber bald , von dem

Stubenältesten alarmiert , die Wache mit klirrenden Kolben erschien ,
ließen sich alle widerstandslos abführen . Die Frau war nicht mehr
zu finden .

Doch galt das Begräbnis des Leutnants , zwei Tage später , noch
lange hin für äußerst eindrucksvoll und feierlich . Von einem ein -
armigen Offizier wurde die Trauerparade angeführt . Die Musik -
kapelle in Helmen aus grauer Pappe marschierte feierlich stockenden
Schrittes . Und als der Zug die Promenade kreuzte , wo gelbe Blätter
auf den Sarg rieselten , zogen vor ihm nicht wenige alte Herren ,
die spazieren gehend ihr Dörrgemllse verdauten , den Hut .

An den Kirchhof grenzte eine Schreibmaschinenfabrik , die nun
im Kriege allerdings Granaten herstellte . Gerade als der Garnison -
psarrer seine Grabrede begann , heulte nebenan die Fabriksirene zur
Desperzeit . Und eben als er enden wollte , kam über den Fabrikhof
mit klappenden Holzschuhen eine Arbeiterin in knappen schwarzen
Hosen zum Friedhofgitter gerannt , dessen Stäbe sie mit kleinen , röt -
lichen Händen umklammerte . Und während sie aus unbeweglichen
Vogelaugen zu dem Traueraufgebot hinüberspähte , ließen sich noch
die Schlußworte der Predigt verstehen : es hörte sich an , als sagte

der Gefftlich «, auch dieser junge Held , obwohl er das Opfer eines

tückischen Unfalls geworden sei , habe einen echten Soldatentod ge -
funden . Aber da gerade die ersten Stöße neuen Regenwindes be -

gannen , rissen sie dem Pastor die Silben vom Mund und entführten

sie ins freie Feld hinüber , wo sich Krähen geräuschvoll um die Rest «
einer Vogelscheuche zankten . So ist es auch möglich , daß er etwas

ganz anderes gesagt hat .

Der verkehrs - Schupo in aller Welt .

Die Figur des lebendigen Wegweisers , der durch seine «indrucks -
vollen Freiübungen das Chaos des großstädtischen Verkehrs in
geordnete Bahnen leitet , ist nicht nur bei uns in letzter Zeil zum
notwendigen Bestandteil des belebten Straßenbildes geworden ,
sondern ebenso in oller Welt . Ein amerikanisäier Verkehrstechniker ,
William H. Macmahon , der die Einrichtungen der verschiedenen
Länder auf diesem Gebiet studiert hat , entwirft in einer amerika -
nischen Zeitschrift luftige Bilder von den Verkehrsschupos , die er
überall angetroffen . „ Wenn man die Tausende von 5uaftwagcn
im Gedächtnis hat , die sich in der Fifth Avenue von New Fork
drängen, " schreibt er , „so wird man von der Verkehrsregc ' ung in

Konstantinopel zunächst enttäuscht sein . Da finden wir einen
Herrn in tadelloser Uniform mit einem langen Schwert , das er nur
zum Schlachten eines Huhns für das festliche Mahl benutzt , kerzen -
gerade an der Wegkreuzung stehen . Friede liegt auf seinem Gesicht ,
aber seine Bedeutung für das Gemeinwesen ist groß , denn er hält
den Wagenoerkehr in Bewegung , mögen auch noch so wenig Gesährte
vorbeikommen , da in der Türkei nur aus 5596 Bewohner ein Auto
kommt . Sehr viel beschäftigt ist der „ Bobby " in L o n d o n. In
seinem schwarzweißen Gewand sieht er aus , als hätte er vergessen ,
seinen Schlafanzug auszuziehen , aber im Nebel ist er auf diese Weise

ZUt sichtbar . Er hat einen schwierigen Stand , weil er die ganze
Flut der Kraftwagen , Pferdekutschen und Schiebekarren lenken muß ,
die sich durcheinander drängen . Nur in manchen Straßen gibt es
verschiedene Weg « für jede Art von Fahrzeugen , und dann muß er
auch noch darauf achten , daß diese Regelung genau befolgt wird .
In Paris scheint der Fußgänger keine Rechte zu haben . Wenn
ihn ein Auto niederwirst , so niuß er beweisen , daß er den Verkehr
nicht gehindert hat . Der französische Schupo wirkt hauptsächlich durch
seine Erscheinung : die Würde seiner Uniform erhöht er durch einen

mächtigen Schnauzbart und schwingt seinen erleuchteten Stab wie
ein Szepter . Auch der Berliner Schupo hat seine Sorgen und

Plagen , aber er trägt sie mit freundlichem Lächeln . Wieviel Be -
schwerden machen ihm allein die vielen Radfahrer , die zwischen den
Kraftwagen daherwimmeln und eines besonders scharsen Auges be -
dürfen . Die S ch w e i z hat sich augenscheinlich ihre guten Gedanken ,
was Uniform und Stab anbetrifft , aus Frankreich geborgt . Er hat
besonders auf den großen Automobilstraßen , auf denen die Touristen
der ganzen Welt dahinsausen , einen schweren Stand , denn der
moderne Reisende will rasch vorwärts kommen und bezahlt gern
eine gehörige Strafe , wenn er an den Alpenketten im Fluge vor -
übersausen kann . In Jerusalem hat der Berkehrsschutzmann
nicht mehr viel zu tun , dafür wirkt er ober als prächtige Dekoration
der heiligen Stadt , denn er ist stets ein junger , schön gewachsener
Mann . Große schlanke Gestalten findet man auch in Afrika , wo an
den Kreuzungen der großen Automobilstraßen hie und da ein
Wächter der Ordnung ist , hier aber mehr ein Wächter des Friedens ,
der von seiner Pfeife wenig Gebrauch macht und sich dafür unter
dem primitiven Schutzdach , das ihn vor Sonne und Regen beschirmt ,
sein Essen kocht . Der dunkelfarbige Hüter des Verkehrs in H o n o -
lulu dagegen hat viel zu tun : in seiner Uniform ähnelt er dem
amerikanischen Polizisten , trägt aber einen großen Regenschirm in
der Hand und muß furchtbar aufpassen , denn auf dieser Insel hat
jeder dreizehnte Bewohner ein Auto , mit dem er noch Kräften
daherrast . "

Icüiinen mich8ie jetzt die wegen ihrer Qua¬
lität undSchönheit bekannten und beliebten

„ Driha " Möbel haben , wenn Sie unsere »

Ausstellungsräumen Elsasserstraße 37

( Oranienburger Tor ) und Brunnen¬

straße 33 ( nahe Invalidenstr . ) einen Be¬

such abstatten . Schlaf - , Speise - und Herren¬
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baum und Eiche , Bettstellen , Vertikos ,
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zu verwenden .

Die vom 27. Juni 1927 ab fälligen Beiträge find auf jeden Fall nach den vor-
stehend aufgeführten neuen Sähen zu entiichten . Elwaigenüct stände für frühere
Zeiten , wozu auch Differenzdeträge zur Berichtigung minderwertigir Beiträge rechnen .
lönnen noch bis zum ZI. Juli 1927 nach den alten Sähen entrichtet werden . Bei
fpäierer Nachleistung entsteht der Nachteil , daß sämtliche Niickstände ( Differenzbeträge )
nach den neuen erhöhten Sähen nachgeleistet werden müssen .

Berlin , im Juni ISZ7.

Landesversicherungsanstalt Berlin
v « r vorstand .
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. Für den dussersf nervenaufreibenden
Beruf eines Flieqers halte ich
Kaffee Hag als äusserst wichtig.
Die Erhaltung der Leistüngs =
fdhigheit und die Frischhaltung
der Nerven und des( Körpers
kann ich mir nur mit dem
coffemfreien Kaffee Hag (in
den Vereinigten Staaten
. Sanka Coffee " ) denken . '

Clarence Chamberün

Beleuchtungskör�sr
und jeden elektrischen Gebrauchsartikel

bekommen Sie am billigsten

bei bequemer TeiSzahiueio
in unseren Ausstellungsräumen , Elsässer Straße 78

Elektrische Anlagen während der Sommernionate o

einfache Brennstelle 10 . — M. bei sauberster Ausführung .
Berliner Elektriker - Genossenschaft L6 . in . b . E .
Elsässer Str . 86 - 98 / Alexanderstr . 39 - 40 / Wilmersdorf , Landbausstr . 4
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Das Tier im Zilm .
Von Erna Büsing .

Jede Generation hat nicht nur das Recht auf ihren eigenen
Stil , sondern sie hat auch ihren eigenen Stil , ihre eigene An -

schauungsweise . So roollen auch jetzt Menschen au » Sachlichkeit una

Gerechtigkeitsgefühl l ) «raus die Stellung des Menschen zum Tier
revidieren . Einst hat man die Tiere vermenschlicht , hernach be-

trachtete man sie maschinell , und jetzt möchte man sie rein tierisch ,
also ganz natürlich erfassen . Da nun der Film fest in der Gegen -
wart wurzelt und die Jetztzeit in nahezu ungeheuerlichem Maße be -

cinflußt , kann man — zumal Filme , in denen Kinder und Tiere

vorkommen , sich beim Publikum größter Beliebtheit erfreuen — zu
Recht die Frage auswerfen : „ Wie stellt der Film sich zum Tier ? "

Die Verwendung der Raubtiere führte zu den Sensationsfilmen .
Bei ihnen bleiben während der Aufnahme die Herren Helden -
darsteller hübsch im Hintergrund , und der Dompteur hat die Arbeit .
Dabei hat der Arbeitende in diesem Falle überhaupt keinen Ein -

sluß auf den Film , es spielt nur das für den Star geschriebene
Manuskript , das Tier hingegen gar keine Rolle . Die Dompteure
wissen sehr oft , das Tier wirkt viel schöner , wenn es von dieser
oder jener Seite kommt , aber man läßt zuweilen nicht einmal dem
Raubtier die volle Entfaltung im Sprunge . Darum haben auch diese
Filme , trotzdem sie das dressierte Tier in der Bewegung zeigen , nicht
mehr Wert als eine einfache Photographie , denn die ganze Be -

wegung ist hier etwas Aufgezwungenes , sie reicht bestimmt nicht zu
einer Bewegungsstudie . Und der Mut der Herren Hauptdarsteller
existiert bloß durch die Kopierkunst der Photographen .

Eine ganz andere Rolle spielen selbstverständlich die Pferde der
Cowboydarsteller . Den amerikanischen Filmen dieser Art liegt ein
unmögliches Manuskript zugrunde , dennoch sind sie durchweg von
hinreißendem Schwung , weil sie Tempo und Rhythmus haben . Man
möchte beinahe behaupten , sie sind die einleuchtendste Begründung
für den Lehrsatz : „Schritt und Galopp sind die natürlichen Gang -
arten der Pferde , während der Trab nur eine �anerzogene Gangart
ist . " Es soll hier nicht unerwähnt bleiben , daß Tony . Tom Mix '
weltberühmtes Pferd , durch das übermäßige Erwccktfein seiner
Koketterie regelrecht schauspielert , jedoch in verzerrten Pferde -
Manieren .

Ebenso wie die Cowboy - leiden auch die amerikanischen Affenfilme
unter unglaublichen Manuskripten . Man bringt nur dressierte Tiere
vor die Kamera , die , sobald sie radfahren usw. . ein rein artistisches
Können zeigen . Von der Ausdrucksfähigkeit ihrer Gesichter zeigt
man , trotz Großaufnahmen , immer herzlich wenig . Man bringt nur
einige wirkungsvoll photographierte Posen , und der aufmerksam «
Zuschauer bemerkt sofort , das Tier spielt nicht aus sich heraus , son -
dcru kommt einem Befehl nach . Besonders stark empfindet man den
Drill bei dem Beifallsklatschen der Tiere , wo die Hände in völlig
leerer Geste , ohne afsenmäßige Mitarbeit des Körpers , aufeinander -
schlagen und das Gesicht gänzlich uninteressiert bleibt .

Weltberühmt sind die Rin - Tin - Tin - Filme . Dieser Hund ist
fabelhaft , aber ebenso fabelhaft ist die restlose Einstellung dieser
Filme auf den Hund . Alles in allem zeigen sie , daß die Hunde
geborene Schauspieler sind ( was durch den jahrhundertelangen Um-
gang mit Menschen erklärlich ist ), und daß die typische Dressur des
deutschen Schäferhundes die Leistungen dieser Hunderasse enorm ge -
steigert hat .

Recht nette Filme machen Buster , Mary und Brownie . Sie
treten in die Fußtapfen eines amerikanischen Zeichners , der jähre -
lang Sonntag für Sonntag in den bunten amerikanischen Witz -

ilm - Äöelt Seilage

ües vorwärts

blättern einen Schelmenstreich von den dreien erzählte , der damit

seinen Abschluß fand , daß Buster — man schwärmte damals für
eine handfeste Erziehung — eine gehörige Tracht Prügel bekam .

Diese Zeichnungen waren das Sonntagsvergnügen der jetzigen
amerikanischen Mütter und Väter , als sie Kinder waren , kein Wun -

der , wenn diese Filme in Amerika ein dankbares Publikum finden .
Die Hersteller kommen bei diesen Filmen nicht ohne Tricks aus , und
der Hund wird leider sehr vermenschlicht . Ueberdies zeigen gerade
diese Filme : der Durchschnittsamerikaner liebt mehr die Serie als
die Neuheit , mehr die Schablone als das Format .

Ein großer Könner und eine ganz eigenartige Begabung ist der
in Paris lebende Russe Starewitsch . Er erzählt in Marionetten -

filmen die Geschichte der vermenschlichten Tiere . Etliche seiner Filme
sind die in allerzierlichster Gewandtheit figürlich dargestellten
Lafontaineschen Fabeln .

Der denkbar beste Helfer bei Bewegungsstudien ist die Zeitlupe .
Die Momentphotographie brachte bekanntlich eine große Revolution

hervor , denn bis dahin sah man das Tier in der schnellen Bewegung
falsch . Die besten Beweise dafür sind die Bilder von Pferderennen ,
die doch zu ihrer Entstehungszeit den größten Pferdekennern ge -
nllgten . Nach Erfindung der Momentphotographie wissen wir , diese
alten Rennbilder sind in der Bewegungsphas « grundfalsch , denn die
Pferde galoppieren gar nicht , sie rutschen auf dem Bauch . Die

teitlupe aber offenbart , namentlich wenn es sich darum handelt , wie
iere , beispielsweise Hunde , Rehe , Pferde , die Hinterhand heben .

um über Hindernisse zu gelangen , immer noch neue Momente .

Sehr bewußt stellt man �mitunter die Zeitlupe in den Dienst der
Komik . Wenn man zum Beispiel ein schweres Kaltblutpferd , das

jede Schnelligkeit verloren hat , da der Mensch es schon seit Jahr -
Hunderten nur zum Lastenziehen gebraucht , galoppieren läßt und

diesen Galopp in der Zeitlupe festhält , wie es zum Beispiel in „ Ein
Staatskerl " geschieht , ist der rein optische Ausdruck einer Verhöhnung
restlos geglückt .

Ebenso erschließt die aktuelle Berichterstattung manche Beob -

nchtungsmöglichkeit , so wurde bereits einmal ein Pferderennen vom
Start bis zum Ziel aufgenommen . Interessant ist es , nebenbei

bemerkt , daß aus England , dem Lande des zuweilen hysterischen
Tierschutzes , meistens anwidernde Hetzbilder , Windhundjagden auf
Hasen usw . kommen .

Wahre Großtaten hat Bengt Berg , der Schöpfer der Vogelfilm « ,
vollbracht . Jeder Tierfreund muß ihm für immer dankbar sein ,
denn durch Bengt Bergs Meisterwerke steht mit einem Schlage der
liebevolle Natur - und Tierbeobachter vor dem trophäensüchtigen
Jäger .

Ein famoser Tierkenner ist auch Fred Jackmann , der sein Wild -

pferd freilich menschliche Schicksale erleben läßt , der aber trotzdem
seinen alten Mustang hinreißend , in voller Natürlichkeit in die
Landschaft stellt . Die von ihm geführten Pferdeherden sind belauscht .
Diese Pferde gehen anders als die pflastergewohnlen und zugleich
pflastermüden Pferde der Großstadt . Freilich sieht das Publikum
an solcher Arbeit oft achtlos vorbei , denn nicht nur für das Er -
leben der Kunst , auch für das richtige Erschauen der Natur müssen
den meisten Menschen die Augen erst geöffnet werden .

Ein sehr schöner Film ist der Katzensilm Casimir und Hidigeiga ,
leider mit Versen belastet , die das Niveau des Werkes bedeutend
herabdrücken . In diesem Film sind die Tiere natürlich geschildert .

In den Tierfilmen , die eine Wiedergabe der Natur sind , steckt
oft mehr Arbeit , als in Großfilmen . Die Leute , die Tierfilme
schaffen , werden nicht so gefeiert , wie xbeliebige Regisscure , für
die irgendeine Firma große Reklamespesen bewilligt . Dennoch ent -
hält ein guter Tierfilm mehr innere Werte , als ein Spielfilm , der
tausend süße Beinchen , hundert Probierdämchen und die Diva in
der Badewanne und im Paradebett zeigt .

Die Zilme öer wochs .
, £ ocd Satanas . "

( Gloriapaiast . )
Das Faust - Problem ins moderne Leben zu übertragen , liegt in

einer Zeit nahe , da man Shakespeare und Goethe , also auch den
Faust , bereits im modernen Kostüme ins Theater gebracht hat .
Aber es gehört immerhin mehr Geist dazu , als es diese amerika -
nischen Manuskriptoerfafser im Anschluß an einen Roman auf -
brachten . Wohl stand der erfahrendste amerikanische Regisseur
D. W. G r i s f i t h zur Verfügung , aber trotz aller Finessen und
vielem filmischen Raffinement im einzelnen konnte auch er dieses
Manuskript nicht zum Siege führen . Als Milieuschilderung setzt der
Film sehr wirksam ein . Im Armenviertel Londons leben in einer
Pension zwei junge Menschen , er Schriftsteller und sie auch Schrift -
stellerin . Sie finden sich in herzerwärmender Liebe , sie teilen Not
und Hoffnungen . Schon ist das Aufgebot bestellt , und Mabel hat
aus einem unerwarteten Honorar bereits das Verlobungsessen
gerichtet — da erscheint unter Donner und Blitz Lord Satanas in
Gestalt eines eleganten Herrn in den besten Jahren , der die uns
wohloertrauten Züge und das ironische Lächeln Menjous zeigt . Er
bringt George Tempest die Nachricht von einer großen Erbschaft
und wird sein Mentor in der großen Welt . Schnell ist die arme
Mabel vergessen , und als Georges wirklich einmal zurückkommt ,
trifft er Mabel nicht zu Hause . Dem Glanz und dem Reichtum
gesellt sich alsbald die Liebe . Eine russische Prinzessin , die Satanas
ihm zuführt , erobert George durch ihr mondänes Wesen . Aber die
Verlockung hält nicht lange an . Die Prinzessin hat ihn nur aus
Berechnung genommen und schickt sich alsbald an , ihn mit Satanas
zu betrügen . Sie wird überrascht und vergiftet sich Knall und Fall .
Auch die Genüsse , die das Geld verschafft , ein Leben in toller Sinn -
lichkeit , vermögen die Seele nicht zu befriedigen . George entzieht
sich den Verführungen seines teuflischen Impresarios und kehrt in
die Arme seiner treuen Mabel , die immer noch auf ihn wartet ,
zurück . Er ist erlöst .

In der amerikanischen Fassung arbeitet der Film noch mehr
mit den Mitteln einer aufdringlichen Symbolik . Das Vorspiel im
Himmel ist wenigstens in der deutschen Bearbeitung weggelassen ,
aber auch so bleibt sie noch plump und unkünstlerisch . Nur der erfie
Teil befriedigt , um so mehr , da der Regisseur hier über viele gute
Einfälle verfügt . Das Genuhleben der vornehmen Welt ist allzu
banal , das reiche Milieu ist schon zu oft dagewesen , die Handlung
wirkt zum Teil albern und läppisch . Nicht wenig Schuld daran hat
auch L y a de P u t t i , die aus der Prinzessin eine halb mondäne ,
halb kokottische Puppe und mit ihrer Affektiertheit die Figur zu
einer Parodie macht . Ausgezeichnet ist dagegen Carol D e n> p st c r ,
die der Mabel allen Liebreiz und ein wirklich seelisch vertieftes
Spiel verleiht . M e n j o u gestaltet den Lord Satanas mit all den
bekannten Qualitäten , die ihn für diese Rolle geradezu prädestinieren .

Voran ging ein Kulturfilm , der Bremens See - und Handeis -
bedeutung gebührend ins Licht stellt . D.

» Männer vor öer Ehe . "
( Ufapalast am Ivo . )

Dieser Film sagt nicht austrumpsend „ Ich habe eine gewisse
Bedeutung " , ach nein , er will nichts anderes als liebenswürdig sein .
Er präsentiert sich als leichte Sommerwar « , die wohl imstande sein
wird , Häuser zu füllen . Man sieht , wie Junggesellen , die das Leben
leicht nehmen , es vor der Ehe treiben . Aber trotzdem können alle

l ) s8 ELrstmmlilite an SUMA ist seine ganz außerordentliche

Ausgiebigkeit und Waschwirkung

SUMA enthält eben fast doppelt soviel Seife als andere

Waschmittel , dafür aber nichts Unwirksames oder gar

Schädliches , kein Wasser , keine Soda und kein Bleichmittel

SUMA hat die Eigenart , beim Kochen Millionen kleiner

Bläschen zu bilden , die den Schaum in lebendigem Strom

durch die Gewebe treiben , wodurch aller Schmutz gelöst wird

SUMA hilft Ihnen viel Geld sparen ; kaufenSie es schon heule ,

um an Ihrem nächsten Wasch lag leichteres Arbeiten zu haben .

Preis 30 Pfg .

. . Sunlicht " Mannheim
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Ein Paket genügt doch ! Es iß1 ja

Ein Paket SUMA ergibt ßO Liter Eimer ) walchkrafiige Lauge ,

genug , um �OPCund TradieimälcheJcbneeuieiß �umadien .



guten BLrger erleichtert aufatmen , die beiden TrSger der mSim -

lichen Hauptrollen landen im Hafen der Ehe . Er , der reiche Jüng -
ling , macht Schluß mit der Kokotte , als er in wahrer Liebe ju einem
braven Mädel entbrennt , der Assistentin eines Zahnarztes . Und

er , der erfolgreiche Jüngling , der eine Sporthalle baut , in der gleich
ganze Generationen fabrikmäßig körperlich ertüchtigt werden ,
heiratet , als sich das bei einer seiner Liebschaften als nötig erweist .
In diesem Augenblick ist er der anständige Kerl .

Das Manuskript ist nicht ideenstark , aber es gab geschickt dem

Regisseur Constantin I . David die Gelegenheil , witzige Einfälle
anzubringen . Manche Witze , z. L. die Zwangsbehandlung beim

Zahnarzt und der Napoleonfimmel eines strebsamen Jünglings sind
bestimmt nicht neu , dennoch wurden sie in höchst persönlicher Note

herausgebracht . Das junge Mädchen , das sich durch Bravheit den
reichen Mann verdient , spielt « Nina V a n n a im Lil - Dagover - Typ ,
bis auf die sentimentalen Momente , die Ninas Schönheit etwas zu
stark angriffen . Grete Schmidt war nett als Madel , das gehe ! »
ratet werden muß , und Käthe o. N a g y war solch rechter rüder Back -
fisch , das Produkt einer gut bürgerlichen Erziehung und der Courths -
Mah ' er - Lektürc . Hanni Weißes Schicksal scheint es jetzt zu sein ,
sich stets gleichbleibend die „ Freundin " spielen zu müssen . Hilde
M a r o f f holte sich bei der filmisch so glänzend gelungenen Jllu -
stration des Warnrufs : . Borsicht , Schatz , die Trepp « knarrt " , einen
Sonderapplaus , Charles Lincoln gefiel als reicher Jüngling recht
gut , sein « Schauspielerkollegen werden wohl schon neidisch auf ihn

sein . Kurt vesperman » , Zulws yalkenst ein und Anton
Point nc r trugen da » Ihre zum Gelingen de « Filme « bei . Nicht
unerwähnt darf Karl Alteuberger bleiben , der umsichtige Mann
an der Kamera .

_ t . d.

,1 ) 00 Spielzeug schöner Jroueu . "
( CEracltapalast . )

Die deutsche Filmproduktion nimmt sich bekanntlich der Lebe -
weit ganz besonders liebevoll an . Es zu schildern , wie verkommen «
Schichten Geld und Zeit vergeuden , wird offenbar nicht nur für be -
sonders sinnvoll , sondern desgleichen für so eine Art Volksvergnügen
betrachtet . Auch dieser Film , sein Titel deutet es schon an . beschäftigt
sich wieder mit der Lebewelt Er hat ein verlogenes Manuskript , da «
nicht des Erzählens wert ist Man schuf so eine Art Nachwuchssilm ,
immer wenn man dentt , jetzt geht die Geschichte zu End « , wird noch

schnell eine neue Liebschaft hinzuerfunden . Man will neue Stars
scheinbar gleich in Massen auf das Publikum loslassen . Doch kann
man dein , besten Willen nicht zum abschließenden Urteil kommen ,
weil der ganze Film ohne Können gearbeitet ist . Z B. sieht der
Regisseur Fritz Freister es für einen hochdramatischen Moment
an , wenn der Hauptdarsteller sich den Rock auszieht . Und Alfons
F r y l a n d sitzt dann mit dem Zylinder auf dem Kopf in Hemds -
ärmeln und macht in Wehmutsstimmung . Solch « Einfälle sind Mätz -
chen , jedoch keine Filmausdrucksmöglichkeiten . Eingestehen muß man .

I daß der Film sehr schön « Lands chaftsbllder bringt , aber man möchte
eine andere Handlung in ihnen , denn diese ist den Aufwand an Land -
schast ganz bestimmt nicht wert . Viele deutsche Filmleute scheinen
sich in letzter Zeit verpflichtet zu suhlen , der Revue Konkurrenz zu
machen : sie legen nur noch auf schöne Beine und Tanzkünste Wert
und zeigen dadurch , daß sie hinter der Filmentwicklung zurückge -
blieben sind , denn die ging bereits vor Jahren den Weg zum
verinnerlichten Film . _

"

, Kammermusik . �

( Bcbapalasl Atrium . )
Bor ungefähr zwei Iahreg erlebte dieses Lustspiel seine Uraus »

führung , und heute noch bei seiner Wiederaufnahm « in den Spiel -
plan wirkt e» wie am ersten Tage , völlig unoerwelkt , sprühend und

witzig . Manches wird zu breit ausgejponnen , man merkt eben die
Abkunft von dem Bühnenschwank Ilgensteins . Die Bearbeiter machen
sich nicht immer srei von der Msion des Theaters , aber daneben ist
der Regisieur Fröhlich reich an rein filmischen Einfällen , in der

Erfindung von Situationen . Jedenfalls bedeutet . Kammermusik "
einen Höhepunkt in seinem Schaffen , und auch die Darsteller P a v a -
n e l l i , T i e d t k e , Henny Porten und Ida W ü st spielen hier
schlackenlos . Die Neuaufführung eines derartigen Films zeigt immer
wieder von neuem , wie notwendig es ist , ein Filmrepertoieretheater
zu schaffen , damit künstlerische Filme nicht verloren gehen . — t.
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Vorurteil und richtig persucht :

Mit 9ersif waschen macht die hol "
be Qrbeit und die Wäsche kann

aarnicht schöner seinT
X

Frauen , _
,

I
waichfmtf U&yii ! |

bzbombbS

Jetzt
auch in EPfyUCi paketen zu 85 Pfennig

erhältlich .

MMiWÄMi
— ■■- - t ■- t —i —iwa iiMinrii

Staats - Theater
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8' , Uhr
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S Uhr

Ja > der
Wunderbare
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Qvtenböhne

SV» Unr : Konzert
und Bunter Teil

8 Uhr

Der VtgeftäBdler
PI , Uhr

Lamprechts
Lore

Montag weg. Todes¬
fall geschlossen .

Nottendorf 7369
< Uhr

Honi
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ierace
und weitere

8 fflr Beriüs
ncae

Attraktionen
ooBUuh ., üislar.
2 Vnrstetluntren
3 * und 8 Uhr

zu ermäBigt .
Preisen d. ganze

Programm

inische Oper
Uhr: I1/, Uhr

Berlins einzigste Revne :

verteotealt !
üe Irroc dv nraett s�nLaikfensAattonl

] üebnr 200 Mitwirk . / S Balletts .
| Vorverkauf «. 1 TkMlvrtas« kb 1t Mirnnuirertr

Htoes Ttnatei am los
PI , Uhr :

Ueber ZOO mal

SsriD« üihI der Zufall
N Itter . Sabo , Paulig .

Charld , Erhart -
Hardt , Wilfan
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»ortb . dir <j

mtt i &m, nT . l - ' Unr

WINTERGARTEN
tm Rahmen des neuen

Varietd - SDielplans

DAGMA
s ungelöste Rätsel .

Rauchen gestattet I

Reichshalien • Theater
8 Uhr . 8 Uhr ;

Sletflner Siaier
Zum Schluß ;

„ Eine BeckzeH in der
HfilerslrafH : "

Dönhoff - Brett ' l :
Variot #, Konzert , Tanz

g SIC

M
ieee «

ZOOLOGISCHER GARTEN

GROSSES
4 ÜhT nachm . KONZERT
Dienstag -
Donners tag- l
Sonnabeno - i .. l ,
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2 ilOBÄBUiH Witt. . Kuhnen
9 peöffn . 0— 7 Uhr. Afrika - Ausstellung .
9O909 — » � • 9�09990 — 9

Täglich ab

O.nn. rsUs-jgSfl.SjOfOO.-ördl,

Heute

WOCHENEND -
Ausstellung

( Kaiserdamm )

Vo r I etzte r

billiger
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»•n 11. -30. Jod)

Oastsplel
der Original

Uipziger -
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DEUTSCHE

THEATER .
AUSSTELLUN3
MAGDEBURG

1927

Waitia : ; « - Tkeoi
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♦ Wertxrfcie 4

TltalUi - Thealer
Täglich 8 Uhr

Wenn der junge
Wein blüht

Die iiita -
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Parkett statt 4 Mk
nur 60 Pfg , auch
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Täglich 8h, Uhr
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Lesslng - Theater
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seinem Ensemble
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Kurfdrsi 200:

8 Un Eilt tob 11 Diu
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Drei arme
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8 Uhlr
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Weiße Fracht

Blnmaupenden
ebn Art

iterert v r e ' s w ert
Paul Gollcta ,

vorm. ' «tan Htm
ntariannenstraBe 3,
Cd» Natintinhrnße

« mt äJ ! oilRpL103 03.

Konz . - Dir . C. & £. Ebner

Ö

SonDtao , den 26 . Jan !
nachm . 3 Uhr

Ab 3 Uhr : ESite - Konzert
des Symphonischen Blasorchesters Berlin

Eintrittspreise :
Erwachsene 1. - M. , Jugendl . 0 . 50 M. ; Familien¬
karten nur 2 . M. ( gültig für 3 Erwachsene

oder 2 Erwachsene und 2 Jugendliche )

Jedes Kind erhält ein Geschenk

m

Einmaliges Konzert
der M I tt w o c h , 29 . Juni

Sportpalast s Uhr
t

Wiener
Philharmoniker
Dirigent ; Generalmusikdirektor EfiCll
Wagner ; Meistersinger - Vorspiel
Schubert : V, Sinfonie B- Our . Tschaikowsky : IV. Sinfonie F- Moll

Bote & Bock , Wertheim

Thermen Deutschlands
( rein nsKirkche Püllung )

Zur Vorkur einer THnk- u. Badekur in Neuen *
ahr oder ais Hauskur ohne Berufssiörung .

Zucker , Callensferne . Magen .
Darm , Leber , Nieren , Blasern

leiden , Gichf u. Hafarrhen
Bade u. Mauskurschritten

durch Kurdirektion Bad Neuenahr
( Rheinland J

ttauphNiederlage :

Brunnenvertriebs - A. - G.
Tal. : HaMnhalde 3538 —38
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